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'r ersteii1er11ngen aus dem Karbo11 der Karawa11ke11 
t1nd l{arniscl1en Alpe11. 

Ynn Dr. Franz HeritsclL 
Professor der Grolugir urnl Paläontologi(• an der Cnivl·rsität m (3raz . 

• Am farhigl·n ALglanz haben wir das Leben" (Faust II.. Yers .t/27 ). Diese,.; Wort -- be,rnßl oder unbe,rnßt 
g"l·sd1ril'be11 ·- geht anf PI a t o,.; wunderbares Gleichni,.; YOll unserer Sinnenerkenntnis zmü1·k. \\'ir sehen nicht dil· 
Sonne und nicht da,.; Feuer und nicht die Gegenstände. \H·khe Sonne u111l Feuer Leh,uchlen. wir s(•hen nm die 
Schattenrisse. DiP I.:rkenntnis 11n,.;erer Sinne ist nur ein Sd1e111e11 und alles Yergängliche ist nnr Pin tileidmi". 

Das habe ich mir rnr Augen gehalten, als ich die karbonischen Yer,.;leiuemngen bearbeitet hahe: de1111 nicht das 
Lel1en, sondern nur ,,;einen wrsleinerlen Abglmtz habe ich in den Händen gehabt. 

Nun übeq.rebe ich die Yorliegende _.\rheit nach laugen. müheYollen Cntersuclumgen rlPr gPologisd1-paliionlologisd1en 
Öffenllichkeil mit einem Gefühl der Dankbarkeit, denn \Yiirend der Arbeit in der Enge der Stube i,;;t mir immer die 
Erinnerung an die Stunden des Glückes Yor Augen gPwesen, dif' ich iu dL'll herrlid1e11 Bergen 1111,.;en~r Alpenheimat 
Yerlebt hab(•. 

Die in den folgenden Zeilen zur Beschreibung kom111ende11 \" ersteinerungPn stammen zum größeren Teile aus den 
Karawa11ken. und Z\rnr aus dem jugoslawischen Abfall dieser Gebirgskette. Der klci1wre Teil der Fossilien gehört 
den Karnischen Alpen an. 

Ich erhielt dl'n weitaus größteu Teil des brarLeiteten :\lalerials rn11 dt·r lieologischl'll Bu11desani'talt in 

Wien. Einige Stücke verdanke ich Herrn Franz Kahler in Klagenfurt, Yorstand der paläontologischen Abteilung des 
dül'lig-en LandPsmuseums. 

Es ist mir eine angenehme Pflicht. der Geologischen Btmdesan,;;lalt in Wit-11 und Le,;:onders ihrem Direktor. Herrn 
Hofrat Dr. \Vilhelm Hamm e 1·, den ergPben,;;ten Dank für die Überlassung des Material,;; auszusprechen. Ebenso danke 
ich Herrn K a h 1 er für :;ein freundliches Entgegenkommen. 

Es kann nicht meine Aufgabe sein. die bekannten g;·oßen Faunen des Oberkarbons der Karniseheu _.\Jpt·n auf­
zuzählen, die besonders aus dem Gebiete des ::\aßfeldes stammen. Es möge genügen, auf die bekannll'll große11 Ab­
handlungen rnn Frech. Seheilwien. GPyer. Yinassa de Regny. Gortani und auf meinr Yeröffenlliclmngen hin­
zuweisen. welche sich mit den Faunen dieses scheinbar ,;;o wohlbekannten Gebietes beschäftigt haben. 

Ander:S :Steht die Sache für das Gebiet der Karawanken. Hier gibt es nur für dil' Hegion des \" ellaclitales eine 
neuere Abhandlung (H eri ts c h. Sitzungsberichte der Wiener Akademie der \Yissenschaften. mathemati,;ch-naturwis:;en­
,;chaftliche Klas:;l', Aht. J, Hl27. Bd. 1315. S. 39.j ff.). Es erscheint mir daher nötig. auf die ältere Lih·ratm einzugehen. 

Morlot tJahrlmch der Geologischen Reichsanstalt. 1850, S. 402) erwähnte die „bei ohertlüchlid1er BPobachtung 
dem Wiener Sambtein ähnlichen Fukoiden" in den Schiefern de,;; ~ Ühergang:-gebirges" rnn Oherkrain. Er fand auch 

bereit- karbonische· Ptlanzenreste. 

Lipoid tJahrbuch der Geologi,.;chen Reichsanstalt in Wien. 1856. S. 340) kannte schon Fossilfund,.;tälkn. Er führte 
aus den Schiefem des Pasterk an: 

Rhyuchondla plturodon Phi 11. 
Spirifer bisulcatus S O\Y. 

Chonetes b11chia11a de Koninck. 

Au" den Schiefern beim ersten Hammerwerk im Yellachtale südlich Yon Eisrnkappel nennt er folgende 
Versteinerungen: 

Tn"lobite.~ s p. 
Bellerophon s p. 
Pecten partschia1111s de Kon. 

concenfricus de K o n. 
Xiobe elongata de Kon. 
Lima lwueriana de Kon. 
Lima sp. 

Chonetes buchiana de Kon. 

Prod11cfu13 se111ireticulatus M. 
P1·od11ct11s b11chia1111s de Kon. 
Productus sp. 
Orthis crenistria So w. 
Spirifer bisulcaf11s So w. 

~ glaber )lartin. 

" 
sfriatissi11111s Sow. 

fi1<cheria11us de Kon. 

!-:in Teil der rnn Lipoid aufgesamnwlten Yersteinerungen wird im folgenden beschrieben. 
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Peters (Jahrbuch dPr Geologischen Heichs:rnstalt, 1856. S. 632) nennt aus dPm Lepeinagraben l1d Jauerburg: 

Prod111'f11.~ p111/l'fr1fu.~ )lart. Fenestella plebeia )I 'Coy. 
Prorl11cf11.~ curu d · 0 r b. Poteriuai1111.~ sp. 

Aus den Sehiefern dessellie11 Graben,; führt Lipoid (Jahrbuch der Geologischen Reichsanstalt, 1839, YerhandlungL'll 
S. 5!1) an: 

Aric11/11 rnle111:ie11e.,i de K o n. 
Belleroplwn aff. rlec11.,s11f11., F 1 e m. 

Tietze (Jahrbuch der Geologischen Reichsanstalt in \Vien, 
1111 Gebiete rnu Ei,-enkappt·l. nämlich bei Ko,-Jak und Oboinik. 

.lfurchisonia llll!Jlllafrt Phil!. 
Urthoceras sp. 

1870. S. 2G8) erwähnt die Funde Yon Fnsulinenka\k 

Stache (Yerhandlung-en der Geologischen Reichsanstalt, 1874, S. 88/9) glaubte, im Yellachtale eine Vertretung 
der Permformation VOil :\ehraska nachweisen zu können und Pr erwähnt von dem ersten Hammer im V ellachtale ober­
hall1 \'Oll Eisenkappel folg-ende Versteinerungen: 

Pel'fn1 llau:ni GPinitz. 
Clio11efe.~ !Jl11lm1 Geinitz. 
Product11., ca11ai11i de Vern. 
Stroplwlosia !torrescew; de Vern. 

Orthis rrenisfl'ia Phil!. 
Prod11d11.~ Fle111mi11yi So w. 

Prod11ct11s orbif/ll!JWlll., de Ko n. 
Fenestella sp. 

Sd1izorl11., fr1111ntf11s King. Polypora sp. 
SpirifiT la111el/o.,11s ~1 ·Co y. Synodarlia sp. 

In seiner großen Abhandlung über diP paläozoischen Gebiete der Ostalpen bringt Stache ein reiches Material all 
Beobachtungen (Jahrbuch der Geologischen Reichsanstalt, 1874, S. 233 ff.). Er spricht Yon Schichten mit Procl1tcl11s l'Ora 

bei Jauerhurg (S. ~33). Von Koslak bei EisPnkappel erwähnt er einen Schiefer mit Prod11ct11.~ yiya11te11s, aber auch mit 
Fusulinen. Ferner macht f'r Schiefer mit Fusulinen, Spirife1· cf. und11/at11s, Phillipsia, Stropltalosia, Strepforhyndms namhatl 
(S. 234). Dann Prwähnt er schwarze Kalke mit Orthis und Producfu.~, Tonschiefer mit Pecfe11 llaw11i, schwarze Kalke mit 
Belleropho11 cf. ertrhunarius u11d Fusulinen. Dann führt Pr neuerdings eine Liste von dem ersten Hammer im Vellachtale 
an, wobei er an Pe>rm denkt: 

Peden llmc11i Geinitz. 
Cfidop!torn., cf. occidentalis )J. E. H. 
Sd1izocl11s russicu.~ de Yern. 
A.~tarte ratli1meria11a King. 

Aus dem ockerigen Schiefer beim Kri,.;tanbauern im 

Ca mero11ltori11 cf. Sc!ttot!teimi Buch. 
cf. nlllltip/i1_:afa King. 

Spirif'er cf. afatus Schi. 

Sucula cf. Beyrichi Schaur. 
An·a cf. striata Schi. 
Productus c1111crini de Vern. 
('honetes cf. f!labra Mart. 

Vellachtale gibt er an: 

Polypora ,.;p. 
Cyathaxonia sp. 

In den Verhandlungen der Reichsanstalt 1876 (S. 3G9) und 1878 (S. 309) macht Stache Angaben über Funde 
von Fusulinenkalken in den Karawanken. 

Stur gibt 188i; (\'erhandlungen der Reichsanstalt, S. 384) Funde von Karbonpflanzen im Schiefer der Erzlager­
stättf' rnn Reichenberg- bekannt. 

Seheilwien heschreibt in seiner berühmten Untersuchung über die Brachiopoden des alpinen Oberkarbons mm 
Pasterkbauern bei Bad Vellach die C11111eruphori11 Sancti Spiritus und die Camerophoria latissima. 

Im Jahre 1918 machte Heritsch (Carniola, 1918) folµ-ende Versteinerungen aus dem jugoslawischen Anteil der 
Karawanken bekannt: 

C!wl'lefe,, n. sp. l 
Jfargi11ifera pusilla Seheilwien 

Fenestella pleb~j<t M ·Co y. I 
Entrtlis cf. or11afa de K o n. 

Lepeinagraben bei 
Jauerburg, aus 

Schiefer 

Clwetetes n. sp. 
Fenestella surculosa Eichw. 
Jlarginif'era pusilla Schellw. 
Productus eleyans M'Coy. 
Spirifer Frit.~clti Schellw. 
Betleroplwn sp. 

Rhy11clwnelta gr<111dirostri8 Sehe II w. aus dem schwarzen Kalk bei Aßling. 
P1·ud11dus 1·a11crinifon11is Tschern. aus dem schwarzen Kalk von Aßling. 
Spin'fer trigu11alis var. latus Schellw. aus dem schwarzen Kalk von Aßling. 
Spirifer car11icus Schellw. aus dem Tonschiefer von Aßling. 

1 Javomikfall bei Jauer-1 hurg, aus Schiefer. 

Aus dem \"ellachtal ist durch Heritsch eine lange Liste rnn Fossilien bekannt geworden (Jahrbuch der Geologischen 
Bundesanstalt in Wien. 1927, S. 187, und Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften, mathematisch­
naturwissenschaftliche Klasse, Abt. I, 1927. Bd. 136, S. 306). Da in dem diesen Abschnitt unserer Abhandlung 
abschließenden Teil au( die Fauna aus rlem Vellachtale noch einmal eingegangen werden wird, so erübrigt es sich, hier 
diese Liste zu bringen. 

\Vas an Versteinerungen aus dem jugoslawischen Teil der Karawanken bekannt war, hat Salopek für die Arbeiten 
des Karhonkongresses von Herleen zusammengestellt. 



T'ersf ei111'1'11n ge 11 a 11 s d e111 ]\,, ,./,011 der Ka rau·a 11l;e11 1111d l\11r11 i.~d11: n • Jlpen. „ 

Ein Teil der Fundorte liegt auf jugo:-:laYischem Borh~n. Hil'I' WPrclen. um dr~n Gebrauch der Abhandlm1g z11 

erh·id1t.em. die sloYenischen OL"lsnamen angeführt: 
Aßiing = Je,;:enicP, 

Jauerburg = Jayornik. 
Birnbaum = Hrn;ica. 

Hadmann,.;dorf = Radü\-J,jica. 
BeYor auf die BesdHr'ilmng der Yer,;:teinerungen eingegangen wird. mügPn noch einige Bl·merkungen g1 ·,.;!attd "1'111. 

Die in unserem i\Iateriale nirhamknen Fusulin(•n nnd Schwagerinr•n wart>n unbestimmbar: P!Jen,.:o auch die s1·hr 
zahlreichen und oft sehr dicken .Krinoiden:·d if'!glil'der. 

Bemerkenswert:-:inddieauf manchen GL•steinen Yorhaudenen Flysch wül s t e. Sit>wurdr·n in folgern Jen Ge,;tei1wn gl't'11nd1 ·n: 
O,.;elitzengraben in einem frosten. gram·n. glimmerigen Sandstein. 
Garnitzenberg in einem gram·n. fe,;ten, glimmerigPn Sand,;:lein. 

Dorber:-:chniggraben hei Birnbaum in r·inem schwarzen Sd1iefer. 
Holwntal bei Aßling in einem sclmarze11 Schieftor. 

Lochgraben bei Po11tafel in ei111·m gl'lbhraunen Sandstein. 

Cyathaxonia aff. Krotowi Stu('kenherg. 
(Tal'. 1. Fig. ::u.1 

C!Jlffll(f.co11iu Kndo1ci St11ckL·11berg. ~lernoire;; du Comitr" µ-(·ol. d11 St. Peter:-:hourg. Vol. X. ~r. 3. 1895, S. 1~.). Taf„ 1. 
Fig. 33 a- e. Taf. TIJ. Fig. 1. 

Ein ExPmplar Yon Koslaw und eine,; Yom Kristanliaue1· im Yellachtal. beide a11,;: Ton,;:chiefer. 

Die lwidPn Exemplare ,.;incl recht schkeht erhalten„ ln beiden Fällen ist \'Oll der Koralle nichb mehr Yo1fo.1.11lle11. 
sondPm es i,;:t nur mehr der in Braunei,;en,.;tein ausgl'l'ührte Steinkern da. Yon l'iner Anferliµ-nng Yon Dünn,;d11iffen ka1111 
natürlich keine Rede sein. 

Di0 Koralle ist hornförmig g(•bogen und erreicht L·ine Linge rnn mehr als 30 111111„ Die BreitP lwträgt l'l\\'a 10 111111. 

Das Vorhandensein r]p,;: Süulchens ist gerade nod1 festzustellen. Die Zahl der Septen ist auf mehr als :30 zu schätzen. 

Z\\'ischen den Septen der ersten Ordnung liegen sehr sclnrnch enl\vickelte Septen der Z\\"eiten Ordnung. 

Die mir vorliegenden Reste gleichen in allen erkennbaren Verhältnissen der oben genannten, von Stuckenher:.!' 
schön beschriebenen Art, welche als cf„-Form auch aus dt>m Karbon der Obersteiermark lwkannt gemacht wurden i=-t 

(Her i t s eh, Sitzungsberichte der \ Yil·ner Akademie df'r \Yissenschallen. matlwmatisch- natnrwissenschalllid 1e KLtssl' . 
. Abt. I. Bd. rn7, 1928, S. 168l. 

Dil' Art kommt im Oberkarbon des Cral vor. 

Lo1>hophyllum })l'Oliferum Mc. Chcsney. 1) 

<'.1Jafll({xo11ia prolife1·a )lc. C:hesney, Descr. Xew pal. fossils, 1860, S. 15, 1865. Taf. II. Fig. 1-3„ 

Lophophylfu111 proli{er11111 Meek, ES. Geol. Survey. Xebraska, 1872. S. 14-9, Taf. Y, Fig. -ta. b„ 

)leek, Geol. Sun·ey, Illinois. 1813, Bel. V, S. 3GO. Taf. 21. Fig. 1. 

Chesney. Kayser. Oberkarhonische Fauna von Lo-Ping, in Richthofen. China, Hd. ff, iss::. 
S. 19-t. Taf. 2fl, Fig. 1-10. 

)[c. Che,;;ney. Keye;;, Pal.. oDlissouri. Geol.. Suryey ofJlis:-:ouri, Yol. IV. 18!14, S„ 1 i;·,. Tat'. l:l. Fig. s. 
Mc. Chesney, De Angelis d'Ossat. i\Iemorie de! Accademia dei Lineei. Rorna. 1S9fi. S. 12„ 

pmf1111d11111 Beecle. Univ„ Geol. SmTey of Kansas. 1900. Yol. YI. Paleontology. II. Teil. S. 11, Taf.11. Fig. 7. 7b. 
prulif'rn1111 Mc„ Chesney .. Jakowlew. ~[em. Com. gt~ol. St. Petersburg. N. S. Xr. 1:2. 

l!l03. S. 1. fl. Taf. I. Fig. 1, 2 .. L G, 1, 8. 

)lc. Chesney. Girty. \Yewoka formation U. S„ A. Geol. Sun·ey. Bulletin. 

~ r. 54·4. 1915, S. rn. Taf. IJ, Fig. 1-!i, Taf. YI. Fig„ 12. 14. 

Ein Exemplar aus dem grauen Kalk von Aßling„ 

Von dem mir vorliegenden Stück \\"ar nur ein Querschnitt anzufertigen. Er gleicht in weitgehendem 
~laße der Textfig„ 2 auf S. 2 von Jakowlews Beschreibung (siehe die nehenstehende Textfig. 1). Tl'xtfi,;. 1. 

Der Querschnitt liegt ziemlich tief und zeigt daher keine Septen der zweiten Ordnung. Von den Lophupl'!f1111111 

S t d Jll'Ol ift 1'11111 
ep en er ersten Ordnung sind nur 20 vorhanden. Zwischen ihnen liegt ein sehr spärlich ent-

~l e„ Che~1H'Y· 
\Yickelles Blasengewebe„ Yon den Septen reicht eines his an das schwach entwickelte Säulchen heran; Quer~chlitL 
wahrscheinlich ist es das Hauptseptum„ Uim gegenüher liegt ein kurzes Septum. welche,; vermutlich zwl'imal H'l" 

das Gegenseptum ist. ~ri»ßPrl. 

Die Art ist aus folgenden Gebieten bekannt: Oberkarbon von Amerika (Coal measures), DolomitP des Donezbecken=-, 
Oberkarbon Yon China, Oberkarbon des Xaßfeldes (von De Angelis angegeben). Frech gibt sie in seinen l\:arnbdwn 

Alpen, S. 328. Yon der Tratten unterhalb der Krone an. 

)leek hat die Koralle sehr schön aus Xebraska und Illinois beschrieben; auch seine Abbildungen sind noch imnwr 

recht gut zu gebrauchen. .M e e k hat das Vorhandensein \'OB Querböden bemerkt und die Koralle. \wiche 11rsprü11glirh 

1) Siehe dazu Se h m i d 1. Leitfossilien, Karbon, S. 8. 
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al:-; 1 '!1lffh11.1·1111ilf hesd1rieben worden war. zu Lophopltill1t111 gestellt. \reitPrhin wurde sie von l\.ay,.:er aus Lo-Ping 

1H·sd1ril·hen 1111d abgelJildet: er beobachtete 28 bis 50 Septen und seine Abliilduugen lassen die Querböden sehr sehön 

Prh'1111en. Ganz kurz hat sicli l\.eyes mit. der Koralle be:<chätligt: er gibt nur Abbild11ngen der Außenseite. 

U" Angelis d'Ussat fülirt Lopho11ltyl/11111 l'rofi(eri1111 aus dem Oherkarbon der Karnischen Alpen ()."aßfeldl an. 

LPidl'I' hat l'r die ihm vorliegende \"ersl!·inerung nidll abgebildet. Er hebt in :<einer Be,.;chreilmng die Cbereinstimmtmg 

,.:pi1H~I' Schliffe mit den Darsh·lhmgen rnn l\.ayser he1Tor. Ferner erwähnt er. daß er sein Exemplar an Frech gesandt 

halil· 1111d daß die,;er ,.;eirn· Be,;li1nmung be:<täligt habe. 

J lll )H',.;olJ(leren ;;ei auf die au,.:gezl'idmeten Auseinandersetzungen von .T ak o w l e w U 903) hingewiesPn. Er hat 

a11,.:1•ina1ulergP:;Ptzt. daß die au,.; flem DouezlH~l'ken stammende Koralle der grüßten \Vahrscheinlichkeit nach mit dPr 

amPrika11isd1en .\rl zu n·n~inigl~11 ,.;ei. 

SPhr ausführlid1 hat :<id 1 G i rt y mit der in Rl'de stehenden Koralle beschäftigt. Er fuhrt eine sehr grnßl' amerikani::idw 

LitPrat11r an. weldH~ mir zum größerl·n Teile unzugänglich ist. Er bildet auf Taf. II einen Quprschnitt ab, der SPptPn 

1 ·r,.:tt>r und Z\H•ilt·r ( lrd111111g z"iµt: ihn· Zahl ;.;chwankt zwi„cl1en ~4 und 31, wa,.: natürlich ,·on der Größe der Km·all1· 

abl1ä11gl. Zwisd1e11 fle11 SepLPn dl·r erskn Ordnung liPgt recht nahe dem inm·ren !lande ein Z11g von Blasen. Der 1m" 
;111,,; d1·m alpineil Obl·rkarbo11 vorliegende Sl'hnitt hat eine grüßt•rf· VPrtrl'l11ng de" Blasengl·webes. Die Culu111ella dPs 

;u11t·rikanisch1·11 Exemplare,.: von G i rt ~- i,.;t "o wie b1·i der alpinen Form oval, was der SrhlifT s1·l1r dPullich Zl'igt. G i l'i ~­
iiPschäfl igl ,.:ich. ohne .Ta k o \\· le w s An~chauunge11 zu kennen, im Anschluß an die Erörtenmg der "\rt mit der FragP 

d(•,.: \\·aehsl11m,,; de,.: S1·pten, worauf hier f'illZlll!ehen jeder .\nlaß fehlt. 

Texltig-. :?. 
:/.11plin11fis ~p. (juPr~clilitr. 

Z\Yeimal n·r~rößert. 

Za1lhrentis sp. 

Ein ExPmplar aus dem schwarzen Kalk von Reichenberg an der Save. 

Auf dem Gestc·i11,.;stück liegen zwei l\.oralle11, Yon wf'\chen leider nm ein Dünn,.:chliff an­

wferligen war. Der Schnitt liegt nicht genau qner, sondern etwas schief, so daß jede Äußerung 

über die örtliche Bestimmung der Koralle unmöglich ist. ~lan zählt im ganzen 30 Septen der 

ersten Ordnung. Yergleiche mit den von Stuckenherg und anderen For;;chern beschl'iehenen 

russischen Korallen wären möglich. kömwn aber nicht als sicher angesehen \n·rdP11. 

Caninia Kokseliarowi Stuckenberg. 

Stuekenberg, ~lern. Com. geol. St. Petersburg-, Vol. X, ).°r. 3. 189;-i, S. 1\17. Tat'. III. Fiµ·. 1~. 

Taf. XII. Fig. 1. .L 

De Angelis d'Ossat. Memorie del Accademia dei Lincei, Roma, 189G. S. 11. 

\"inas,;a de Regny et Gortani, Bolletino della Societü g-eol. italiana, Vol. XXIV. 

1905. s. 530. 

Ei11 Exr·mplar au,.: dem schwarzen To11:<chiefer von R ei ehe n h e rg, :Mrejza-Stollen. 

Die \·ersleinerung ist verdrückt und gleicht der Abbildung auf Taf. XIL Fig. 1 Lei Stuckenberg. Die Zahl der 

Septen er,.:ler Ordnung beträgt 54. Alle sind in ihrem mittleren Teil durch Sklerenchym so stark verdickt daß !:'ie 

einander fast berühren. Die inneren Enden der Septen sind frei von Sklerenchym. Auch gegen die Außen,.:l·ite hört 

das SklPrenchym auf. die Septen werden dünn und Yerschwinden in einem randlichen Blasengewebe. Beobachtungen 

über Arl m1d Lage von Hauptseptum und Gegeu:;eptum konnten nicht gemacht werden. 

DiP Art kommt im Oherkarbon des U!'al Yor und ist aus dem schwarzen l\.alk des ::\Ionte Pizzül gefunden wordPn . 

. Fenestella sp. 

V 011 verschiedenen Fundpu11kten liegen (immer in den Schiefem) Abdrücke von Fenestellen vor. welche wahr­

,.:eheinlicl1 nicht bestimmbar sind. Vielleicht wäre eine Bestimmung möglich, wenn die russischen Formen zum Yergleich 

rnrliegen würden. Da dies nicht der Fall ist, muß ich mich mit der Anführung der Fundpunkte begnügen: Jauerhurg, 

Ha<lmann,.;dorf. Koslaw bei Vellach, Yellachtal vor dem ersten Hammer. 

Das Ergebnis. zu dem ich komme, ist um so betrüblicher, weil vor kurzem Xekhoroshew (Bulletin du Comite 

µ-eol. LPningrad, vol. 47. 1928, Xr. 5, S. 479) auf die Bedeutung der Fenestellen energisch aufmerksam gemacht hat. 

Rhombocladia sp. 
(Taf. 1, Fi;;. 19.) 

Zahh·eiche angewitterte Exemplare auf dem schwarzen Kalk rnn Reichenberg. 

Auf zwei großen Gesteinsstiicken liegen sehr zahlreiche, manchmal bis 2 1·111 lange Astehen mit einem Durchmes,;er. 

der nirgends 1 111111 erreicht. Da sie verkieselt sind, treten sie durch die Verwitterung scharf hervor. Teilungen :-;ind sehr 

,..;pltf>n; viellPicht ist das, was ich für solche ansehe, überhaupt keine. 



Versteiner11 ngen 1111.~ dem K11 rbon der Kr11·mcrm/;e11 1111d K11 mischen • 1/pen. 

Es ist wahrscheinlich. daß es sich um Rlw111hod11ilia handelt. Aimliche Dinge hat Johnson l~euP:-: .lab!'lJ11ch ff1r 
)lineralogie. Geologie nnd Paläontologie, 1900. 1. S. 1 :JS) aus den schwarzPn Kalken <lPr Karni:-:chen Alpen lw:-:ehriPlw11. 
Ei1w Bestimmung kann wegen des ErhaltungszuslandPs nicht gewagt. werden. 

GC'initzPlla crassa Lon:-:d. 
1Taf. ff. Fi:,:. 1:!1-1:!~.I 

r ,'einitzeltu r'1'11.~.s11 Lon s <l. Her i t s c h. Sitzung,.:bericht<, der 'Viener Akademie der Wissen:-chaflen. mathemalisch-natm­
wi=-sen,.:chaflliche Kla:-::-:1'. M>t. 1, Bd. l :~6, 1927, S. 299, Taf. I. Fiµ-. 9. Cum Syn. 

Die mir aus dem Kalk rnn HPichenberg rnrlirgenden Re:-te werden in einer besondPren YPröffentlid11mg 1·rörlPrl 
werdf'n. Hier werdrn nur die AhbildungPn gegeben. 

fiPinif::pl/a <'l'1t8sr1 hat folgPnde Yerbreitung: oberer .Kohlr>nkalk des Timan, Oherkarbon der Stnfe ( :2 de,.: )loska11t·1· 
Beckens, Kohle11kalk der Barrentsin:-:PI. PPrm von Hußland. oherer. sPllen mittlerer Productuskalk von Indien. :-:chwa1 Zl't· 

Kalk de:-: Monte Pizzül. 

EnteldC's Suessi Seheilwien nl.l'. arutirostata Sd1e>llwirn. 
1Taf. 1. Fi~. :11- - 31.1 

E11telete.~ :)uessi Seheilwien var. ucufico.~tuta Seheilwien. Palaeontographica, Bd. 39, 189~, S. :lS, Taf. \'II, Fig. li. 

Ein ~chön erhaltenes Exemplar aus dem grauen Kalk von Birnbaum und ein nicht abg!'hildetes. :-'ehr :-'1·hlecht 
erhaltenes Exemplar aus dem Schiefer von ReichPnherg. Die folgenden Auseinandersetzungen bezieh1·11 :-:icli nur anf 
rlas Exemplar von Birnbaum. 

Ente/des Suessi var. acuticost11ta ist vollkommen frei. von dem Gestein und fast ,·ollständig erhalten. Die,.:e :-'chön1· 
Art ist sehr ungleichklappig und hat eine ungewöhnlich dicke Schale. Im allgemeinen ist der Cmriß rundlid1. l>l'r 
Schloßrand i;;t kurz. 

Die kleine Klappe ist fast vollständig erhalten. Sie ist ungleich besser als dil' bei Sl'.hellwien abgebildeh• l\:lapp<„ 
welche sehr rudimentär ist. Sie zeichnet sich durch ihrf' der anderen Klappe gegenüber geringe Größt· au,,; und i;;t 
dieser grgenüber ungemein flach. Der Wirbel, über den Seheilwien nichts Sicheres sagen konnte, ragt ziemlkh stark 
vor und ist an sf'i.ner kurzen, dicken Spitze umgebogen: dem entspricht die konkave Area. Dir sehr flaclwn ratlialell 
Hippen entsprechen jenen der großen Klappe (Zahnleistenklappe). 

Dif' größere Klappe ist :-:tark gewölbt. Der Wirbel ist breit und stark übergebogen. Cnter ihm liPgt 1lil' niedrig<'. 
sehr stark konkave Area, deren Deltidialspalte nicht zu sehen ist. 

\' om Wirbel zum Sti.rnr<md erstreckt :-ich ein sehr breiter, flacher Sinus. Auf seinen beiden Seiten li1,gt l'im· 
lll'eite, flache Falte: sie kulminiert in einem fast zugeschärflen Kamm, dessen Seiten beilänfig unter ei1wm rt!chte11 
Winkel aneinanderstoßen. Falte und Sinus werden gegen den Wirbel hin undeutlich. An die erste Falte :-chließt Pi111· 
:>ehr flache Mulde an, auf welche eine zweite Falte folgt: diese zweite Falte beginnt erst i.n dr·r )litte der Schale. Eiiw 
dritte Falte, die erst i.n der ~ähe de;;; Stimrandes ihren _\.nfang nimmt. ist nur ;;chwach, ja kaum ang!·dPnl.l'l. An 
einzelnen Stellen sind noch Spuren einn feinen radialen Streifung zu selwn. 

Die Größenverhältnisse werden durch die folgenden Zaltlen gegeben: 

Exemplar von Birnbaum 
Exemplar Schell wi.ens 

Län~e 

25 111m 

26 111111 

Breite 

29 mm 
:w 111111 

Seheilwien hat in Palaeo.ntographica, Bd. 39, den Enteletes Suessi „aus einem Geröll des O:-elitz1,11bache,;;: in 
den Karnischen Alpen, Naßfeldgebi.et, beschrieben. Man mußte dal1er glauben, daß er aus dem Oberkarbon de=- .Xaß­
feldes stamme. Das ist aber nicht der Fall: denn in seiner großen Beschreibung der Brachiopoden des Trogkufelkalkes 
lAbhandlungen der Geologischen Reichsanstalt. Bd. X\l, S. 12) hat Seheilwien auseinandergesetzt, daß die Art aus 
dem Trogkofelkalk stamme. Sie kommt auch i.m Trogkofelkalk rnn l\"eumarktl vor. Die Varietät arntico.~tata fand 
Sc he II wi.en i.n der Spi.ri.ferenschic h te, also im echten 0 b erkarb on der .Karnischen Alpen. 

Enteletes S11essi gehört zu der Gruppe des Enteletes ferr11:1i11e11:s ·w aagen. Schell wien hat schon hl'i dPr 
Beschreibung der Art in Palaeonthographica, Bd. 39, darauf hingewiesen. daß Entelete.~ Sue:ssi außerordentlich dem 
indischen Enteletes lafÜ>inuatus Waagen ähnlich sei.. Später hat er i.n =-einer Beschreibung der Brachiopoden der 
Trogkofelkalke (l. c. S. 13) auseinandergesetzt, daß die Formen aus dem Trogkofelkalk der indischen Art sehr ähnlich 
werden, daß man sie unbedenklich mit dieser vereinigen könnte, wem1 nicht die inneren Einrichtungen verschi.l·den 
wären. Si.eher ist e5, daß rein äußerlich manche Exemplare des Entelefes Suessi nicht von der indischen Art zu unter­
scheiden sind. 

Streptorbynchus undecimus n. sp. 
\Taf. 1, Fig. 35-31 .) 

Das einzige wunderbar erhaltene Exemplar stammt aus den grauen Tonschi.efern vor dem end1,n HamnH•r 
im Vellachtale. 



T1·xtti~. :t 
,..,·11'1plnrl1 y11ch "" 

11ndc:rin1t1.'t, 

n·rgrüß1·rl. 

Fr. Herit.~ch, 

Waagen hat in seinem großen Werk über die Salt-Range Fossils (S. ,j/8) im Genus Strepto-
1·/iy11clt11.~ zwei Sektionen unter5chieden. Die eine von die,;en, Si111plices genannt. hat gfafü'. dir anden~ 
als l'lil'ltfi lwzeichnet. hat radial gefaltete Schalen. Bei den Si111plices unterscheidet er die Grnppe dt•,; 
8tnpforliyncl111s pel11r!/01111f11s Sc h 1 o t heim. 'n~lche eine große Verbreitung im obersten Karbon 11 nd 
Perm ver,.;chiedener LändPr hat. und die Gruppe des St repforhym·/111s <'ap11lofrle.~. Von dPr Grupp<' dt>=­
StreJlforliy11d11u.: c1111uloirles meint \V a a gen, daß sie auf die Salt-Range beschrünkt sei; sil' umfaßt 
dort di<· lwidPn Ahteilung(·n des Stre1dorhynclws mp11luirles und de,; Streptorhy11clt11s operl'Ufaflls \Vaage11. 

Seheilwien hat dann gezeigt, daß diese Gruppe mit der von ihm al,..; Strepforlty11c/111s aff. 111w·­
n1litt11.~ \Vaagen bezeichneten Form im Trogkofe\kalk der Teufelsschlucht bei Xe11ma1·ktl vorkommt. 
Ich \Yerde in den folgenden Au,;eina11dcr,;;etzu11gen zeigen, daß die von Sc h e 11 wie n heschrielwne Form 
zwar in dir ~ähe de,.; Strepforliy11d111s 011erwli1f11.~ gehört. aber ,..;o große ünter,..;chiede von diPser Art 
aufm.:'i,.;t, daß die Aufstellung einer neuen Form notwendi~ erscheint, für welche ich den ~amen 
Stre1dorlty11d111.~ Sd1ell1tie11i vorschlage. 

Ich beschreibe nun zuerst die mir vorliegende Form aus dem Vellachtal. welche fast voll­
ständig E~rhalten und fast ganz frei von GeAein ist. 

Die großt• Klappe ist unregelmäßig gewölbt. Sie ist sehr hoch und zeigt eine feine Hadial­
l1erippung. in "·eicher ,:ich diP Rippen durch Teilung wrmehren. DiesP Teilung (Fig. :n ge,..;chieht 
derart, daß im oberen Drittel nahe dem \Virbel au,; c~iner Rippe zwei entstehen. Etwas über der 
mittlc•ren Länge H·rläuft eine Querrunzel, unter welcher wieder eine Teilung derselben Art ,.;taltfindet. 
Cnter der Querrnnzel entstehen aus jeder Rippe zwei schmale. scharfe, dicht nebeneinamlPr stehenclt~ 

Kümme und zwischen je zwei solchen Kämmen erscheint, ohne daß ein Zusammenhang mit den 
zwei Paaren der Kämme vorhanden wäre. eille neue feine Hippe, welche zuerst einen größeren 
Abstand zu den angre!lZenden Kämmen hat, als diese beiden voneinander zeigen. Im Verlaufe de,; 

weiterc·n Durchziehens der Rippen gegen den Stirnrand zu gleichen sich aber die Abstünde aus, so daß in der Külw 
des Stirnrandes nm feine, gleich starke Rippen vorhanden sind. 

Q11e1· über die Klappe gehen einige konzentrische Runzeln, welche. breit we1·dend, ab Querwülste zu hezeiclmen sind. 

Eine radiale Faltung fehlt in den mittleren Teilen der Schale. Wohl aber sind ,;;eitlich, wo die Schale sich dPm 
Sd1loßraude nähert. zwei kräftige Falten vorhanden. welche von sehr feinen RippPn bedeckt sind. Sehr hemerkenswert 
siml die Vc·rhült11is,;;e der feinen Rippen in diesen seitlichen Teilen: sie ziehen -- in der,;elben Art der Vermelmmg, 
wiP sie früher dargestellt worden ist - vom Wirbel herab in die gefaltete Region: :;ie macl1en also infolge der ge,.;amten 
Form der Sdiale einen Bogen: dieser Bogen stößt nahe dem Stirnrande, wo die seitliche Partie mit einer raschen 
Bic·g1111µ- in dt·n mittleren Teil der Frontalregion übergeht, scharf an einer anderen Serie von gebogenen Rippen ab. 
welche eine11 dreieckigen Raum zwischen der seitlichen und mittleren Partie de1· vom \Virbel herabziehenden Rippen 
Pi11neh111en (Fig. 4). 

JPde Andeutung eines Sinus fehlt. Die Area ist hoch und steigt ziemlich ,.;enkrecht in die Höhe. Eine Konkavität 
dPr Area i=-t nicht zu hemerken. flwr die ArPa ziehen zwei starke, gegen den Schloßrand zu etwas auseinandertretendc:' 
Fmchen (Steinkern! In Wahrheit sind es vorspringende Lei;;ten!) herab. welche das Pseudodeltidium hegrenzen. Die 
Eilldriicke dc·r Leisten (Steinkern!) sind auch auf der anderen Seite der Ventralklappe zu sehen. wo sie in Spuren noch 
über dit· lJülfü· der Länge herabziehen, während sie deutlich nur im oberen Drittel nahe dem Wirbel zu bemerken 
sirnl. Ähnliche Zahnkämme hat Strepforliy11ch11s de1toidens Waagen (Salt Range fossil;;, S. 585). 

I>ie Wirbelregion ist leider gebrochen: doch kann das fehlende Stück nicht groß sein. Der Apikal winke! betrügt 

T"xltig. 4. 
,..,·1reptorhy11ch11s undccimus, 

Aneinanrler,;lrJßen der Rippen auf 
der SeilP, „ehr ~tark Yergrößert. 

Die kfoine Klap1•e zeichnet sich durch ihre krüftige Wölbung au,;. Die radiale 
Skulptur und auch die Art der Vermehrw1g der Rippenzahl ist analog den Yerl1ältnissen 
der großen Klappe. Die Biegungsverhältnisse sind derart. daß an den Stirnrand zuerst 
ein ebenes Stück der kleinen Klappe anschließt: dann folgt eine plötzliche Biegung der 
Schale, welche einen Winkel zwischen 1 ~O und 130° beträgt. 

In den folgenden Auseinandersetzungen ver g 1 eiche ich nun die eben h e­
sc h rieben e Form aus dem Vellachtale mit anderen Arten. 

Bei Streptod1yncl111s rnpufoides \Vaagen haben beide Klappen eine wesentlich andere 
Form. Die große Klappe hat einen Apikalwinkel von 90°. Die kleinere Klappe zeigt eine 
gleichmäßige Rundung und nicht eine jähe Knickung wie die Form aus dem VellachtalP. 
Die Area ist wesentlich breiter und auch die äußere Skulptur ist sehr verschieden von 
der Form aus dem Vellachtale. 

Streptorlty11ch11s operc111at11s 'Vaagen weicht in der Form der großen Klappe und durch 
die gleichmäßige Biegung der kleinen Klappe so weitgehend rnn uuserer Y ellacher Form ab, 
daß ein Vergleich nich möglich erscheint. Auch ist der Stil der Skulptur ein ganz \"erschiedener. 

,"i'treptorhyncltu.~ gregarium Girty und Strepforhynchus p!ff!llU1e11111 Girty aus der 
Guadelupe-Fauna von Amerika kommen wegen der ganz anderen Form nicht zu einem 
Vergleich in Betracht (Girty, Prof. Pap. U. S. A. Geol. Sun·ey, 58. S. 177). 

, 



Sire1dorl1y11d111., pere!fri1111s Abich au,;; Armenien i,-t nach Arthaber (Bl·iträge zur Paliiontolol!ie und Geoloµ-ir· 
(1,,;t1c·1Teich-Cngarns und de,; Orient-, XII. S. ~4\:J1 ein 01'f!1otlief1's. 

Sfrt'Jiforliy11d111,, Beyrichi Rolhpletz au;; Timor (Palaeontograpl1ica. Bd. :>\1, S. 18) kann ehenfalb \Yegen ,-einer 
äußeren Form nicht zu einem Yergleich in Betracht ko1mnen. 

St1·eptorliy11ch11,, alf 11., Ha m 1 et aus dem Perm Yon Timor hat in der allgemeinen Form eiIH' ge\Yi,;:-:e Almlid 1keit: 
he,;onder,; ist das der Fall in dL'r hohen Area, welches ~Ierkmal eine gewi,;;se äußere Aimlichkeit mit .Srnd1i11e/111 lierrnr­
bringt. Die Unterschiede des SI ,·eptorliy11d111., uff 11-< gegrnülier uu:-:erl·r Yellad1('l' Form liegen in folgenden Punkten: Die 
Vellach er Form hat keine gedrrhtcn Wirlwl. keine parallelC'n Bänder des Pseudodeltidiums. fer1wr ist die Art der Y Pr­
rnehrnng der Hippen eine wPsentlich andere, denn bei der Yellacher Form findet eine Art rnn Teilu11g der sehon 
yorhamle11e11 Rippen :-:lall, \Yälm·nd es i'id1 bei Lll'r \"Oll BP a ta Ha m 1 et bei'd1riehenen Art um eine Einschaltung rn11 

llPIIPn Hippen handelt. 
Sfl'<'pto1·/iy11d111s fens Wliite (Keyes. ~[issolll'i l!enl. Sun·Py. Pa!. Yol. Y. S. öl. Taf. 29. Fig. ~1 hat eine andL·rl~ 

Form als unser Y(•llacher Exemplar. 
St r<'plorliy11d11ts sh1111rn.,i., Diener (Pa!. Indica, ~- S .. Yol. Il1. ~ 1·. 4-. HI 11. S. H. Taf. II, Fig. ~. \1) kommt lll·1· all­

gemeinen Form wegen nicht in Betracht. 
Dasselbe gilt für 8treplod1y11d111s J{„ym·i Schellwien (Seuf's Jahrbuch für ~Iineraloµ-ie. Gl·ologie und Paläon1ologiL'. 

1 \JOO, Bel. 1, S. ß) aus dem Oberkarbon Yon Loping in China. 
Die rnn Sc h e II wie 11 als ."'it 1·eptod1y11diu., a ff. upl'1·1·1tl11t11., aus dem Trngkofelkalk besr:hrieliene Form (Ahha11dl11ngen 

der Geologischen Reichsanstalt. Bd. :XTL S. H-i, Taf. IL Fig. 6. 7J ist nun in Vrrgleich zu ziehen. Der Apikalwinkel i0:;t 
etwa der 1m;; vodiegenden Form aus dem V Pllachtale g!L·ich. Auch ,;onst IH·rrscht eine gewisse l"bereinstimmung, \H·nn 
auch Jt.idL·r über die Art der Skulptur keine Sicherheit gewonnen werden kanu. Die Area scheint bei der Form aus dem 
TrogkofPlkalk etwas höher zu :-:ein. Auch sind die Querrunzeln kräftig ausgebildet. Der größte UnterschiL·d Jw:;tPht i11 
df'r kleinen Klapp(•, welche eine gleichmäßige Biegung und nicht einen Knick \\·ie die Form •.ms dem Yellaehtale hat. 

Die Form aus dPrn Yellachtale steht zwar der \·on Sc h e l hYi e n ans drm Trogkofelkalk beschriebenen niiher ab 
diese dem Strepforliy11d111" operrn111f11,, \Yaagen. Aber man kann siP nicht mit dem Strrplorhym·hu., aus dem \\•llach­
tale identifizieren. 

Ich vergleiche nun Schellwiens Form aus dem Trogkofelkalk mit dem Streptorhy11d1us opurnlutu.~ \Vaagen au,;; 
Llem mittleren Productus-lime;;tone YOn Indien. Die äußere Form der bl·iden \\·eicht stark voneinander ab. Die indisdw 
Art ist klein und hat eine allgemeine Form rnn halbkoni,;cher Art. Die Ve11tralschale ist pyramidal oder sl'.hiefkonisch, 
abPr nicht so schief wie die Form aus dem Trogkofelkalk. Die kleine Klappe Yerhült sich \\·ie ein Deckel zu der großen. 
aber hei der indischen Art ist die Wölbung wesentlich größer als bei der Form aus dem Trogkofelkalk, deren kleine Klappe 
sehr flach i::;t. Die grnße Klappe der indischen Form hat einen wrtikalen und einen geneigten Al>fall. wobt-i der Apikal­
\\·inkel zwischen 50 und 60° liegt. \Yie hei der Form aus dem Trogkof Plkalk ist der Yertikale Ahfall Yon der An,a L·in­
genommen. Der Wirbel der indischen Form ist gerundet, jener der Form aus dem Trogkofelkalk aber spitz. Die Area 
ist bei beiden Formen hoch und derartig gestaltet, daß bei der indischen Art die Seite. welche an den Schloßrand 
i'lößt, kürzer ist ali' die beiden anderen, während bei der Form aus dem Trngkofelkalk diese Seite wesentlid1 länger ist 
als die heiden anderen Begrenzungen der Area. Mit Ausnahme der Area ist die indische Form regelmäßig gl·mndet. 
während die Form aus dem Trogkofelkalk unregelmäßig gestaltet ist. 

Diese Angaben genügen wohl zur Feststellung. daß die Yon Sc h e 11 w i en aus dem Trogkofelkalk als St repforhyl/l'l111s 
aff. operculatus \Yaagen beschriebene Form eine neue Art ist. Ich sehlage den ~amen Streptnrhync/111.< 8che1/1rie11i 
Seheilwien sp. vor. Es genügen aber auch diese Angaben und ihr Yergh·ich mit meinen früheren Au,;;ei11andersl'lz1111gl~11. 
um zu zeigen. daß das Exemplar aus dem Yellachtale zwar der Form aus dem Trngkofelkalk sehr nahe steht, aber dod1 
eine neue Art darstellt, welche ich als Streptorhynchus undeci111us benenne. 

Bezüglich des Genus Strepforhynchus verwei;;e ieh auf die Arbeiten rnn W aagc n tSalt Range). Sc h t· 11 wie n 
{Palaeontographica, Bd. 39: Abhandlungen der Geologischen Reichsanstalt in Wien, Bd. X\'1; Xeues Jahrbuch für Mineralogie. 
Geologie und Paläontologie, 1900, Bd. 1), Girty (Profes:>ional Papers ES. Geol. Sm,·ey, 58. Bel.), Thomas (Memoirs of 
the Geol. Sun·ey of Great Britain, Paleontology, Y ol. L Punkt 2, 1910), Schmidt 1 Leitfossilien des Karbons,) und Lich a r e \\. 
O'o the clas,;;ification of the Cpper Paleozoic representatiws of the subfamii~· Orthothetinae Waagen. Sonderabdruck 
ohne Angabe der Zeitschrift.. wahrscheinlich 1929). Ferner ist die Abhandlung rnn Tolmatchoff (Bulletin de J"Academie 
imperiale des Sciences. St. Petersburg 1915, S. 22li'l noch heranzuziehen. 

Derbya altestriata "\V a agen. 

Abha11tllunl,!eu. fül. XXIII, lkfi 3. 

Derbya altestriata "~ a a 1!. e n. 
(Taf. II, Fi~. 4-:J,) 

Salt Range fossils. S. 600. Taf. 5~. Fig. 2. 
Yinassa de Regny et Gortani, Bolletino della Societa geol. italiana. Bd. XXIV, 1905. 

S. 536. Taf. XIY, Fig. 1. 
Heritsch, Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften, mathematisch-natur­

wissenschaftliche Klasse, Abt. I, Bd. 136. 1927, S. 300, 316, Taf. 1. Fig. 12: Taf. lU. 
Fig. 1 i. 



10 F1·. Heritsch, 

Ein ExPmplar von Koslaw im Yellachtale, aus einem gelben Sandstein. 

Es liegt der unrnllständige Abdruck einer großen Klappe Yor. Die Art ist bekanntlich ausgezeichnet durch ihre der 
Derby11 e.rpan.~11 und Dubytt g1·1mrlis gegenüber geringe Größe, durch den mehr oder weniger halbkreisförmigen Umriß 
und ihre etwas längliche Gestalt. Ihr besonderer Charakter liegt in der krüftig ausgebildeten radialen Skulptur. Die 
Klappe ist ziemlich flach und sehr weriig gewölbt. Der Wirbel tritt kaum herrnr. Die radiale Rippung "·inl von ein­
zelnen Querwülsten durchzogen. welche die Oberfläche der Schale unregelmäßig gestalten. Ein :Medianseptum ist sehr 
wohl zu sehen. 

Gewisse Beziehungen der Art zu Derbya grandis und Derbya regularis sind nicht zu über;;ehen: aber die rege!­
mäßige Gestalt, die scharfen konzentrischen Falten und die sehr ausgeprägte radiale Streifung zeichnen die Art aus. 

lJerbya alte.~tri11t11 i;;;t aus dem mittleren Prodnctuskalk von Indien beschrieben und aus dem ockerigen Sand,;;tein 
de,;; Cas. Pizzul alta. au;;; dem gelbbraun verwittertPn Sand,;;tci11 der Straniger Alm und aus den schwarzen Tonschiefern 
der :\aßfeldstraße bekannt geworden. 

Chonefe.~ lafisinurtfa 
„ 

Chonetes latisinuata Sc hell wien. 
(Taf. IL Fig. 5i-5rl.) 

Sl'.bellwien, Palaeontographica, Bd. 39. S. 30, Taf. 1, Fig. 4-7. 
Chao, Palaeontologia Sinica. Ser. B, Vol. V, Fase. 3, 

Fig. 3-12: Taf. IV. Fig. 7. 
1928, Taf. T, Fig. 2:~-25; Taf. II. 

Drei Exemplare aus dem schwarzen Tonschiefer beim ersten Hammer im Vellachlale; ein Exemplar aus d1~m 
gelblich Yerwitterten Tonschiefer von der,;;elben Lokalitflt. 

a) Drei Exempläre aus dem schwarzen Tonschiefer (Fig. 57-.)9). Von den drei Exemplaren ist das kleinste 
sehr gut erhalten. Die Form ist beiläufig doppelt so breit als lang. Der Schloßtoand entspricht der größten Sdialenbreite. 
Die Klappm sind trotz der Erhaltung im Schiefer recht stark gewölbt. Die Seiten sind flach und zu Piner Art von 
spitzen Flügeln ausgezogen. Der Wirbel tritt deutlich herrnr. In der Xähe de;; Wirbels beginnt ein ziemlich tiefer Sinns, 
der sich ziemlich rasch verhreitert, so daß er fast den ganzen geraden Teil des Stirnrandes einnimmt. Die radiale 
Berippung ist kräftig. Es ,;;chieben sich gegen den Stirnrand immer neue Rippen ein. An vielen Stellen zeigen die Rippen 
kleine warzenförmige Erhöhungen. 

11) Ein Exemplar aus dem gelb verwitterten Tonschiefer. Es ist eine große Klappe. Sie ist zweiundeinhalb 
mal so breit als lang. Der Schloßrand entspricht der größten Schalenbreite. Die Klappe ist recht stark gewölbt. Das 
llax.imum der Wölbung liegt zu beiden Seiten des Sinus. Seitlich davon ist die Schale recht flach und die Seiten sind 
fast in Flügel ausgezogen. so daß an den Schloßrand die seitlichen Begrenzungen unter einem Winkel, der bedeutend 
kleiner ist als ein rechter, anstoßen. Unter dem Wirbel, der besonders durch die von ihm ausgehende radiale Berippung 
deutlich hervortritt, beginnt der Sinus, der sich derart nach unten 'erweitert, daß er fast den ganzen geraden Teil des 
Stirnrandes einnimmt. Die radiale Berippung ist kräftig und die Rippenzahl nimmt derart zu. daß im ersten und zweiten 
Drittel von oben her gerechnet eine Teilung der Rippen eintritt. Im Sinus treten am Frontalrand 16 Rippen aus. Die 
Größ<·n gehen folgende Zahlen: 

Exemplar aus dem Vellachtale 
Exemplar von Seheilwien 

Länge 

8 In/II 

·1--11 " 

Breitl' 

16 111111 

8-21 " 

c) Seheilwien hat die Art in der Spiriferenschichte unter der Garnitzenhöhe gefunden. Chao gibt sie aus der 
Tayuan-Serie von China an. 

Clwnefes latisinurtfa Seheilwien gehört in die Gruppe des Chonetes risnu Salter. Wie alle in dieser Abhandlung 
zur Erörterung kommenden Choneten gehört die Art in das Subgenus Clwnetes im Sinne ,·on Paeckelmann (siehe dazu 
die großartige Cbersicht von Girty, Professional Papers U. S. A. Geol. Survey, Nr. 58, S. 2:H ff.). 

Chao zieht Chonetes latisinuata Schellwien mit dem Chonetes lobata desselben Autors (Palaeontogrnphica, Bd. 39, 
S. 29, Taf. 1, Fig. 1-3) zusammen, denn er meint, daß Schellwien die beiden Arten ohne jeden stichhältigen Grund 
getrennt habe. 

Chao ist der Anschauung, daß die allgemeine Umrißlinie, die Art der radialen Beripptmg und der breite und aus­
geprägte Mediansinus bei den beiden Arten Schellwiens gleich sei. Tch kann mich der Meinung rnn Chao nicht 
anschließen, denn Chonetes lobata ( = sinuosa - siehe S. 11) hat nie einen geraden Frontalrand wie die andere Art. 
Die radiale Berippung ist bei zahlreichen anderen Choneten auch so wie bei den beiden in Frage stehenden Formen 
entwickelt und der Sinus ist bei Chonetes .sinuosa = lobata)) durch einen mittleren Wulst ausgezeichnet. Daher halte 
ich an der Trenmmg der beiden Arten fest. 

Seheilwien hat über die engen Beziehungen der beiden Arten nichts ausgesagt, wohl aber vergleicht er Clwnetes 
lobata ( sinuosa) mit der amerikanischen Form Clwne•es mesoloba; Chao hat wohl recht, wenn er Beziehungen zwischen 
diesen beiden Choneten ablehnt. 
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Chonetes variolata d ·Orb. 

1Taf. 11, Fif!. ti0.1 

Chonete:-: rario!ata d'Orb. Tschernyschew. l\lem. Com. !!eol. St. Petnslrnrg. XIY. Bel„ i\r. ~. 1\HJ:!. S. ~3'.'J. 5!17, 
Taf. XXTII, Fig. !1-1 J. Cum syn. 

Yinassa de Re-gny et Gortani. Bolletino de! Ja Soeietü geol. italiana. Yol. XX.ff. 1905, S. 531. 
~ Stnckenberg. )[Pm. Com. gt'·ol. St. PPter:::burg. ~. S. Nr.:!:~, 1905. S. li2. 

Clwnete:-: cf. rnriolata d'Orh. Diener. Pal. Indica. ~. S„ Yol. Ill, ~r. 4. 1911. S. 5'2. Taf. YII. Fig. 1. 

Ein Exemplar aus dem gelbbraun YerwittPrnden Tonschiefer ,·om Kristanhof im Yellachtale. 
Die Yersteinerung ist recht schlecht erl1alten. gehört aher wohl zur oben genannten Art. )lan ,-ieht die cp1er­

gestreckte Form der großen Klappe. deren Schloßrand der größten Breite überhaupt entspricht. Der Sinus, welcher gPgen den 
Stirnrand rasch an Breite zunimmt, ist !!erade noch z11 sehen. Der \Yirbel ragt nur wenig übet· den oberen Rand hinaus. 

Die Art ist bekannt von den Coraschichten his zur Artinskstufe des Ural und wird besonders ans dem OhL·rkarbon 
des \Yolgadurchbruclll's bei Samara angegdien. Gortaui fand sie im Oherbrbon der Cas. Pizzul und der Cas. Pezzeit 
in den Karnisclwn Alpen. 

Clwnete:-: rariulafa wmde seinerzeit Yon d'Orbigny aus dem ULel'karhon von Bolivien beschrieben. De Koninck 
hat fälschlicherwei,;;p mit die,;;er Art mehrere kleine Choneten aus n·rschiedenen Gebieten \'ereinigt (Monographie des 
gemes Productu.~ et Clwnefrs, 1841. S. ~06). Xikitin und Tschernyschew haben den ~aclnreis erbracht, daß die 
Form au,; dem ru,;sischen Oherkarbon nicht mit der von De Koninck Clio11des rariolafa genannt(•n Form überein­
stimme und Tschernysche\v hat besonders auseinandergesetzt, daß Clio11efes rnriolafa d'Orb. mit dr·r russisdien Form. 
die unter demst>lben Kamen geht. idC'11l sei, was Paeckelmann bezweifl·lt hat (Brachiopoden a11s dem deutschen l'nter­
karhon. S. 260). 

Chonetes Mölleri Teherny::;che"· rnr. carnic-a Gortani. 

\Tal'. II. Fig. 5::i, :-)G.) 

Chonete.~ Jlülleri Tschern. Yar. carnica Gortani. Yinassa de Regny Pt Gortani. Bolletino dPlla Societü geol. italiana. 
Vol. XXIV, 1905. S. Zi38, Taf. XIY. Fig. 16. 17. 
Ein Exemplar aus dem ,;chwarzPn Tonschiefer vor dem ersten HammPr im Yellachtalr· 1Fig-. 55) und Pin 

Exemplar aus dem schwarzen Kalk YOn Reic henherg (Fig. 56). 
Tschernyschew hat aus den Schwagerinenkalk des l'ral Cho111'fes Jlülleri beschrieben und abgebildet (~lern. 

Com. gt·ol. St. Petersburg, XYI. Nr. 2. 190~. S. 240, 601. Taf. XXVII. Fig. 3). Yon dieser Form, von welcher Ts c h e rn y,; c h e ". 
nur die Ventralschale kennt. unterscheidet sich die Yarietät Gortanis nur in geringem Maße. 

Auch mir liegen nur Ventralschalen Yor. Sie haben einen beiläufig subtrapezoidalen l'mriß, wohei die größte Breite 
am Schloßrande liegt. Die Schale ist etwas konvex - a11f das l\Jaß dieser Kom·exität ist bei dem Umstande, daß es sich 
bei dem gut erhaltenen Exemplar um die Einbettung in Schiefer handelt, nicht viel zu geben. Der Sinus ist eine breite 
und tiefe Furche, die sich gegen den Stirnrand zu sehr bedeutend verbreitert. Seitlich des Wirbels ist je eine tiefL· Ein­
muldung vorhanden. Der Wirbel selbst erhebt sich kaum über den Schloßrand. Die Oberfläche ist von einen, im oberen 
und unteren Drittel sich teilenden Rippen besetzt. 

Die Yarietät ist Yon der Cas. Pizzul bas,;;a in den Karnischen Alpen beschrieben worden. 

Chonetes sinuosa Sc he 11 wien. 

Cho11ete.~ lobata Seheilwien. Palaeontographica, Bd. 3~l, S. :!9. Taf. 1, Fig. 1-3. 
Chonetes .~inuosa SchelhYien. Sitzungsberichte der Berliner Akademie der Wissenschaften. 1898. Xr. XLff. S. 691 (siehe 

die Fußnote!). 
\' erhandlungen der Geologischen Reichsansh1lt in Wien, 1898. S. 360 (siPhe auch die Fußnote !J. 
Abhandlungen der Geologischen Reichsanstalt in Wien. Bd. XYI, S. 38, Taf. IX, Fig. 17, 18. 

Ein Exemplar aus dem Schiefer beim ersten Hammer im Yellachtale. 
Es liegt mir eine große Klappe Yor, die recht schwach gewölbt ist. Der Wirbel überragt den Rand nur in geringem ~Iaße. 

Die Y crsteinerung zeigt einen kräftigen Sinus, der sich stark gegen den Frontalrand zu verbreitert: in seiner ~litte ist ein 
Wulst schwach angedeutet. Die radiale Berrippung ist sehr kräftig und >erläull gerade über die Schale herab. Die meisten 
Teilungen der Rippen liegen im obersten und untersten Drittel der Schalenoberfläche. Die Rippen sind scharf und glatt. 

Die Art kommt im Oberkarbon des Naßfeldes. und zwar in der Schichte 6 des Profiles der Krone, ferner im 
Trogkofelkalk Yon Neumarkti vor. 

Clt011etes sinuosa gehört in die l(1riolafa-Gruppe, d. h. in die Gruppe der sinnierten Choneten, nach \Y aagen in 
die Gruppe der Chonetes Visnu Salter. 

Die aus dem Trogkofelkalk Yon Xeumarktl stammenden Exemplare sind ehrns von jenen aus dem Oberkarbon der 
Karnischen Alpen Yerschieden: denn sie bringen die Merkmale. durch welche sich Chonefes sinuosa ,·on den anderen 
Choneten unterscheidet ~tieferer Sinus usw.1. schärfer zum Ausdruck als die oberkarbonischen Exemplare. 



F1·. Herit.~cli, 

Productus (Echinoconchus) elegans ~l'C o y. sp. 

iTaf. II!, Fig. 103.) 

Prod11d11s elegr111s ~n:o y, Synopsis of Carb. foss. of Ireland, 184-L Taf. 18, Fig. 1 :l. 
p1111daflls Yar. eleya11s ~n:oy. Daddson )Ion. British Carb. Brachiopoda, 18Gl, Taf. 44·, Fig. 15. 

L o l' z y. Ostasien, 1899, S. 61. Taf. II. Fig. 1- 3. 
l'leya11s )J' Co y. Sc h e 11 w i en, Abhandlungen der Geologischen Reichsanstalt in Wien, Bel. X\'J, 1900. S. :i:!. 

Taf. Vill. Fig. J.i. -17. 
Vinassa de Regny und Gortani. Bolletino della Societa geol. italiana. Vol. XXIV, HIO:J. 

S. :i45. Taf. XlY, Fig. 23. 
l\.eidel. Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, BeilagPhand XXlI, 190fi. 

S. :J69, Taf. 1 :1. Fig. 7. 8. 
Lee. Transactions of the H. Society of Edinburgh. Vol. XLVII. 1!10!), S. 170, Tat'. 11. Fig. :JS. 
1;röber, Abhanclhmgen der Bayrisdien Akademie der Wissenschaften. Bd. XXIV. 1910, S. :1~0. 

Hol tedah 1, SpitzbPrgen, Oslo, 1 !Jl l, S. 35. Taf. IY, Fig. -L 
Yakowlew. )lem. Com. lleol. Pet(·rsburg. X. S. 79, 1912, S. :~, li. Taf. VI. Fig. G. 
\\'imann, Spitzbergen, 1914, S. 73. 
Krenkel, Abhandlungen der Bayrischen Akademie der Wissenschaften. XXYT. 1914. S. 16. 
Fredericks. )lern. Com. gt'·ol. PetersLurg. X. S. 103. 191::J. S. 25. 
Thomas. )lemoirs of the Geol. Surv(•y of Great Britain. Paleontology. Vol. 1, Part. -t. Hll-1. 

S. 292, Taf. XYII, Fig. 1-- 4„ 
l'mrludus Yanishew,.;ky. )lern. Com. gt'·ol. Leningrad. N. S. 162, 1918, S. 46. Taf. Vlll, Fig. l:l, B. 

H t~ r i t s c h. Carniola. 1918, S. 4„ 
Hayasaka, Scientific Report of the Tohoku lmp. C11i,·er,;ity. II. Ser., Vol. VlII, Nr. L 1924. 

S. 32. Tat'. \'. Fig. 9. 
E!'/1inoco11cl111s ele!Jans )I'Coy. sp. Chao. Productidae, 19::!7, S. G4, Taf. VI, Fig. l - 6. 
Productus eley1111.~ ~l'Coy. Hamlet. Perm von Timor. Ul28, S. 26, Taf. II, Fig. 5. 

. Ai g 11 er, )Iitleilungen des ~al11rn·issenschaftlichen Vereines für Steiermark, Bd. 66. Hl29, S. 13. 
Taf. II, Fig. 2 a, b, 3. 

)lir liPgt eme Dorsalklappe aus den ,;chwarzen Schiefem ,·on Janerbmg vor. 
Die Klappe ist schwach konka\· und hat eine querovale Ge,;talt. Der Schloßrand ist gerade. Der \Virbel ragt etwas 

über den Schloßrand vor. Der Scltloßrand ist etwas kürzer als die größte Breite der Klappe. 
Die Oberfläche ist mit krüfligen konzenlt·ischen Fallen bedeckt, welche bekanntlich dieselbe Entwicklung haben wie 

anf der \·entralklappt'. Die Falten zeigen anf der dem \Virhel zugewandten Seite Ansätze von Stacheln, welche in einer 
Reihe angeordnet sind. 

Das :Medianseplum ist sehr wohl zu sehen und reicht fast bis zur Mitte der Klappe: es ist der Abbildung bei 
Vinassa-Gorlani und bei anderen Autoren sehr ähnlich. Die seitlichen Kämme treten als scharfe Linien herrnr - siehe 
dazu die Au,.;einandersetzungen bei Thoma,; und Chao; dieselbe Erscheinung ist auf der Abbildung bei Vinassa de 
Reg 11 y-G o rtani zn sehen. 

Proilul'fus eleg1111., ist gelegeutlich mit dem Pmrluctus p1111ctat11s zusammengeworfen worden. Es bestPhen aber 
zwischen diesen beiden Arten sehr gute Unterschiede. nämlich in der Größe, in der Ab\wsenheit de,.; )lediansinns. in 
der Skulptur, in der Beschaffenheit der Oberfläche und des Innenapparates. Pruduct11s zm11ctat11s gehört so ,,·ie Productus 
el e!Ja 11., zn m Subgenus Ed1 i noconc!t us. 

Productus eleyans ist im englischen Unterkarbon sehr weit verLreitet und kommt imme1· zusammen mit Prod11du8 
punctatus vor. In China kommt Ec!ti1101·011clt11s punctatus in der Vise-Stufe und im unteren Teil des Oherkarbons ,·or. Ebenso 
i,.;t er auch im Tian ,,;han im l:'nter- und Oberkarbon verbreitet. Er steigt in das Perm von Timor auf imd i=-t aus dem 
ObPrkarbon ,·on Spilzhergen und Xowaja Semlja bekannt. Im Donetzbecken ist er im unteren Oberkarbon zu finden. 

In den Alpen kennt man ihn aus dem Permokarbon von Neumark) und des Trogkofels, aus den sclnrnrzen Kalken 

des )lonte Pizziil, aus den Kalkschiefern der Forca Pizzül und aus dem l'nterkarbon von Xötsch. 

Prodnctus (Echinoconcl1us) fasciatns Ku t o r g a. 

(Taf. III, Fig. 111.J 

p, oluctus fasciat1u; Kutorga. Tschernyschew, Mem. Com. geol. Petersburg. XVI, Nr. 2. 1902, S. 297, 631, Taf. XXXI. 

Fig. 7, Taf. XXXIV, Fig. 5. Cum syn. 
Stuckenberg. Mem. Com. geol. Petersburg, N. S. 23, 190ö, S. GS, Taf. VIII, Fig. 6. 
Vinassa de Regny-Gortani, Bolletino della Societit geol. italiana, Vol. XXIV, 1905, S. ;j45, 

Taf. XIV, Fig. 22. 
Keidel, Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, Beilageband XXII. 

190ß. S. 3GS, Taf. XJI, Fig. ::!. 



Ver15fei11er1111ge11 aus de111 J\11r!Jo11 der ]{11ru1c1111/;e11 1111tl l\11/'/1i . ..,d1e11 Alpe11. 

P1·1J1lud111S fi11Sciaflt15 Kutorga. Wiman. SpitzhL·rgen, 1914. S. 7:L 
„ Fredericks. )[Pm. Com. gL·ol. l't-ter,.;lrnrg. X. S. Xr. 103. J !Jl:J. S. :H,. 

1 "' ;) 

1-I e ri b eh, Sitzungsherichk dPr ·wiener Akademie ck•r ""i,.;senschafl rn. mall 1ematisch-nalur­
\ris,;e11schallliche Kla,;se. Abi. 1. Bd. 1:rn. HJ:27. S. :iO!l. 

Ed1i1101·011c/111s fi1sciuf11s Kntoqra. Chao. Prod11ctiilal', HJ:27. S. 70. Taf. XV. Fig. 1. 
Pmt111cf 11s fiw·iat11s Ku t o r g a. Ai im er. )lilleilimgen des Xal urwissenschaftlichen Yereinl'" für SIL•iel'lnark. Bd. fiG. 19:2!l. 

S. 14. Taf. II. Fig. -i-. 
)lir liegt eine kleine \" entralklappe aus dem dunklen Schiefer des Kri=-tanhofe,.; im \" ellachtale vor. 
Die Klappe i,;t Yerlfmge1foyaJ. Die Sritenflanhn diveq.riet'Pll immN mehr Yom Wirbel zum Frontalrand. Der \Yil'lwl 

ist stark eingerollt. Der miltlen• 'fril der Klappe ist stark gPwölbt und rnn ihm fafü•n die sPillichen Flanken stPil ah. Der 
Schloßrand ist um einen geringen Bt>l1·ag kh·i1wr ab die größte Bn·ite der Schale. Die (1egend der Ohn·n i,;t nicht l!l'halle11. 

Dil· Oberflüche i,.;t mit zahlreichen. sehr ,;lark hetTortretemlen konzentrischen Falten hedeckt, welche rnneinamh·r 
dlll'eh hrl·ile Zwi,.;clwmä111ne gPtren11t ,;ind. Dazu tritt L•ine fei11P Punktiemng. 

Die Art, die Yon Kutorga }w;:chrh·ben wonlPn i,.;t. wurdP \"Oll den mei,;ten Autoren ab Prod11d11s p1111ctaf11., 
hl'Zl'ichnet. Yon uiC':-'l'lll \YC'icht ,.;je dmch die "' arke Wölbun1r 11nd die Einroll1mg de,.; UmhonaltPiles al 1: ühl'rdie,.; wird 
Prod11ctus fi1sciatus, \Yie die rn,.;,.;i,.;chen Exl'mplan• Zl'ig"l'll. nil' ,.;u grnß \\'il' dt>r Prod11d11s zJ1111cfat11s. 

Echi11ucu11cl111s fi1sciat11s i,.;I aus dem Oberkarbon von SpitzhergL·ll bt·kannt gt•\rnnlen. In dem Oberkarbon de,.; Cral 
und Timan tritt er in allen Horizonten a11f. Stuckt•nht>rl[ hat ihn a11,.: dc·m < >l1erkarhon ch·,.; \\'olgad11rchbr11che,.; bt·i 

Samara be,.;eln·iPhPn. Ch a o nennt ihn aus dem l\·rm rnn China. 
A11,.; dt>m Ohe1-karhon de,.; Yellachtales habe ich ihn Hl27 kurz t•rn·üh11t. In den l\:arni,.;cht·n Alpl'n kommt l'l' in 

th•n Sarnlsteiiwn der Ca;:. Pezzeil ab cf. Form Yor. A11s dem Cnterkarhon von Köt,.;ch hat ihn G 11,.; Ln a Ai Ir n t· 1· hr·,.;cl11·it·lw11: 
er lag ihr in t>inem Stück von µ-ra11l·m Kalk rnr - e,.; ist möglich. daß e,;; ,;ich um eine Yer\Yechslung im l\:lai;enfurtt·1· 
)[11,.;l•nm handelt und daß tabüchlieh da,.; G(•,.;tt·in,.;,.;tück mit dem Pmd11ct11.~ f(1151·iat11s au,.; clen Karni,.;clwn Alpt·n ,.;tammt. 

PrOlluctus transversalis Tsehernysd1t'\Y. 

!Taf. I\", Fig. 11:2.) 

Prod11d11." .,emireticulaflls Diener. Chiticlnm. 18!17, S. 18, Taf. II. Fig. 1-5. 
Loezy. Ostasien, S. 5!1, Taf. 1. Fig. 31 (cet. exkl.). 

Prod11ct11s tm11srersalis TschernyschPw, )lem. Com. geol. Peter,,;burg, \"ol. XYI, Nr. 2, Ul02, S. 258, 611, Taf. XXIX. 
Fig. 4-fi. 

Prot1111·t11s se111iretic11lat11s va1·. tr111w·ei-sali., Tscht·rn. sp. Vinassa de Hegny und Gortani, Bolletino della Soci!'t:'t geol. 
. italiana, XXIV, 1905, S. ;j.t3, Taf. XIV, Fig. :m 

Productus se111iretic11lafll.~ var. transrei-salis Tschern. sp. KrPnkel, Abhandlungen d. Bayrischen Akademie d. \\'i,.;;:pn­
schaften. Bd. XXVI, 1914. S. 15. 

Prod11d11s Jloelleri Stuckenbt>rg rnr. tr1111sre;·salis Tschern. sp. Fredericks, l\fem.Com.geol., Peterslmrg. X.S., Xr.10:~. 
191 :J, S. -H, Taf. II, Fig. 3, 4. 

P1·ot111ct11s tra11srers11lis T s l"IH· rn. H eri ts c h. Sitzungsbrrichte d. \\"iener Akademie d. \Vissenschaften. math.-nat. KI.. 
Abt. l, 1927. 309. Taf. II, Fig. 12. 1 :t 

Chao, Productidae, 1927. S. 2!l. 

„ Ha m 1 et. Timor, 1928. S. 1 7. Taf, II. Fig. 1. 
.Mir liegt eine große \' entralklappe aus dem schwarwn Kalk des Cemi nh rnr. 
Tschernyschew hat den Pmductus transrersalis aus dem Kreis dPs Procl11ct11s se111iretimlatus herausgehoben. \"011 

dieser weltweit verbreiteten Form unterscheidPt sieh Prod11d11s tra11s1"e1-.~alis durch seine quergestreckte Gestalt, dann durch 
seine sehr breite Umbonalregion, durch die \YPit ahstehenden und bestimmt abgegrenzten Ührchen und durch die gröherP 
Berippung der beiden Klappen. 

Tschernysche\\· hat hervorgehoben, daß von den indischen Formen Prod11ctus aratus dem Product11.~ transrermlis 
sehr nahe steht. Der Unterschied liegt in den gröberen Rippen, die so angcordnet sind. daß die feineren Rippen der 
Visceralpartie der V entralklappe stellenweise miteinander wr,.;clunelzen und zu grolwn Rippen WPrden. Pmducf 11.~ f n111s­
versalis zeigt das Gegenteil, nämlich eine Dichotomierung der Hippen und das Auftreten neuer Rippen zwischen dt>n primüren. 

Die mit· vorliegende Ventralklappe ist nicht vollständig, da die Wirbelpartie und der Frontalrand. ehenso \\·ie die 
Gegend der Ohren nicht frei Yom Gestein sind. Trotzdem ist die vorliegendc Versteinerung als ein sehr typi,.;chPr Pro­
d11ct11s transrersalis zu erkennen. 

Die Klappe ist \Yesentlich breiter ab lang. Ich gebe im folgenden die Größenmaße: 

Größte Breite ........... · 
Größte Länge .......... . 

Exemplar mm 
Cerni nh 

Tsc h e rn ys eh ew s Exemplare 

Fig. 4 

so 
i)j 

Fig. 5 

il 
H 



14 F1·. Heritsch, 

l lt·r Sinus ist nur ,.;c·l tL· schwad1 a11g(·deutet. Bei Tsch c rn y sehe w s Figur 4 ist er ebenso schwach. wührend seine 
F'igm :-1 kaum ('ine Andeutung eines Sinus hat. Die Wölbung ist kräftig. Y 0111 Wirbel steigt ;;ie zuer,;I recht flach lwrah: 
dann „1·folgt Pi11e kräftige Biegung. wekhe fast !10 Grade ausmacht: darauf folgt wieder ein weniger gebogem·s Stück, 
weldw,..; d1·n Ab,..;tieg zum Frontalrand hildet. Die Hippl'n sind sehr kräftig und l1I'eit: siP werdPn rnneinande1· durch 
sd1111al1· F11rclwn gf•lrem1t. Dif· Art der Berippung l'lltspricht df'n allgemeine11 Yerhältnissen bei Productus se111ireticulatus. 

lwi dem die Hippen mn o.;o kräftiger werden. je geologisch jünger <lie Exemplare sin<l. Die Querstreifung i,..;t hesonder,; 
in d1·r Hegion nahe dem \Yirhel sf'hr ausgPprägt. Unregelmäßig üher die Klappe vc·1·streut treten Knötchen ab Ansatz­
sh·ll1·11 d1·r Domc·n auf. 

Pmductus tmuscersalis gehört zur G l'll]lpt• de1· Producti probuscirlei, und Z\Yar zum S 11hgen11 s Produdus. 

F r1· d c· ri c k s hat Lei dn Art zwei Formen unterschieden: forma tenuicostata und forma laticostata. Das mir Yor­
liPgt>ndP Exemplar gleicht der Form laficostata, hat aber eigf•ntlich eiue noch etwas griilwre Berippung. 

Pmductus transrersalis io.;t aus dem Perm \'Oll Timor, <lcm Permokarbon Yon Chitidwn. dl'm Schwagni1w11horizo11t 
clPs C1·ak clt>m ober,;ten Olierkarho11 des Do1H·tzhecke11s hekannl. 

In den Alpe11 ke1111t man ihn au,; df~m ockf.rigen Sandstein de,; LanzPnbod1•11,.; und delll ,.;chwarzen Kalk dl',; 

\'1·llal'htales. 
K l'I' 11k1· l l1al dPn Productus lra1tsrt'rsalis aus dl·m üntE·1·karbon des Tian sha11 Jieschrielien. Leider gibt 1·1· keine 

AJihildung und daher ist l'S doch etwas fraglieh, ob es sich wirklich um diese Art handelt. 

Productus inflatus Mt. Chesney. 

ITaf. III, Fig-. 110.1 

Pruil11d11s infiatus )IL Chesll('Y· Tra11sactions of the Chicago Aca(h~rny of Science, Yol. 1. 1867, Part. 1. S. 27. Tal'. rl. Fig. 1. 
IJ1Jlirie11.~i.~ ~ i k i t in, .Mem. Com. geol. Petersburg, \' ol. Y, Nr. :-,, 18!JO, S. ':J7, Taf. If. Fig. 4. 

l'1·ud11d11.~ infiatus Mc. Ches1wy. Tschernyschew, .Mem. Geol. Petersburg X\'I. ~r. 2, l!lo.:2, 261. 612. Taf. XXVIII. Fig.1-(i. 
„ Girl y, C. S. A. Geol. Surw·y, Professional Papers Nr. 16, l 90:~. S. :i:-i!l. Taf. III. Fig-. 1- 3. 
~ Keidel. X1,ues Jahrh. f. Min„ Geol. und Pal., Beilageband XXII, l!IOli, S. 361. 

Gröber. Abhandlungen d. Bayrisch. Akademie d. Wissensch., Bd. XXff. tulü. S. 378. 
Taf. III, Fig. 5. 

Diener, Pal. lndica, K S. Vol. llI, .X r. 4, 1!Jl1. S. 28. Taf. VI. Fig. !J. 
Wiman, Spitzbergen, 1914, S. fi6, Taf. XIV, Fig. 1, 2. Taf. X\·. Fig. :J-j, 
Grönwal, 1917, S. 578. Taf. XXIX. Fig. 17-l!l. 
He rit sc h. Sitiungsbel'ichte d. Wiener Akademie d. Wissenschallen. matl1.-11at. KI.. 

Abt. 1. Ul27. Bd. 13ö, S. 302. 
Chao, Productidae. S. :lli. TaC II. Fig. 1:3. Taf. III. Fig. 1-.). 
Hamlet, Timor. 1!J28. S. 18, Taf. II, Fig. 7. 8. 

)fü liegt eine Dorsalschale aus dem Vellachtale Yor. welche bei dem ersten Hammer siidlich ,·on Eisenkappel 
gefunde11 wor<lPn ist. 

Sil' ist in der \'isceralpartie kaum konka\·. Gegen den Stirnrand zu ist sie scharf abgebogen. Die Höhlu11g des 
\'isteralraumes muß mehr als 10 mm betragen haben. Der Schloßrand ist gerade. Die Gegend der Ohren ist nitht gut 
erhalten. Ein medianer Wulst ist fast gar nicht ausgeprägt, was wohl auf die Erhaltung im Schiefer zurückzuführen ist. 
Seh1· sd1ön ist die radiale Streifung. welche von einer konzentrischen Streifung gekreuzt wird; diese letztere setzt gegen 
den Frontalrand zu aus. Die radialen Rippen werden gegen den Stirnrand zu gröber und auf dem umgebogenen Teil 
dPr Klappe besonders grnb. 

Die vorliegende Klappe zeigt die beste Cbereinstimmung mit den Abbildungen bei Tschernyschew, Chao usw. 
Die Art gehört zur Gruppe der PrfJtlucti p/'()boscidei, und zwar zm Untergattung Productus selbst. 

Die Art ist in Asien mm \'ise his zum l:"nterperm wrbreitet. Im l:"ral ll'ilt sie Yon den 0111plwlutrocltus-Schicht(·n 

bis zm Arlinskstufe auf. In China kommt sie zusammen mit Striatifera 11wxima (Vise), im Tian shan mit Prud11ct11.~ 

(<Jiyantella) yiganfeus vor. 
Aw• dem Vellachtale wurde sie bereits aus einem blaugrauen Sandstein bekannt gemacht. Daß sie im Ob(·r­

karbon von Grönland, von Spitzbergen und der Bäreninsel und in den \' ereinigten Staaten Yon :\ordamerika y01·kommt, 
sei nebenbei erwähnt. 

Productus (Linoprodnctus) cancriniformis Tschernyschew. 

(Tar. ff, Fig. 113-1 lG.1 

Prodw:tu.~ cancrinifonnis Tschernyschew, ~lern. Com. gt'.·ol. Petersbmg, 1889. Bel. III, Xr. 4. S. 283. Taf. \'II, Fig. 3~. :33. 
Schellwif'n. palaeontographica, Bel. 39, 1892, S. 22, Taf. VIII. Fig. 20, 21. 
Diener, Himalayan fossil,.;. Pal. indica. XV. Teil, IH, S. 25, Tal. ff, Fig. 6, 7. 



J'e1Aei11er1111ge11 <III·' dem J{11rl1r111 der K111·111n111ke11 1111d Kur11i.<„fte11 Alpen. 

l'rod1u:fll.< i.:a11ai11i(or111is Tschernyschew. DienPr. Himalayan fo,_::-ik Pal. indica. XY. Yol. l. Part·~. 1Sff/. S. ~I. Taf. l. 
Fi;r. 1-10. 

Sc h t· 11 wie n. Ahhandlungeu dPr Gl'ologisclu·n Reichsan::-talt. "'i1·n. X\' 1. 
rnoo. S .. i3. Taf. IX. Fig. 1 --:l. 

~I1·m. Com. G!·ol. P1·1Prsburg. X n. ~r. 2, 1902, S. 282, fi31. Taf. Lll, Fig. 5. C. 
KP i d 1· 1. ~eue,: .Taltrbud1 für ~li1wralogie. Gt,ologil' nnd Paläonlologil'. ßl'ilag1·­

haml XXII. 1906. S 360. Taf. XII. Fig. 2. 
(~ortani. Palaentographia italica. XJL 1906. S. :!.1, Taf. I. Fi::r. :!.:!.. 

plw."]_J/111tirns Girt~·. l-. S. A. l;l'ol. Surn~y Bulletin Nr .. Uß, S. 39, Tal'. II, Fig. 7---9. 
1·a11ai11if'or111i.< T,.;chPrnysc h1·w. "'im an, ~oYa Acta Il. Soc. Scient. Upsaliensis, Sl'r. IV, Vol. :~, ~r. 1. 1911. S. 12. 

Dien PI\ Pa\. lmlica. N. S, Yol. V. ~r. 2. 1 ~H3, S. 74, Taf. \'111. Fi;r. :!.. 
Frederick,.;. ~Iem. Com. geol. Pc>tersburg. ~. S. 103. HlLj. S. 06. 

B ro i 1 i. Timor. XII. UH 6, S. 1 :t Taf. CXYI. Fig. ti. 

Ikrit„d1, Carniola. 1918. S. 5. 
li rön wall. ~lUSL'l' de :Min. l'l de llt'·ol. de lTninrsite <lP Copenhagu1-. 

Conmrnnication::; pal. ~r. 1 :l. Hll I. S. 382. Taf. XXYIJJ. Fig. 1 ~-- :!.:!.. 
Frt·dericks. Com. geol. c)p,.; fl'nll'll Ostens, ~r. 40. 1923. S. 19. :!.7. Taf. ff. 

Fiir. 11 ;-i -117. 
Fn·llPricks. Com. g!·ol. des Fenwu Ostens, ~r. 28, 1924-, S. t:l. 

Li110prod11l'f11.~ Chao. Produdidae, Pa\. Siuica. Ser. B. Yol. r. Fase. :!.. P1,kin::r 1 H:!.I. S. 1 :i~. 

l'roilu et 11 .< 

Taf. XIY, Fig. 13. 
Hamll'l, 2. Xederlandsche Timor-Expeditil" s·Gravenhage, HJ:!.S. S. :W. 

. Taf. lll, Fig. :1, .,i.. 

~Iir liegl'n zwl'i vorzüglil'h erhalte1w Yl'nlralklappen aus dem graUl·n Kalk von Reichl'nherg Yor. 
P1·od11ctus ca11cri11ifi1r111is gc·hört zu Linoproduäus Chao. DiPse" Suligenus i,.;t ein An::rl'hürigL'r d1•r Grupp1· der 

Prod11cti proboscidei Chao. 
Die Yenh'alschale von Li11oprod11ct11s ist in bedeutendem l\faßl' konYex, die Dorsalschale flach oder leicht koukaY 

im Gebiete des Yiseeralraumes, dagegen in der Richtung znm Frontalrand scharf geknickt. Die Olwrflüclw i,.;t durch 
zahlreiche fPine, radiak Stn·ifen und umegelmäßige konzentrische Falten ausgezeichn~t. Der Rand dl'r Sehloßlinie trägt 
l'ine Doppelreihe von Dornen. Genotyp ist Productus cora d'O r b. Diese Art sowie die anderen Angehörigen von Li110-
pmd11ct11s - darunter liesonders Li11oprod11ct11s ca11cri11ifur111i.„, hei dem die Erscheinung schon sehr lange hekanut ist -
zeigen eine scharfe knieartige Beugung der Brachialklappe. 

Die üußere Form der Ventralklappe ist recht Yariabel. Im allgenwinen ist sie longitudinal-oval. Exemp\an„ \H·khe 
um einen kleinen Betrag breiter als lang sind, sind in Indien selll-n. Ge\\·öhnlich sind sie länger als bn,it; die Y pr,.;chieden­
heit in den beiden Richtungen kann sehr bedeutend sein. Die Ventralklappe ist mehr oder weniger scharf konvex: si1· 
kann sogar, wie Dien er beobachtet hat, beinahe spiral eingnollt sein. 

Die schmalen ohrartigen Ausbiegnngen sind bei den mir vorliegenden Exemplaren nicht zu sehen. \\·ohl alter :;iPhl 
man an den Resten. daß die Schale so ausbiegt, das sie vorhanden gewesen sein müssen. Dl'r Wirbel ragt weit YOI'. 
Die Schloßlinie ist kürzet· ab der trans\·ersale Dmchmesser der Schale. Die Sl'itlichen Teile steigen sehr steil vom Wirbel 
herab: sie können sogar gegen dPn medianen Teil senkrecht stehen. 

Bei den indischen Exemplaren fehlt ein ~Iediansinus. Bei den mir vorliegenden Exemplaren ist eiiw ganz leiehlP 
Andeutung eines Mediansinus Yorhanden. Die;.;er Sinus ist hei weitem nicht so scharr wie hei der Yon Schl·llwien 
beschriebenen Form Pruductus ca11cri11ifon11i.~ \'al'. si1111ata. 

Die Skulptur der mir Yorlie::renden Exemplare unterscheidet sich von der Ornamentik des Pmd11cf11s cr1111·ri11ifiu·111is 
etwas durch das Vorhandensein Yon scharfC'n konzentrischen Falten, welche gewellt oder gerunzelt sind und sich von 
den Flügeln und den seitlichen Ründem über die ganze Oberfläche der Klappe hinziehen. DieSl' Art zeigt eine ,.;ehr 
feine Berippung. Einzelne Rippen dichotomieren: es kommt sogar vor. daß aus einer Rippe ein kleines Bünd1·l rnn 
solchen entsteht. Überall dot't, wo eine größere Teilung der Rippen stattfindet, liegt der Ansatz eines Stachels in der 
Form einer leichten Erhöhung der Oberfläche. Nicht so häufig wie die Teilung der Rippen ist die Vermehrung lh·1· Zahl 
derselben durch einfache Einschaltung von 1wuen Rippen, indem sich eine neue Hippe bildet, \\·eiche nicht mit llPn 
schon vorhandenen in V er bind ung ;.;teht. 

Die Art der Ventralklappe läßt erkennen, daß Prududus ca11cri11ifun11is jene k:nieförmige l'mbiegung gPhabt hat. 
welche al;.; Gruppenmerkmal wichtig ist. 

Die Zahlen der Messungen mögen die Beschreibung ergänzen: 

Länge der Klappe, gemessen in der Geraden .. 
Länge der Schale, gemes~l'n in der Kun·e ... . 

1 Länge des Schloßrandl's ................... . 

Exemplar 
Diener 

.,~ „_ 
11 

Exemplar 
Gortani 

11 

11 

:Meine Exemplare 

-2 



1> i "n e 1· hat ausf·inandergt>selzL daß der Yon F n· dt aus fh·m Kuen-lun beschriebene l'rorl11cf 11s tibef i('I(:; ~Denk­

sd1rifh·n fkr \Yir~11e1· Akadcmif· der \Yissenschaften. fi1. Bd., 18!).1,, S. 1541 dem Prod11ct11s c1111ai11ifrm11i., :.rleid1 ist. 

Ob di(· Yon G rö L er au.; dem Cntcrkarhm1 de,; Tian-shan als l'rodudu., rn111Ti11ifor111i., he„chrichc~ne Form ( ,\ h­

haud 1 ungen der Bayri,;chen Akackmie der Wi:'s1·nschaften. XXff. 1910. S. 3Ji.. Taf. J. Fi:,r. 8) wirklid1 hil.JH~r µ-ehörL möchtf' 
id1 ab fraglich anselw11: daher wurde ;;.:ie nicht in die Li;;.:tc der Synonyma aufgenommf'n. 

G i d y hat au;.; den Pho„phate-heds df·r Park City Formation den l'rorl111'f11s pliosplwti1·11., beschrieben. E,- si11d 

Kbppl·!l mm Cora-Typ, welche sich in lougitudinaler oder transyersaler Riditun:.r eine größere Erstreck1111g haben. 

Di1! Läu;w der Schloßli11ic enbprichl etwa dEr Breite darunter. Die kouYexe Schah-, clil· "cl11nalen Ohren, diP ..:\rl des 

\\'i1·Jwl,.; "tinrn1e11 mit dem l'md11cfu., ca11cri11ifi11·1111'., überei11. SP.hr cliarakterislisch i"t die Art df'r Skulptur, \\·eldie aus 
1'Pi11e11 Hipp1·n hl·sh,ht: dazu treh·n die Querrunzeln und die Dortll'n .• \uch die Lage der Dornen bei d1·n Teilunµ-e11 der 

Rippen ist sehr bemerkenswert. G i rt y selbst hat die Beziehungen der Yon ihm als neu beschriehc1wn ,\l"I. zu l'mrl111"fu., 
rru11·ri11ifi1rn1i., h1~1Torg-ehohen und er meint, daß l'rod11d11s plio.,pl1afif'l1s ''may pron· identical when il i,.; po„,;;ihle ln 

("Ompar1· spel'.iml·n.;;. lt does not :'Cf'lll Yery prnliahle, a priori, lhat an Amerita11 "J>ecies i,.; exactly the same as a Rus,..;ia11 

olll'. hul the pro}1ability is exhancc·d in this ca,;;p hy tlw fact lhat olher a;.;sociated l'/'l/d11cti show a similar ag1·cr·nw11t 

to H.u""ian t'orms and lhat /'/'f/d11ctu., 1·r111cr:"11ifrm11is is already crecliled wilh a wide dislrihulion, hadng hf'en found al"o 
i 11 tl1e Car11ic Alps and Inclia". 

l'mrl11d11s ca11c1't1tifi1r111is hat folgende Yf·rlm·itung: /'rrnluct11s-Schiefer \'Oll l11die11 d(iunglung) und Permokal'lwn Yon 

Chiticlnlll. < >herkarl)ün dt~s Tian =-han, :\rlinsk;.;t11fl' de" Cral. Schwag-erinenkalk ,·on Tiußlancl. /'md11dus-Schichlen ,·011 

Spitzbergen, Obcrkarhu11 Yon Grö11laml, Perm Yon Tirnor, Olierkarhon der Yereinigten Staaten ,·on Kordamerika. 
I u clen , \ lpen wai· l'mtl uct u., cwuTin i fimnis }Jishcr ,·on folgendc·n Stellen heka1111t: Spirifpren,.;chichte 11nle1· 1h~r 

Gamil w11hölH·: in den sogenannten Schichtf•n mit. l'rorluctu.~ yig111itw., S l ac 111· s 1 die aber auch Ohf'rkarbon ,.;incl); im 

grauen Kalk rnn Aßling; im Trn:,rkofelkalk der Tcufels=-chlucht bei ~eumarktl und im Kalk dc·s Trog-kofL'I,;: in den 
Sa11dslei1w11 de" J>ermokarbon,; \·on Forni ..:hnltri. 

Pro(lnctns (Linoprocluctns) lineatus \raag en. 

1Taf. ff, Fi;;. 111--12U.i 

l'rodudus lineatus \\' aagen, Salt Range Fossils, 1884, S. 693, Taf. LXVI. Fig. 1, ::!. 

r·ont var. 

Schell wien, Palaeontographica, 3~. Bd., 1892, S. 21, Tal'. L Fig. 16-1H. Taf. llI, Fig. 1. 
Taf. 1, Fig. rn. 

Loczy, Ostasien, 18!!7, S. 71. Tal'. II, Fig. 6. 
Enderle. Beitrüge zur Paläontologie und Geologie Üsterrc·ich-üngarns und des Orh·ntes, 

Bd. XIII, 1~101, S. 59. 

Tschernyschew, ..\lern. Com. geol. P!'lersb11rg. XrJ, Xr. 2. 1!102, S. 281, 371. (j25. 

Taf. XL nrr, Fig. 4. 

F 1 i e g ~.J, Palaeontographica, 48. Bd.. 1902, S. 98. 
Diener, Himalayan Fossils, Pal. Indica, XV, 1., S. 138, Taf. VII, Fig. 1. 

lineatus Waagen sp. \'inassa de Regni und Gortani, Bolletino della Societü. geol. ilaliana, 
XXIY, 1905, S. MO, Taf. XIY, Fig. :!.7. 

li11eatus Waagen, Keidel, ~eues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Palüontologic·. Beilagehd. XXII. 
1906, S. 365, Taf. XI, Fig. 7. 

\Yiman, Spitzbergen, 1914, S. 70, Taf. :X111, Fig. 14, 15. 

Hedtsch, Sitzungsberichte der Wicne1· Akademie der Wisseuschaften, Abt. I, Bd. 136. 
1927, S. 318, Taf. I, Fig. 14. 

„ com Hayasaka, Pa!. Brach. from Japan, Korea and Cina, S. 68, Taf. V, Fig. 3, 4. 
„ (Linoproducius) lineatus Waagens s p. Chao, Productidae, 1927, S. 12~1, Taf. XY, Fig. 25:__27. 

Mir liegen folgende Stücke vor: eines vom Auernig bei Pontafel aus einem gelb verwitternden Sandstein, eines 

von der Krone, und zwar von dem Gehänge in der halben Höhe gegen den Garnitzensattel; ein Exemplar YOB der 

Garnitzen zusammen mit Isogra11111w pacteclw1re11sis; zwei Gesteinsplatten von gelbem Sandstein mit zahlreichen Resten 

des Productus von Koslaw im Vellachtale und zwei Exemplare von derselben Stelle und aus demselben Gestein. 

In der neueren Literatur besteht Yielfach die Meinung, daß zwischen Productus cora d'Orb. und P1·oductus lineat1u 
\Vaagen hin wesentlicher Unterschied bestehe und daß die beiden Formen miteinander durch Übergänge verbunden 

seiPn. Linoproductus lineaftt8 \YUrde als Synonym zu Productus cora aufgefaßt. Das tut z. B. Gort an i (Pal. ital., XII. 

1906, S. 19). wobei es leider nicht zu entscheiden ist, ob Gortani der echte Productus cora oder der Productu., 
lineatus Yorgelegen ist. 

Das Originalexemplar ,·on Productus cora, das aus Südamerika stammt, wurde in neuerer Zeit Yon Koslo wski 
wieder beschriebeu. Es haben viele .Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der Variationsbreite der beiden fraglichen 

Arten stattgehabt. Es ist allerdings fraglich, ob alles, was als Producfus cora beschrieben worden ist, wirklich dieser in 

Europa, A,.:ien und Amerika weit Yerbreiteten Art angehört. - \Vir ,-ergleichen mm die beiden Arten miteinander. 



Productu.~ lineafus \Vaagen. 

Allgl•meine F01m meist oYal v0rlüngert: 
Lü1wer ab breit: die Form i;;t mehr rechtwinkelig. clie 

Seiten sind fast paralle>I. 
\Yfrlit·I stark vorrag-end uncl ühergebogen. 
Dorsalschale nicht tief konkav: 
Skulptur aus feinen Hadialsh·eifen. 'Y0khe rnn Zeil zu 

Zeit dmch stark aufgerichtete Donwn unterhroclwn 
sind - nur in der Yentralklappe: 

Yenlralklappe ,.;tark aufgeblüht und in beiden Hirhtungen 
gewölbt; 

Ventralklappe nrflacht gegen clit• Enden des Schloßrancles 
und bildet dort Flügel: 

Schloßrand lang uncl gl'rade uncl in den mei::ill·n Fällen 
nicht so lang wie die größte Breite der Schale. 

\\'irhel dl'r Ventralklappt• "Pilz eingerollt und deutlich 
ühNgebogen. 

Xicht ferne vom Wirbel der V c•ntralklappe erscheint eine 
hreite Verflaclrnng auf dem herrnrragenden mittleren 
Teil der Klappe: diesP Verflachung Yl'rschwindet gegen 
den Stirnrand zu: 

Skulptur der Ventralklappe in Form von feinen radialen 
Streifen, welche immer dieselbe Dicke hehalten und 
,..jd1 dmch Einschaltung von neuen Rippen ,·ermehren; 
es gPhen 7 -8 StrPifPn auf 5 111111 Breite': 

Dit> Ripp1:_•11 sind in bestimmten Ahshinden von den Basen 
der aufgerichteten Dornen unterbrochen, an welchen 
Punkten sich in der Regel 3-4 Streifen vereinigen. 
Diese Knoten bedingen eine Unterhrechung in dem 
,,;onst regelmäßigen Verlauf der Rippen oder Streife11: 
die Dornen sind unregelmäßig auf den mittleren Teil 
der Schah• verteilt und ganz verschieden in der Zahl; 
sie sind aher niemals zahlreidL 

Lüng,.; des Schloßrandes sind zwei oder drei Reilwn von 
klei11en Domen, ganz tmn•gelmüßig in der Zahl, wrteilt. 

Die Flügel der Ventralklappe sind mit scharfen. kon­
zentrischen Falten verziell, 'wiche ganz auf di!•sen 
Teil der Klappe beschränkt sind oder doch nur ein 
kleines Stürk in die seitlichen Teile der Schale hinein­
reichen. 

Die Ründer der Yentralklappe liegen nicht in einer Ebene, 
da die seitlichen Teile sehr stark unter das Kiveau 
des Schloßrandes herabsteigen. 

l'nJ1l111'f 11., w1·11 rl'O r b. 

t1·an:::ver,.;al otll'r longitudinal vPdfmgL·rl. 

11 

C1miß im wc·sentlichen dreieckig, die Sl'ill'll d1·r \Yirbel-
region divp1·gieren ,.;l'i1r stark. 

\\'irhel nicht stark Yorspri ugend. 
nirht lief ko11kaY. 
mit feinen Radial,;! reifen und mit müßig zahln·ichen Dol'll!'n 

auf der r (•J 1tralklappe. 

mäßig konYeX: KurYe der r enlralklappt' n•r,.;cl1ieden hei 
den Exemplaren: l1!•i einigen in dPr Apikalregion flacl1 
in der Lüngsrichtung, lwi anderen n•gelmäßig gPwölht. 
In dl·r lransn•r:-alen Hid1tung ist di1· KmTe regel­
müßig. 

;;;t·itliche Teih· an der Sehloßlinit· n·rflac11t und hrl'ite 
Flügel l 1i!dPnd. 

Schlofüarnl ;o lang od('t' 1·t\\'a,.; kürzer als dil' gt·ößte 
Breik 

Wirbel l'ingerollt, lf·irht rnrAl'hl'nd spitz und l·twa,.; ühL·r 
den Schloßrand rn1·,.;prin;.t1·nd. 

mit fei1wn mdiak·n Rippc,n, welche voneinandl'r durrh 
gleiche Zwischenräunw gf•trP1111t sind. Die Stn·ifen 
habm auf die ganze Länge dieselhe Breite. In <ll'r 
\Yirheh·Pgion gehen 10 Streifen auf 5 mm Ereilt-. in 
Stirnrandn·gion 7 auf 5 111m. 

In gP\\·issen Absti'mden ist die Streifung dmch diP Basis 
dl'r Domen mllPrbrochen. Die Zahl der Dornen ist 
groß, bis :H. Es wreinigen "ich bei einem Knolt,11. 
der die Basi;;; der Donwn ist, vier bis :::ed1s Streifen. 

Am Sehloßrandl' zahln·iche Dornen, WPlclw kh·irn·r sind 
als jene an der Oherfläche de1· Yentralklappe. 

Die Flügel haben nicht sehr ,.;charf entwickelte konz1·n­
trisclw Falten und Runzeln. l'twa \'if'r bis fünf auf 
jedem Flügd. 

Die Klappe i:::t knieförmig gebogen. die Bi!·gung weicht 
al)er in d1·r Regel nieht Yon dL'I' Hauptkun·l' der 
Schale ah. 

\Vaagen gibt einen 'rnhl entwickelten Sinus al,.; Unterscheidungsmerkmal YOn Productus r·on1 und Prod11ctus 
li11e11fu.~ an; aber ein Sinus erscheint zuweilen auch bei den Exemplaren von Productu.~ 1·ora aus Boli,·ien. Es ist siehe!'. 
daß der Sinus in einem kausalen Verhältnis zur Beschleunigung des \Vachstums der Yerschiedenen Formen steht. So 
ist er bei dem typischen Linoproductu.~ l'Om eine Einbiegung des Teiles, der dem Frontalrande nahesteht. Andere 
Exemplare zeigen die Erscheinung, wenn die Schalen noch jung sind, und der Sinu,.; nimmt mit dem \Vachstmne zu. 
Im Jugendstadium ist der Sinus wohlentwickelt. Aber die Form der Klappe ist doch immer dieselbe, wie es bei den 
nichtsinuierlen Exemplaren der Fall ist. Allerdings ist zu bemerken, daß hei den karnischen Exemplaren. wie es bereits 
Schellwien festgestellt hat, der Sinus ,,;ehr schwach, aber doch noch deutlich zu sehen ist. Tschernyschew d. e. 
S. 1.)04-) macht die Bemerkung, daß bei dem riesigen ~laterial Yon Producf11.~ cora aus dem "Gral sinnierte und nicht­
sinuierte Formen vorhanden sind. Auch Diener hat aus Chitichun Exemplare beobachtet, welche durch das Verschwinden 
dl's Sinus zwischen Productus l'Ora und Productu~ /ineaflls Yermitleln. Schell wien hat solche Yerhültnisse auch an 
dem alpinen :\laterial gefunrlPn und hat sich dadurch Yeranlaßt gesehen. seine frühere Bezeichnung Producfu.~ lineafu" 

..\uh;inJlanl'<'ll. BJ. X.'\lll, Jh-fl :l. 3 



18 F1·. Heritsch, 

(au,.; dem karnischPn Oberkarb011·1 zug11nslen o!',.; ~anwns Pmdudu.~ f'Ora aufzugehl'n (Abband!. d. Geologischen Reichs­
anstalt, XV i. S. J:h "· L·nn aher auch die L'nlerscheidung von ,.;inuiertPn und nichtsinuierlen Formrn unmöglich sein 
soll, ,.;o wird es doch, wie auch Sc h e 1 hd e n meinl g11t ,.;ein, die markanten örtlichen und zeitlichen Vorkommen durch 
besonderP Xanwn au,.;rnzeiclnwn. Dit· alpin1·11 Ex1•mplar1· stimnwn mit den indischen l'rotludus li11eat11s gut ülH·rPin. 
hah1~n aher nicht seine so c:harakteri,.;lische Eimollung-. Es kann schließlich hri der 'C1llPrschridung dPr heidPn ArtPn 
da,.; Ha11ptw·\Yicht nicl1t allein auf den Sinus gdegt werden, es muß auch auf den differenten Gesamthabitu=- Hüeksicht 
geno1111nen werdl'n. Der typische l,miludu.~ lineaf11.~ hat in der Ventralklappe eine breite, abgeflachte oder sinnierte 
Hück1·11flücl1e. die mit Pi1wm deutlich gernndelen Winkel gegen die Seitenflächen abbiegt; daher hat der Querschnitt eirw 
mehr oder weniger rechteckig!' Form, der Schalenkörper ist pri=-matisch \·erlüngerl. Für den typischen l'rotluctus con1 

i,.;f die in regelmüßign. 11alwzu halbkreisl'örmiger Krümmung Prfolgende Querwölbung bezeicluwnd. 
Xach die,.;(·m laugen Einschuh wende ich mich \Yiedf'r der Gegenüherstellung der beiden Arten zu und gehe nun 

zul' Dorsalklappe ülwl'. 

/'roductu.~ lineatu.~. 

In d1·m Yi,;z1·raltl'il ist die Dorsalklappr flach konkav und 
dann bi1·gl sie kniearlig um. 

111 der Xülll' d(·s Wirbel,; i,;l di1· l\:lapp1· r1·gelmäßig hohl, 
witl1rl'1Hl di„ Flügel flach sind. 

Gegen d1·11 Frontall'and zu ist l'ine <l1·utlicl11· :\fl,1lianfaltt· 
enl wickelt, welche auf b1·iden SL·itPn Yon Yerlüngerlen, 
ti1·f ausgehöhlten Hä11me11 begleitet wird. 

Der knit·fürmigl' Tl'il der Rlapp1· i,.;I wieder rt·gelmäßig 
konkav. 

Di1· ( lberfläche der Dorsal klappe ist mit ,.:d1r n·geltnäßig1·n, 
fei1wn Streifen bedeckt. welche auf dl'n Fliig1.Jn sehr 
undeutlich ,.;ind. Die Hippen haben dieselbe Breite 
wi1· auf der anden·n Klappe und vermehren ,;ich 
durch Einschaltung; sie haLen aber keim~ Knoten als 
Basi,.; von Dornen. 

Es i::;t auf der Dorsalklappe ei1w sehr deutlicht· konzP11-
trische Skulptur vorha11den; diese heginnt auf dl'n 
Flügeln mit stark absteigenden Falten. welche von d1·r 
Sehloßlinie durch eim• glatte F1ädw getrennt sind. Es 
sind acht FailL•n vorhanden: sie sind rundlich gebogen 
und folgen heiläufig dem Umriß de;; Randes der Klapp1· 
und wn·inigen ,.;ich mit den Falten der anderen Seite. 

Prod ul'f 11.~ 1·on1. 

Der riszeraitl·il i,,;t nicht sehr tief; dann biPµ'f diP l\:lapp1· 
knieartig um. 

Die Flügd sind g1·oß und flach, von den anderen Teilen 
der Klappe dureh deutlich abgerundde Kümme getrennt. 
\\·l'lche mm Apex zu den Seilentf'ilen d!'r Klapp1· 
di\·ergieren. 

Regelmäßige Streifen wie auf dPr anderen Klapp1•. 

Keine Dornen odPr Gruben. 

:\lit einet· deutlichen konzentrischen Skulptur von Falten 
oder Runzeln, welche teilweise in VerLindung mit 
einer dachziegelartigen oder lamellaren Anwachs­
streif ung stehen. 

Im allgemeinen sind die Exemplare von Procludus lineatus im äußeren Umriß recht verschieden. da sie entweder 
n·rlängert oder in der BreitL· oval sind. Diese Verschiedenheit wird durch zwei Umstände hervorgebracht: erstens durch 
die mehr oder wenigc·r starke Entwicklung der Flügel und zweitens durch die mehr oder weniger gute Erhaltung der 
, Schl1~ppe", d. i. des Teiles unter der Knickung. 

Ich fohre in den folgenden Zeilen die Außerungen von Chao (i. c. S. 130) an: "Nevertheless. we can not hul feel 
that when study is sufficiently discriminating. it will be found that many of the European and A.8iatic types idenlified 
with Linoproductus cora are distinct, their similarity to the American form being due to parallelism in devellopment. 
In the first place. it does not seem likely that a South American brachiopod. apparenlly li\"ing in an e::\.iension of the 
Pacific, or that iu its migrations it should reach Europe in an unchang1•d condition. In the second place, it does not 
seem likely that a species should survive all the vicisstudes of the mid - Carboniferous and the Permian without 
specific change. This may have occured, but we need better proof than the mere similarity of adult forms. The early 
stages must show that these forms are conspecific, and until these stages are carefully sludied, the question of identity 
nrnst rernain in aheyance."' 

Über die mir vorliegenden Exemplare ist nach den bisherigen Erörterw1gen eigentlich nichts mehr zu sagen. Aus 
den Abl>ildungen geht die Berechtigung ihrer Einreihung hei Productu.~ lineatus hervor. Es sind lauter Ventralklappen. 
die alle mehr oder weniger verdrückt sind. Die Größe der Klappen ist teilweise sehr beträchtlich. Die feine Streifung 
und die Punktierung durch die Ansätze der Dornen ist wohl zu sehen. Wie die einzelnen Gesteinsstücke zeigen, tritt 
die Art vielfach in großen Massen auf. 

Bezüglich des Vorkommens von Productus lineatus seien folgende Angaben gemacht: in Indien in allen drei Stufen 
des Productu.s-Kalkes. im Oberkarbon von Kleinasien, im Mittelperm von China, in den Com-Schichten des Ural und in 
den 0111phrtlotrocl111s-Schichten des Timan. im C!fallwphyllum-Kalk von Spitzbergen. 



In den Alpen ist l'rnrl11ct11.~ li11('(ffus bi,;her Jwk:uml gewe,;en rnn: Schichte lt und i des Atwrnig. Schichll· 6 und U 
de!' Kron<', Spirifert•n;;chichte untPr del' (;amitzenhöhc. aus SI ach es sogl·11annil-l' Zorn• df•s l'n1rl11ct11., gi!fanf1'11s, aus dPn 
ockerigen Sand;;teitH'n der Ca:'l'l'a Pizzitl. Forca Pizzül. Casera l\·zzPil 1111d des LanzenhodPn,;. aus df•n ( 'um-Schil'hten 
ckr Naßfeldst.raße. 

\Taf.111. Fic:. \l7-10~.I 

P1·obo.,r·idella luta TschPrnysch1·w, ~lern. Corn. gl·ol. Pt>ler,.;hurg. XYI. ~l'. :t. 1!10:!. S. 413. ti4:Z. Tat". XX\'l. Fig. -L 
Taf. LIX. Fig. 1. 

Stuckcnberg. l\forn. Com. geol. Peler,;!J111·g. ~. S .. :Z3. 1!)03, S. 13. 
l\:eidel. ~eut's .lahl'L. f. :.\lin .. Geol. 11. Pal., Beilagl'l>d. XXII. l 9Uli. S. 3ö!:J. 

Prod11ct11., .llorlleri Stuckenbel'g Yar. lutu., Tsd1ernyschew sp. Fredc•ricks. :.\ll'm. Com. g-l·ol. Petersburg. N„ S. JU3. 

J !115. S. 4·3. Taf. II. Fig. 6. 1. Taf. III, Fig-. 4„ 
Proboscirldlr1 lutu T,;l'herny,.;chC>w. Chao. Prodnrtidae. J!l:Z7. S. 14S. 

In dem :.\1atPrial der Geologisl'hen Bundl'san,;talt lagen drei großl' \' entralklappen und eirn· Dor,;alklappe der oLt·n 
genannf(•n Art. Zw1·i gut l'tfotlt('nc Ventralklappen ,;lammen :rns einem ,.;chwarz1.>n Kalk und sind WPnig ,·erdrückt. Die 
driltP \\·nlt·alklappe ist nrdrückt und stammt ans einem dunklen Schiefer. Die gut erhaltPrw Dorsalklappe lie~ in Pinem 
dunklen Kalk. 

Bei den \' el',;teinemngen liPgt folgender Zettel 1mit dl'r 1-Iarnbchritl rnn F. K o s s m a 1\: l'md11cf11« rnm d ·Ur h. 
CarLon, anslt·hend. Yandrnvc bei \' oljaki (S. des Blegas 1. 

K o::; sma 1 hat die \' ersteinenmgen de::; öflerf'n f'rwälmt. Er schreibt 1 \'erhandlungen der Geologischen Reil'h"­
anstalt. Hl03, S. 111.1: _Ich fand im vorigen Jahre Prod11ct11s li11eat11s \\raagen in Z\\·ei schönen Exemplaren hei \'andron 
am Südfuße des Blegas.· Spüt(·r l·lahrbuch der üeologisclwn Reichs<mstalt. 1!106. S. 2til 1 hat Kos,;mat folgend(• Worlr 
vrröffentlicht: • Bei Vandrnvc am Südfüße des Blegas (Blatt Bischoflat:k) fand ich unmittelbar am Hande dt>:' älteren 
paläozoischen Komplexes in kalkig-sd1iefrigen Lagen der tieferen Karbonabteilung große und gut el'halte1w Exemplare 
von Prod11ct11s ro/'11 d'Orb. • In seiner großen Abhandlung übt·r den \\'ocheiiwr Tunnel 1Denkschriften der ·wiener Akademie 
der Wissensehafle>n. Bd. LXXXII, 1917. S .. j 71 erwähnt Koss m a t Karbonschief'er und dunkle. glimmerige Sandsteine von 
\' androvc mit Prod ud 11.~ cora d · () r b. C nd schließlich führt er die \' ersh·inl'rtrngen als Pl'Oduct us 1·nru noch an zwei 
Stellen an (Jahrbuch der Geologischen Reichsanstalt. UllO. S. :Z78. Comptes rendus lX. internat. Kongr. Wien. S. 50Sl. 

\Yenn die mir vorliegenden Yerstei.nerungen weder aus den Karawanken noch aus den Karnischen Alpen. sondern 
aus drn Ausläufern dPr Julisehen Alpen stammen. so möge doch da,,; große Interesse. das sielt gerade an dieses iür 
die Alpen neue Genus Proboscidella knüpfl es gestatten. daß sie hier erörtert werden. 

Das Genus Proboscidel la wurde rnn Öhlert als Untergattung aufgestellt. Als eigentliche Charakteristik hat er das 
au,; dem zusammengerollten Stirnrande der Bauchklappe gebildete zylindrische Röhrchen und die geringe Größe der 
Dorsalklappe angesehen; der Don:alklappe kommt nach seiner :.\leinung nur die Rolle eines von dPn Rändern der Bauch­
klappe umfaßten kleinen Deckels zu. l'm das richUg zu verstehen, muß man die Abbildung in D (' K o n in c k s ::\lonographit· 
der Produkll·n und Chone>ten lTaf. Yl) betra('hten. 

Tscherny=-chew 1L c. S. ti4·l) hat sich mit dem Subgenu,; leider nur kurz beschälligt. indem e1· die oberkarboni,;chen 
Vertreter aus dem Gebiete des Cral und des Timan zum Vergleich heranzog. Es hat sich dabei herausgestl'!lt, daß keine,; 
Yon den beiden Merkmalen, welche Öhlert für bezeichnend für da,; Suhge11us angesehen hat, eine wirkliche Konstanz 
hat: denn bei Prod11cf11s und Jlar_qinifera gibt es Formen. welche die Xeigung zur Bildung eines röhrenförmigen Fort­
::;atzes am Stirnrande haben. was sich in der Gestalt eines zungenförmigen und \'Oll den Seiten leicht zusamnwngedrütklen 
Vorsprunges oder in der Form einer breiten. abgerurnleten. weit nach vorne gestreckten Falte au,;clrückt. Es spidt auch 
die Dorsalklappe nicht eigentlich die Rolle· eines Deckeichens. Bei Proboscidella K11tor_qa1: und Proboscidellu ye1111i1w folgt 
dil' in der Mitte flache Dorsalklappe mit ihren seitlichen Rändern und z. T. auch mit dem Stirnrandt' den Krümmungen 
der Bauchschale und bleibt bri der Bildung des Röhrchens unbeteiligt. 

DiC' innere Gestaltung von Proboscidella unterscheidet sich in keiI1er W ei=-e von den typischen Produkten. Zu 
ProlJ1m·idella gehören nach Tschernysc.hew drei Arten, welche nm im Schwagerinenhol'izont \'orkommen. 

Prol10.~ridella lata Tschernyschew steht der Proboscidella ge11ui1111 Kutorga recht nahe. Die Cnterschiede liegen 
in der Yiel breiteren Gestalt Yon Probo.~cidella lafrt, ferner im weniger scharf abgegrenzten vorderen Fortsatz der Klappe. 
Bei den vorliegenden Stücken ist der röhrenförmige Fortsatz nicht mehr erhalten. wohl aber sieht man an einem Stück 
den Ansatz dazu. Bei Probo.~cidelfo yenuina und Probo.~cidella Kutoryae geht die \'entralklappe in einen kl'empenarligen 
Fortsatz über. aus dem die Röhre (Proboscis) sich ent\\ickelt. Das ist bei einem mir \'Orliegenden Exemplar geradl· 
noch im Ansatz zu sehen. 

Die Ventralklappe ist in der Yisceralpartie stark gewölbt und gebogen. Der Wirbel ist spitz und stark gebogen. 
die Wirbelregion verbreit_ert sich rasch gegen den Stirnrand zu. In der :.\litte der Wölbung liegt ein ungemein flacher. 
aber breiter Sinus. der durch den vorderen Schalenfortsatz unterbrochen wird. Der Sinus Yerschwindet also gegen den 
Stirnrand hin und i,;t auch in der wirbelnähel'en Partie nm ;::chwach angedeutet. da er ungemein flaeh ist: man könnte 
sogar im Zweifel sein. ob Pr überhaupt rnrhanden i;;t - auch Proboscidella Kutoryae hat einen kaum merkbaren Sinus. 
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Die Skulptur besteht in einf't' radialt~n Berippung. deren einzelne Rippen ::;ich durch Teilung wrmehren. Diese 
Yermehrung geschieht 11alw dem \Virbel und in der l\"ähe des Frontalrandes. Die konzentrischen Amrnchslinien ~ind 

übf'rau~ sch\\"ach und treten kaum herrnr. 
Auch in drr dem Wirbel nahen Partie der Klappe ist die konzentrische Streifung so schwach, daß sie nur mit 

cll'r Lupe zu ~ehen ist. Das bedingt einen ge\\"issen l:-nterschied gegenüber den Abbildungen bei Tschernysche\\" und 
Fre de ri ck s. Ich glaube aber. daß auch da der Erhaltungszustand mitspielt. Proboscidel1r1 ye1111i11a hat eine sehr ausgeprügle 
konzentrische Streifung nahe dem Wirbel. \\"eiche im Verein mit Hadialrippen eine netzartige Skulptur herrnrbringt. Der 
größere Tc·il zeigt aber nur Radialrippen. Bei ProlJ1Jscidella Kutorgae überwiegt die konzentrische Skulptur. 

Die Ohren sind flach. An dem einen Exemplar ist nur ein Ohr erhalten, an dem anderen aber beide: sie stehrn 
geradezu tlügelartig ab. Die seitlichen Flanken, \\"eiche gegen den Ohrenfortsatz hinziehen. sind senkrecht auf die mediane 
Flüche der Schale gestellt (siehe dazu die Abbildung bei Fredericks, Taf. II). Auch bei Probosciddla ye1111i11a und 
Prolioscide11a Kurtoqae sind die seitlichen Flügel sehr deutlich in die Länge gezogen. 

Der ,·ordere Tl'il der Klappe ist gerade und nicht eingerollt. Es ist ein breiter, fächerförmiger Fortsatz rnrhand(·n. 
df'l' diP Sc·itenränch~r und den Stirnrand umfaßt. 

Die Be~chaffenheit der Ohren, jene des vorderen Teiles der Klappe und dPs fächerförmigen Forbatus "irnl dil' 
Unterschiede gegenüber der ProlHJ.~ciilella gn111i11a. 

Auf dem Forbatz sind die Rippchen feiner und zahlreieher al" auf der Klappe selbst, \\"O ~ie fein gerundet und 
häufig etwas gebogen sind. Auf dem Fortsatz zerfallen "ie in flachr Bündel. 

Dornen sitzen auf der die Ohrt>n abgrenwnden Knkkung, ferner in beschrünktel' Zahl auf dem Schloßrande und 
in der )litte dL•t' Vt·ntralklappe. 

Dil' Dorsalklappt· ist flal'.h und zeigt in der ~litte eine dem Sinus entsprechende sehr flache Erhöhung. Der 
Charaktf'l' de1· Skulptur ist in gewissem Sinne der Prohoscide/111 ge1111i11a ühnlid1. Es ,;ind feine Hippen YorhandPn. 
\\"eiche ,·on gröbPren, \rnbtai·tigen, unregelm~Lßigen 'Vellen gekreuzt werden. Auf den Kämm<·n die„er \Vübte findet 
die 1't·ilu11g del' Hippen ~tatt. Der nur(•gelmüßige Vedauf de1· Wülste bedingt es, daß die Hippen gt·bogen nnd geknirkl 
werden. 

Die DOl'salklappe i"t gegen den Frontall'and zu um fast 90° geknickt. Die Streifung i"t nahl' ch·m Dorsalrand 
feiner als in den anderen Teilen der Klappe. 

Im ganzen unter;.;clwidet sich die Dorsalklappe der Proboscidella lata von je1wn der Proboscide11a !/l'llltina 1111d 
Probosciilella Kutor9ae. Prohmwidella ge11ui11a hat eine gut entwickelte radiale Bel'ippung. Dazu tritt eine regelmäßig<' 
und f'nge stehende konzentrisd1e Streifmw. welche niemals Wülste bildet.. Es ent„teht daher eine Skulptm von nelz­
artiger Beschaff Pnlwit. Die Schale ist überhaupt sehr regelmüßig und flach und ist nur gegen den Stirnrand zu sehr 
stark abgebogc~n (wo die l'mlm.~cis ahgPht). 

Bt>i Prolwscitlel/a K11toryae hat die Dorsalklappe eine konzentrische Skulptur von feinen Streifen. welche im GP!.Jietc~ 
de,; Frontalrandes ,·on einer radialen Bel'ippung gekreuzt werden. 

Prohu.~cidella lata ist hekannt aus dem Schwagerinenkalk des Ural, dem Oberkarhon des Tian-shan und dem 
Perm von China. 

Productus sp. 

)lir liegt ein Exemplar ans dem grauen Tonschiefer von Janerburg Yor, welches leider eine nähere Bestimmung 
nicht t>rmöglicht. 

Camerophoria Sancti Spiritus Sc h e 11 wie n. 

C(1111e1·ophoria Sw1di Spiritus Schell wien. 

" 

„ 

(Tal'. II. Fig. GI --GG.) 

Palaeontographica, Bd. 39, 1892. S. 52, Taf. VllI. Fig. 1, 2. 
Vinassa de Regny et Gortani, Bolletino della Societü geol. italiana, 

Vol. XXIV, 1905, S. 555, Taf. XIV, Fig. 32, 33. 
Kahler, Carinthfa II, Hl25, Bd. 114,/15, S. 11. 
Her i t s c h, Sitzungsberichte der Wien<'r Akademie der \Vissenschaften, 

mathem.-natur\\". KI., Abt. 1, Bd. 136, 19:!7, S. 311, Taf. III, Fig. 1-9. 

Z\\"ei Exemplare au" dem Tonschiefer des Pasterkbauern im oberen Vellachtale. 
Dieser Brachiopode. der bei der Bc·,·ölkerung den X amen Heiligengeist-Stoandel hat, ist seit Sehe 11 w i en s 

Beschreibung sehr gut br~kannt. Die Schale ist erheblich breiter als lang und hat eine fünfseitige bis trapezoedrische 
Ge„talt. Die große Klappe i~t kräftig gewölbt. Der kleine Wirhel ist so stark zur kleineren Klappe herabgebogen, daß 
die Deltidiabpalte kaum sichtbar ist. Der Sinus ist in der Quere sehr flach und nach dem Stirnrande zu kräftig 
herabgezogen. Die seitlichen Teile steigen aus dem Sinns häftig auf und sind oben zu stark aufgebogenen 1'1ügeln 
erweitert. Die Berippung ist kräftig und ,.;charf und der Stirnrand ist stark ausgezackt. 



rer.~tei11er11nge11 l(/IS de111 ]{1(1'/Jo11 der Kara1ca111.·e11 1111<1 llar11isd1e11 ,l/pe11. ~ 1 

Die kleine Klappe i:-t schwächer ge\Yölbt. Sie hat einen kriiflig au,.;gebilcleten \Y nbt, <ler einP Hippe nwhr hat a],.; 

dt>r Sinus der anderen Klappe. 
Schell wi en beschreibt dil' Ver,.;teinernng Yom Pa,.;lerkbauPrn lwi V eil ach und erwähnt, daß l'S ,.;id1 um jL·np,.; 

Fo;;siJ handelt, das in der frühPrPn Literatur unter dem ~anwn Rliyndw11el1a pe11fafo111a Fischer geht. 

Gortani hat die Art vom l\Ionte Pizzül be,.;thrieben. 
H eri ts c h hat ,.;je aus dem großl~n ~latPrial des Klagpnfurter ~lu,.;eums namhaft gemacht und auf einige Val'iationen 

aufmerksam gemacht. Die mir jetzt ans der Sammlung der Geologisclwn Bnndesan;;talt YorliegPnden Exemplal'e gehöl'en 

zn dl'n rnn mir aufge,.;lellten Variatione11 II und III. 

Pnµ:nax Swallowi ~humanl. 
(Taf. 1. Fi)!. :3::-; _ \.t1.) 

1'11y1111.r S1cal111wiw111 Hall anrl ClarkP, Pail•ontolog-y of .:\l'w York, Vol. VIII. l'al'l 11. Taf. 60, Fig. 27-32. 

l'11y1111x S1rn/1111ci Shumard. T,.;cltL•rny,.;d1t•\\·, ~!Pm. Co111. g(·ol. St. PdL·rslmrg, XVI, Xr. 2, 1902, S. 67, 48:!, Tat'. XXIII. 

Fiµ-. 11. 
G i r t y. l111a<lalt1pian fa1111a. Prof(',.;,.;ional Papt•r,.;, C. S. "\. Gt·ol. Slll'n~y, 08. S. 3 l.i.. Taf. 1 ;,, 

~'ig. 8-1 ~. Tal'. :! 1. Fig. 17 -19. 
P11y1w.c utu .~wu/101ciw111 Shumard. Fredericks. ßnll. Com. gt'·ol. d. Fl'1·1wn Osten;;, ~r. 40, l!I~:). S. 26, Taf. 11, Fiµ-. !l~ .. 

!IG, !17. 

ZwL·i Exemplare an,.; dt·m µ-ra111·11 Kalk von Heil'henliPrg. 
Die zwei Stückt· ,.;inrl 11idtl ,.;pltr µ-ut erhaltl'n. Sie ZPig-e11 die ,;;ehr stark irewöllite grnße und die ü11ßt·r,.;f \\"l'llll! 

ge\\·öllilL• kll'ine Klappe. Der \Virlil'l ,.;p1·i11gt ,;ehr ,.;\ark Yor untl i,.;t rnn zwei hl'iläufig n·chtwinkeliµ- zueinander ,.;lehende11 

seitlichen BPgrenz11nµ-P11 geliiltlt-t. Im Sinus li('lfl'll zwei krätlige Faltt>n. Da,.; (•ine uns rnrliegL•nde Stüt:k glt·idit ,.;1•h1· df't' 
Ahhildung Fig. 11 /J hei T,.;cherny,.;chew, so daß e,.;, darauf gelegt, ,;ich vollkommen mit diesem deckt. 

Die Art kommt im Schwagt·1·i1ll'11horizont des Ural und in dPr G11a1lalupianf'auna Yor. 

Pngnax osagensis s,rallow. 

(Taf. 1. Fig. lt. 1-::?.) 

Rliy11clw11el1a 01111ye11.c;i::; Swallow. Shumard and Swallow, Transact. of the Academy of Sti<·nce of St. Loui,.;. 1S.j8, 

Vol. 1, S. 2 l !I. 

C11111erophoria ylo/J11/i11a Geinitz. 
Rhy11d/()11elf a omye11::;i., )f e e k, 

Ka1·honformalion und Dyas in Xehra;;ka, 1866, S. 38, Taf. III, Fig. 0. 

Fin. Report of .:\ebraska. 1872, S. 17!.J, Taf. J, Fig. !.!, Taf. VI, Fig. 2. 

~Ieek and \Yorthen, Geol. Smvey of Illinois. Yol. V, S. 571, Taf. XXVI, Fig. :!. 

l't11h \Vhite lnon )larcou!). Report upon U. S. Geogr. Smvey West of the 1001" )leridian, 1871-, S. 128. 
Tal'. IX, Fig. 2. 

Keyes. ){i,.;souri geol. SmTey. Pa!. Yol. V, 1894. S. 10:~, Taf. 41. Fiµ-. 7. 

1'u!11111.c osayensis Swallow. Tschernyschew, ~lern. Com. geol. St. Petershurg, XYI . .:\r. 2, HJ02. S. 7:), 4~2. Tal'. XXIII. 

Fig. ::i-!l. 
Utah Girty (non )larcou!.l, Girty, U. S. A. Geol. Smwy. Profes,.;ional Papers, Xr. lG. 1903. Karbonfanna rnn 

Colorado, S. 412. Taf. VII .. Fig. 14 (Syn. partim extl.). 

osayensis Swallow. Vina,.;sa de Regny et Gortani. Bolletino della Socielü geol. llaliana. Vol. XXIV. S. ;>,j:J. 

uta osaye11si.~ Swallow. Fredericks. Bull. Com. geol. d. Fernen Ostens, 1!12\ Nr. 40, S. 26. Taf. II, Fig. 9.i. 

Ein Exemplar aus dem grauen Kalk von Reichenherg. 

Die Y Prsteinernng ist ziemlich gut erhalten. Sie ist klein und hat eim· wenig angeschwolle1w Gestalt. DiP ventrale 

Schale ist leicht gebogen und hat zwei Falten im Sinus: seitlich darnn sind infolge de,.; Erhaltungszustandes kaum 

solche Falten zu erkennen. Die dorsale Klappe ist stärker gebogen: sie hat drei Falten auf dem \Vulst und zwei sclmüeher 

ausgeprägte auf den Seiten. 

Die Art i,.;t sehr almlich der Hliy11clio111'!1a .~ulillepn~sa Sehe ll w i en aus dem Trogkofdkalk. r on dieser unter:-eheidet 

sie ;,;ich dmch ihren Umriß und durch ihre geringe Wölbung. 
Hinsichtlich der Beziehungen zn Rh y11rho11ella Utah sei auf die Auseinandersetzungen von Ts c her 11 y s c h e w 

hingewiesen. Amerikanische Paläontologen haben oft geglaubt, daß Rhy11clw11ell11 osayn1.~i.~ die,.;elhe Art wie Hhy11rho11el1a 
etah Marcou sei. Zweifellos sind beide Arten miteinander nahe Yerwandt. Girty (Professional Papers U. S. A. Geol. 

Survey. 58, S. 318) schließt sich hin;,;ichtlich der Verschiedenheit der beiden Arten den Anschauungen von Tscht·rny­

schew an. 

Zu Puynax osayensis hat G i rt y eine Varietät "occidenfali.,• beschriebPn (Geol. Survey. Bulletin Kr. 431i, S. 33). 

P11y11a:r o.~ayensis kommt im Karbon von Amerika (\Vewokaformation, Guadelupefauna). im Srhwagerinenhorizont 
dt>;; Ural und in <len Kamischen Alpen vor; in den letzteren wurde die Art von Gortani aus den grauen Kalken des 

Piano di Lanza heschrieben. 



.\lil 1'11ym1x o.sage11si.< S w a II o \\. hat sich Gi rty eingehend beschälligt (Ü. S . ..:\. Geol. Su1Tey. Bulletin Nr. ;)44. 
S. 81 ). EI' führt (.ju(~ sehr große Liste von :-;ynonyma a11, auf welche zur Ergänzw1g der oben gegebenen hingewiesen 
st>i; h·id(·r war der größere Teil der amerikanischen Literatur für mich unerreichbar. Gleichzeitig verweise ich auf di1· 
Synouymalisl(' bei Girt y. Professional Paper. 1 G. S. 412, und auf Girtys Beschreibung in den Professional Papers . 
. ):-;, S. :W!I 1 Zll l'U!JlllU' Dult ,:iehe auch K e y (~ ,.;, ,\lissouri Geol. Survey, Paleontology. Vol. V. S. 10:1). 

Die von Gei n i t z aus Xehraska beschriebene Ca111emplwria ylolmli11a ist. wie Me e k und \Vo rt h en nad1gewiesen 
halw11. ei1w eehte ltlty11cl11mell". 

S}lirif'er fasciger Keyserliug. 

1Tal. II. Fif!. 1;-, -lö.) 

Heis1· 11aeh 1'1·bchoraland. 1846, S. 2:~ 1. Tal. VIII. Fig. 3. 
(~rünewaldt. Beiträge zur Kenntni,: der sedimentärPn Gebi1·gsformeu de,; Ural,;, 

1 SüO. S. !l'i, Tal'. V, Fig. 1. 

11wo.<11/.·heilensis Da,. i d so n. Cal'h. Brach. collected in lndia. Quart. Jo11mal Geol. Soc. Vol. X\'lIL 1862. Tat'. II, 
Fig. 2. 

\Vaagen. 
feyulatus Trautschold, 
fi1.<cigf/' Keyseding, 

1111Jo13af.·Ju.ilensi.< Davidson. 

Diener. 

sp. aff. f'asciger Dien('!', 
111 u.~a kh a yl ensi.~ 

fa8cigu Keysel'ling. 

Carb. Brach. collected in Valley of Kashmir. Quart. .lournal Geol. Soc. \'ol. XXII, 
18ü6. S. i 1. Taf. II. Fig. li. 

Salt Range Fossil,;, 1884, S. 512. 
Kalkbriiche rnn ~Ijatschkorn, Taf. 1-5. 
Tschernyschew, .\lern. Com. g!·ul. Peterslmrg, Vol. Ill. 1889, Xr. 4,, S. 269. Taf. V. 

Fig. 4. 
Schellwien. Palaeontographica. Bd. 39, 18fl2, T. :\.2, Taf. V. Fig. :1. 
Rotzp!t,tz. Timor, Palaeontographica, Bd. 39. 1892, S. 7!1, Taf. IX. Fig. 2. 
Himalayan fo,;sils. 18fl7, Vol. I. Part 3, The Carboniferous fauna of Chiticlnm. S. 1 ::, 

Taf. n. Fig. 8. 
Himalayan fossils, 18!J7. Vol. 1, Part 4, Permian fossils of the 1 'roductus shales of 

Kumaon and Gurkwal. S. :~.), Taf. JIJ, Fig. ::. 4, Taf. IV. Fig. L Tat'. \', Fig. 1. 
!. c. S. 10. Taf. V, Fig. 2, :3. 
Himalayan fossils, 189fl, Anthracolilic fossils of Kashmir and Spiti, S. 6:~. Taf. V, 

Fig. 3- 7. 
Seheilwien, Abhandlungf'n d<'r Geologi:::chen Reichsanstalt. XVI, 1!100. S. 70. 

Taf. X. Fig. 1 - .t. 
Tschernyschew, Mem. Com. g!·ol. Petersbmg. XrJ. 1 !102, S. IH. Tat'. XXXVIIT. 

Fig. 3. 4. Taf. II. Fig. 1. 
D i f' n er, Paleaontol. Indica. XV. Ser .. Vol. I, Pm'l 5, S. 81. 
Stuckenberg, Mem. Com. g0ol. Petershurg. l\. S. l\r. 2:3, 1U05. S. 38, Taf. lll. 

Fig. 9. 10. 
Gort ani. Pa!. italica. XII. lfl06, S. 2;::,. 
Holtedahl. Spitzbergen, Skrifter Videnskapsel;.:, Oslo. Hl11. Bd. l, Xr. 10. S. 21, 

Taf. II, Fig. 9. 
Diener, Pa!. lndica, l\. Ser. Vol. III, l\r. 4, 1!111, S. 2, 45. 62, Taf. I. Fig. !I. 

Wiman, l\o,·a Acta Reg. Societatis Upsaliensis, Ser. IV. Vol. III, :\r. 8, 1914-, S. 4·1, 
Taf. V, Fig. 6-16. 

Diener, Pal. lndica. HJ15, K S. Vol. V, Nr. 2. S. 8.). 

Seospi;·if'er sfriatus mut. fa.~ciger 

Broili, Pal. von Timor, XII, 1911i, S. 37. Taf. CXX. Fig. 10-l:J. Tat. CXXI, Fig. 1-3. 

moosal.·heylen.~is DaYidson, Fredericks. Geol. Korn. d. Femen Ostens. lfl2i, Nr. 28. 

S. 42. 1925, Nr. ·iü. S. 25, Taf. II. Fig. 88. SB. 
Spirifer frw:iyer Keyserling. Hamlet, Timor, Hl28, S. 38. 

Chao, Pa!. Sinica. Ser. B. Vol. XL Fase. 1. 1!)29, S. 8. Taf. I, Fig. 8, 9, Taf. II, Fig. 1-'i. 

Lebedew, Zeitschrifl der Deutschen Geologischen Gesellschaft, 1929, S. 257. 

Von dieser weit wrbreiteten Art liegen mir folgende Exemplare Yor: drei Stück aus dem Vellachtale beim Kristan­
bauern, zwei Stiick aus dem Vellachtale von Koslaw und ein kleines und schlecht erhaltenes Exemplar aus dem Vellach­
tal bei dem ersten Hammer südlich von Eisenkappel. Alle Exemplare stammen aus einem dunklen Schiefer. Ein Exemplar 
aus der Oselitzenschlucht bei Tröppelach in den Karnischen Alpen ist in einem Sandstein erhalten. 

Die Klappen =-ind etwas breiter als lang. Der Schloßrand ist gleich der größten Breite der Klappe; es kann die 
größte Breite aber auch etwas rnr dem Schloßrande liegen. Der Wirbel ist breit w1d mehr oder weniger eingebogen; 
er tritt spitz herrnr. 



Ve1Aei11e1·1111;1e11 1111s 1h111 ]{11r&1111 rler l\11n11n11il.-e11 1111d l\11r11i . ..:rhP11 Al11e11. ~ •) :. ,) 

Die große Klappe ist regelmt'tßig und nicht schwad1 gewölbt. DiC' mir nwliegenden Exl'nlplare ;,;iml \\'ege11 ihrer 

Ed1altu11g im Schiefer und wegen der geringen Dickr der Schalen C'hra;; wrdrückt. Die .\rea ist Sl'hr hnd1. Der Sin11,.; 

i,.;t mf1ßig tief und gPgen den Stirnrand hin ,.;lark YPrlm·itC'rl. Er i:-:t am Wirbel nicht hesmHlC'r,.; tit.f und ge\\·innl gPgl'n 

den Stirnrand rasch an Bi·eitl'. Im Sinu,.; zählt man in der Nühe des Stirnrand PS 1 ::!-- 11- Ripp<'n. Seitlich danm liegen 

::!4-~.j Hippen. Auf .ieder Seite des Sinu;: erhelwn sich in sehr <leutlicher ·weis<· drei bis vier Bündel Yon Rippen 

über die anderPn. Die AnwachsstrPifen ;:telwn dicht und ,:ind krüftig ausgebildet. Die Anwad1sAreifen "i11d auf dt>n 
Rippen nach Yorne gerichtet, in den Furd1en aber ,:pitz narh hinten zn. Daher bekommt dil' ÜhNfläche das "\ us,;;ehen 

Piiws mit Hohlziegeln bedeckten Daches. 

Die klc~i11c Klappe hat eine sehr niedrige Area und 1·ntspritht ;:on;:t ganz der and<'r<'n Klapp<'. DPr \Yirht:>l i;:t klein 
und ragt kaum über dPn Schloßra11d Yor. Die :\[Pdianfalte ist 1le11llich au;:geprägt. 

S11irifl'I' fa . ..:cige1· i;:t au,.; folg<'ndPn l ;ehiet en bekannt: 1 m Donl'lzbec ken in dl'n Stufen <':\ und ( ':i L 1· b e de\\'"; im 

?\Ioskauer Berkrn in der Stuft> <;: in der oher,.;ten .\bleili1ng der rnssisehen J/(Js'J11e11si.~-Schiditen und im l"ral J.i,.; in 

den Schwageri1w11kalk: im PPrm von Timor: im Oherkari>on Yon Spitzlwrgen: i11 der Taiyuan-Serh• von China. 

In den Karnischen Alpen w11nle <'r bisher in folgenden Schicl1h·n gefu11<lt>11: Cono<·ardien=-chid1le de,.; Anernig und 

der .Krone: Spirifere11,.:chiehh• uttll'r dL·r Garnilz<·nhölu•: Trogkof1·lkalk dt·r 0=-<'lilzl'n 1ab Geröll1 111Hl rnn Forni Arnltri: 

f<'r1wr im Trogkofr·lkalk Yon Nt•nmarktl in de11 l\arawankt·n. 

S el1<'11wie11 hat 189:2 au,.;einand1·rg1·set zt. daß yon d<~11 ihm nirliegenden gut l'rhaltenl'n Exemplaren Yon Spin'f~1· 

fa~wi!fer da,.: eine dl'm S11irifi'r tey11/aflls gh·iehl, indem l'" die früher 1•r\\'älmte dad1zif·g"1arligP Struktur ZPigl. Ein Ext>mplar 

aus dem Trogkofelkalk hat nur Spm1·n <·irn·r ,.;olchen Slrnktm llllll glei<-ht nwhr clem Spirifer 11rnosl/U111ylen.~i . ..: 1 auf den 

späh•1· <'ingPga11g1·n \\'erd1·n winl 1 und C"i11 drill<·,.; Sti'1ck zPigt wied1·r vo11 ch·1· konzentrisdH·n Sknlplm 11id1ts und ;:ehlid~t 

,.;ich an dt>n KPy,.;<•rling;:chen Spirifi'r fi1.~ciyt'I' an. Di<' Bün1hfong 1l<·r Rippen i,.:t i>Pi allen dr<'i ExC"mplan·11 rnrhande11. 

Schell wie 11 schließt die d1·pi FurmL·n untn 1lL·r Bez<·idmung Spirifer fas(·i!fer zu,.;ammen 1111d folgt dalwr T" c her n y­
S l' h e w (188!l1. elf'!' 1lmeh die Unter,.;11chung drr Originale .KPysPrling,.; und anderer Exrmplare de11 ~ach\\'l·i,.; 1·rlirad1t 

hat. daß da;: Yorhandl'n,.:1~in oder Fl'l1le11 der Dachzil'g~lstrukt11r nm durch d1·n Grad der Erhalt1m:.r bedingt i=-1. 

'J',.:cherny,.;ch1·w hat in ,.;ein1·1·ti,.;tl' der Synonyma 118801 auch den 8pin'f1'r fi1sciyer O\\'Pll angeführt. SclH·llwi1·11 
hat aber festgc·=-tPllt, daß die Abhikhmg bei 0 wen ;:ich in kPin1·1· W ei,.;e rnn dem Spirifer crw1eratu.~ l\I o rt o 11 u 11lt·r­
=-cheidet. 

Gei n i t z (X O\'a Aet a Leopoldina. XX\', 1866, S. .H 1 zieht 8pirife1· c11111er11t 11s, Spin/er fa."·i!fer urnl Spirift1· 11100.'­
a klwyfrnsis zusammen. 

Wenn in den BesrhrPihungrn <lL'" i11 den amerikanischen Coal measures ,.;o hiiufigpn Spi1·ifl·r rn1111·r11t11., Yon ein1·1· 

konzentrischen Skulptur nicht <lie H.Pde ist, so kann man mit Sc h f' ll wie n d 8921 nil'ht überzeugt ,.;ein. daß Spil'lfer 
rn111eratus und Spirif'er fasciyer ident seien. Wl'nn sie auch in dieselbe Gruppe· zu gehören =-cheinen. 1 1 Di1· Yc·r,.;chie<len­
heiten werden durch die Abbildungen bei Sluckenberg -- Oberkarbon de;: Wolgadurchbruche;: lwi Samara - auf­

gezeigt, wo beide Arten nebeneinander rnrkommen. Hin,,:ichtlich der äußeren Form und der Berippung- kann kein Zweifl'I 

über das gleiche Aussehen der beiden Arten sein. Aber die rnn Beede !The Kansas UniYersity Quarterly, 18H8. Vol. Yll 
:\'r. :21 abgebildPLen 31 Exemplare Yon Spirifer ca111erat11s haben nicht die eigPnartige Dachzieg-Plstrukl11r. E,.; i,.;t dalu·r 

möglich. nach dil·,,:em :Merkmal die Arten auseinanderhalten zu können. \Yenn die ohere Schalenschichte und damit di<· 
dachziegelarlige Skulptur ft•hlt, hat 8pirifer fascig('I· Knötchrn. \ms niemaJ,.; bei Spinfer m111er11tu.~ dl'r Fall ist. 

Die große Ähnlichkeit von Spinfer fasriger und Spin/er cw11e1·atus findet darin ihrPn Au=-dmck, daß diP Exemplar<· 
von Spitzbergen seinerzeit YO!l Toula als Spirifer ca111eraill...: bPstimmt \\"Orden sind, wührrnd Tsch1·rnysdtL'\Y und 

Wiman sie als Spirifer fasl'i,qer bezeichnet, bzw. beschrieben haben. 

Chao führt ab l"nterschied den scharfwinkeligen Charakter des Sinus, die Yorslehende :\ledianfalte im Sinn;.; hei 
der amerikanischen Form an. 

Spirifer 111oos11J.:lieyle11sis wird meist als Synonym von S1iirifi'r fi1.~ciyer angesehen. Ch a o meint. <laß e,;; sich um 

eine Yarietät handelt. Im hesonderen hat sich Tschernyschew (1902, S. 142) über die=-e Frage geäußert. 

Diener hat den l"nter,.;chied in den ersten Falten im .Tugendstadium gesehen, welche bei S11irifer 11wos11k/11'yle11sis 
gerundet, bei Spirifer fasci,qer aber scharf winkelig sind. Chao meint. daß man dazu die größere Konvexität der Bauch­

klappe bei Spirifer fasciyer nehmen könnte. Tschernyschew hat schon in seiner 1889 Yeröffentlichten Be=-chreibung 

der Artinskhrachiopoden die Meinung vertreten. Spirift'r 111oosal;/ieylensis und Spi'.rifer fasci_qn· seien Synonyma. während 

\Vaagen und Rothpletz, ferner Diener in seinen früheren Arbeiten in den beiden voneinander verschiedene Formen 

sahen. Diner, der im größten Maßstabe die russischen und indischen Yertreter der fraglichen Formen behandelt hat, 

hat darauf hingewiesen. daß bei Spirifer moosaklteylensi.~ nicht jene scharfe, ausgeprägte Bündelung der Rippen vor­

handen sei wie bei Spirifl'I' fasciyer und daß daher die indische Form Yon Spi'.rifer fa.~C'iy1·r verschieden ;.;ei. Ferner 

hat er betont. daß der Stirnrand der indischen Form eher gewellt ist und sich daher rnn der zickzackartigen 1-:nt­

wil:klung desselben bei Spirifer fasciyer unterscheide. Besonders aber hat Diener auf die dachziegelartig-P Skulptur dPr 

1) Gruppe <les Spil'i{t'I' striat11.< nach Seheilwien 11!100). :'\ach Hall in <lie Gruppe <lPr Aperturati, 11. zw. in 1li1• Ahlt:>il11n~ mil Bii111lt•l1111~ 

der Rippl'Il, währt:>1Hl Spirift•r stl'iat11s in die Gruppe mit Teilun~ <ler Hippen ;:ehört. 



F1·. Herit.~ch, 

Ubedläclw bei dem indischen Spirifer hingewie:"en, eine Erscheinung. \Yelche bei der rns,.;ischen Form fehlt" -
T,.;chPr11y,.;che\\' aber hat auseinandergesetzt. daß Diener bei seinem Be,.;ueh in Petersburg vollkommen mit ihm 

ühereingPslimrnt habe, daß keine Veranlassung bestehe, diese Unterschiede fe,.;tzust.ellen. T sehe rn y s c h e w, der das 
.\Iaterial aus den Salt Range in den Händen gehabt hat, konnte feststellen, daß die indischen Exemplare, die ab 
Spirifi'r 11w11sa!.1iPylmsis bezeichnet worden waren, vollständig mit dem Spirifer fiw·i!fer aus der Art.inskstufe üher­
eiustimmen. Cberdies sieht man unter den russischen Vertretern dieser Art viele Exemplare mit mehr schrägen Falten, 
die in demselben Maße gerundet sind, wie das bei einigen Stücken von S11irifer 11wosakhr,!fle11si.~ aus Indien der Fall ist. 
Auch in dc~r dachziPgelartigen Skulptur besteht vollkommene Übereinstimmung; sie ist auch bei einigen Exemplaren 
au,,; dPr Salt Range sehr ausgeprägt. Diese Skulptur kann man nur bei vollständiger Erhaltung der oberf'n Schah·n­
sd1ichtP h!·ohachten. Wenn diese Sd1ichle fehlt., so sieht man auf dt·r Oberfläche de1· Hippen kleine Knötehe11. <lie 
sich in Querreihen anordnen: augenscheinlich entsprechen diese den dachziegelartigen Amrnchsspuren, die auf den 
Hippen he,.;onders scharf ausgeprägt sind. Auf diese "reise entstehen Formen. die ,·on dem 811irifer a111ln'ensis Waagen 
nicht zu 1111terscheiden sind, der eine ähnliche Granulation der Ventralklappe hat. 811irift'r a111/Jie11.~is \V aage n, eine 

"\rt. die auf ein einziges Exemplar begründet ist. gehört ebenfalls unter die Synonyma von S11irifi'1' fit8('i!ft'I'. so wit• 
da,.; für ckn Spirifi'I' 111ou.~111.1teyfr11si.~ zutrifft. 

Spirifer eameratus Morton. 
1Taf. JIJ, Fig. 10\.-10\:J.1 

SJJ1°rifi'r c11111eratu.~ Morto11. Amer. Joum. of Science. 183:J. Vol. :~9. Nr. 1. S. 150, Taf. II. Fig. :1. 
·°'pirif'e1· .~tri11t11s de Verneuil. Pa!. de Ja Russie, S. 167. Taf. YI, Fig. -L 
S11ir{fer ow1Pl'af 11.~ ~I e e k. Xebraska, 1883. S. 183. Taf. VI. Fig. 12. Taf. \"III. Fig. l :J. 
Spirif'e1· poststriafus Xi ki t in. ~Iem. Com. geol. Petersbmg, \" ol. V, Xr. iJ. 1890, S. ü4. Taf. II. Fig. 16-19 . 
. ...,j1irifi'r w111erat11.~ l\forton, Keyeo::, Missoud geol. SurvPy, 189-i·, Bd. \', S. 83, Taf. XL. Fig. 5. 

Hall and Clarke, Pal. of. Xew York, 1894. Vol. Vlll. Pa1·t II. Taf. XXXH. Fig. 9--15. 
Beede. Kansas University Quarterly. Vol. \'IT. l\"r. 2. 1898. S. 103. Taf. \'I. Fig. 1--3. 
Tschernysche\\', ~Iem. Com. geol. Peler:"hurg. \"ol. XYI, Xr. ::?, 190::?, S. 138, Taf. \". 

Fig. 1. - 9, Taf. n. Fig. 8. Taf. XL, Fig. 6. Taf. XLI. Fig. 2-·1'. 
Wiman, Xova Acta R. Societatis Scientiar. Upsaliensis. Ser. IV. Vol. III. l\"r. t. 1914. S. 11. 
Girty. U. S. A. Geol. Survey, Bulletin Nr. 5U, 1915, S. 87, Taf. XI, Fig. 1-4, Cum. syn. 
Heri!,;ch. Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften. math.-nat. l\:l.. 

1. Aht., Bd. 136, 1927, S. 310, Taf. II. Fig-. 1. 2. 
G i rt y. Colorado, U. S. A„ Geol. Survey. Prof. Pap. X n. 1903. S. 385, Cum. syn. 

Lebedew, Zeibchrift de1· Deutschen Grologischen Gesellschaft. 1929. S. ~7>7. 

811irif1'r .~tri11f1ts 11111t. c11111eraf11.~ Morton. Fredericks, Geol. Komm. d. F(·l'llen Osten,.,, \Vladiwostok, 1924. Xr. 28. 
S. 41. Cum. syn. 

E" liqren mir vor eine vorzüglich erhaltene \'entralklappe aus grauem Sandstc~in und drei Dorsalklappen aus dem 
grauPn Kalk von Reichenburg. rnn welchen zwei sehr gut erhalten sind. 

Die \'entralklappe hat einen transversal-halhkreisfürmigen Umriß. Die Wölbung ist nicht sehr bedeutend. Der 
Kardinalrand ist fast gleich der größten Breite der Klappe. Die manchmal hc·i der Art Zll heohachtende ohrenfönnigL· 
\' erlängerung der Fluge! ist nicht zu sehen. Der Wirhel ragt vor und biegt sich stark über den Schloßrand über. DPr 
Sinus ist sl'l1r ausge:-prochen, aber rethl flach. Er Jwg'innt unter dem Wirhel als ein<' schmale Furche und ve1·breitert 

sich rasch. wobei die Tiefenzunahme nicht hedeutend ist. Die Area i:"t nicht zu sehen. Die Oberfläche ist mit unregel­

mäßigen Rippen bedeckt, welche verschiedentlich Bündel bilden. Die Rippen teilen sich nahe dem Wirhel und nahe 

dem Frontalrande. Infolge der Dichotonli.arung erscheinen je zwei RippPn gebündelt. Spuren der Anwachsstreifung sind 
an versd1iedenen Stellen zu sehen. besonders nahe dem Frontalrande. ' 

Es liegen mir drei Dorsalklappen vor. von welchen die beiden abgebildeten vorzüglich, aher doch nicht rnll­
ständig erhalt!·n sind, denn es fehlen die beiden Seitenflügel. Der \Vulst ist sehr ausgeprägt. - ebenso wie bei 

Tschernyschew. Taf. XI. Fig. 2a. Die Wölbung ist beträchtlich. Die Berippung ist gleich jener der anderen Klappe. 
das heißt. die Rippen sind immer zu zweit gebündelt. Bei dem einen Exemplar der Dorsalklappe stheint der Rand 
etwa,; stärker aufgebogen zu sein. als es sonst bei 8pil'ife1· crww·atu.~ der Fall zu sein pflegt; leider läßt sich dies 
wegen der l"nrnllständigkeit der Versteinerung nicht mit Sicherheit sagen. Aher wenn es so wäre, dann würde das 
eine Er,;chei11ung sein, die in der Richtung auf den dem S11irifer l'(t111eratus sehr nahe stehenden, in der russischen 
Gsebtufe verbreiteten 8pirifer _,,lfan·oui hindeutet (siehe dazu Tschernyschew. S. 533, Taf. VI. Fig. 9: Tat'. XII. 
Fig. 3. und die Textfigur auf S. 534). 

SpirifCI' cameratus hat folgende Verbreitung: sehr gewöhnlich in den Coal measures, vom obersten Pottsville bis 
zur Perrngrenze; Coraschichten. Schwagerinenkalk und in der Artinskstufe des Cral. nach Lebedew in C~; im Oher­

karbon rnn Spitzbergen, im Oberkarbon rnn Budua. in den Schiefern des Vellachtale,.,. 



J'ersfei11eru11ge11 a11.< rle111 J{orbo11 rler J\.arwra11ken 1111d l\l/n1i.<d1e11 A/111'11. 

Spirifer },ritsclli S <..: 11e11wie11. 

1Taf'. II. Fi:;. Gi-i t.1 

S11irifa Frifsclti Sc h e 11wie11. Palaeontographit:a, Bd. 3!l, 18.12. S .. rn, Taf. Y. Fig. 4 ::-i. 

Al 1handlungen lkr lieologischen Reichsan,.:lalt in 'Yien, Bd. X \"l. 1900. S. 1 J. Taf. X. 
Fig. 1--10. 

T,;;d1e1·ny,.;d1e\\·, ~Iem. Com. gi:·ol. Peter,.:hurg. X\'I. ~r. 2. HlO:!. S. 156 . .JU. Taf. XIII. 

Fig. 1. 

:-;tucke11hl'rg. Jlem. Cu111. geol. Petersburg,~ .. :-;. 23. 190,j. S. 121-. Taf. Y. Fig. 10. 

Tal'. \'JJ. Fig. /. 
,,1111n1111os1p11'118is l\ikitin Yar. Fritsd1i SchelhYien. Gorlani. Pa!. italica. XII. HlOli. S. :lG. Taf.11. Fiµ-. lG-18. 
F1·if,,rl1i Sc h e 11 w i Pn. Wim a 11. l\:arhonlll'achiopo<ll·n Spitzhergens 1md Bareueilancb. ~m·a Ada R. Sol'.. Seien!. 

Cp,.:alien,.:i,.;. Ser. Ir, Yol. IIL ~r. 8. 191-1-, S. 4·8. 

(; r ü 11'"a11. Karbon rnn Grönland. :\Iu:-:eum de Jli11. et de Geol. de !Tnin·r,.:ife de Co­

pl ·n l 1agll<\ l :ommunicatious pal. ~ r. 13. 1911. S. 568. 

Herit,.;cl1. Carniula. 1!J18. S. /. 
Sitzung,.:lieridlll· der "'iener Akademie der Wissensl'.haflen. mall1.-11atur\\'· 

Kla,.:~e. Abt. J. Bd. 136. 1!.J::.!I, S. 303. 31 ::->, Taf. IIT. Fig. 19 . 

. Mit· lie;t e111e Auzahl vo11 Ex<'mplaren vor. rnn \\'eichen l'ine,.: · ,.:u lwnwrkens\H~rl ist daß ei1w :resonderl(' Erürt e­
t'llng 11ötig- Prscheint. 

1. Exemplar aus dem gra11en l\:alk de,.: Cerni nh. Taf. II, Fig. li7. Es i,.:t l'in sehr µ-ut erhaltl'ne,.: Exemplar 

einer Yentralklappe, das aber leid<·r 11il'hl ganz Yollsländig ist. Soweit man l'" hemteilen kan11, i,.:t dt·I' Sthloßrand 
g-erade. Die Klappe ist sdmaeh ge\\'üllit. Die· ArPa ist quergestreift und ,.;ehr deullieh ausgebildet ,,·je l1ei dem YOII 

T s c h ern i s d1 e w ab:rehildet<>n Exemplar. Der Wirbel ist spitz und recht krüftig üLergehogen. Der Sinus ist flach und 
breit: er ist undeutlich abgegrenzt, wa,.: besonders hervorzuheb<·n i,-t. Geg-en den Stirnrand zu Yerbreitert er sielt und 
Yerflacht sich dabei; <lPr Sinu,.: Prinnert an 811irifer Nikitini Tschernysche\\' (siPhe hei Tscherny,.;e]1ew. Taf. X. 

Fi:r. 1. 2); das ist aber nur einl· Außt·rlid1keit. 
Die Hippen ,.:ind llad1 gerundet 11nd dlll'l'.h schmale. seichte Furclwn gdrem1t. Sie teilen sich in gel'inger Entfer­

nung rnn1 Wil'hPi: dann findet nahe d(•lll Wirhel eine neuel'liche Teilung ,.:fatt. Die Zahl der Rippeu de,.: Sinu,.: ist a11 

dem rnrliegende11 Exemplar nicht mit Sicherheit festzulegen. \\'oh! alwr j,-t zu sehen. daß sie ,.:ich auch teilen. 

Über den Apparat der Zahnplatten i,.:t bisher nicht allzu,·iel bekannt geworden. Schell wie 11 (18\l:!. S. HJ sag-l: 
Die innet'en Eimidllungl'n zeigen ~in der außerordentlich starken Ausbildung der Zahnslützt•11 (Taf. Y, Fig. ~ 1 11nd i11 
den hi:iflige11 Yerdicknngen der Sehak jederseits dl'r Stützen eine große Ahnlichkeit mit :::ipirifl'r 11io1;r111r11sis F i,.: c h.". 

Ts ehern ysc h e w t S. 3-H) spril'ht davon, daß der Charakter der Zahnplatten bei S11irifl'I" Frifsclti nicht gen an bPka11nt ist. 
Dil' YOn ihm als Spirifl'I" cf. Frit.~d1i hezeiclmele Form au,.: dem Ural hat auf den Zahnplatten eine origi1wl!C' :::itrnktur: 
,.:je wird d1m:h eine Reihe YOn Liingsf°lll'cl1e11 in breite. sehr flache Falten zerlegt. die mit ganz feinen vertikalen und 
:-:chäi-l'l~ren l10rizonlalen, \Yelligen Slriehen überzogen ist. Die Zahnplatten ,.;incl dick und gehen Yon den Hündem de!' 
Deltidialüffnung aus und ziehen sich beinahe üher die halbe Länge del' Schale hin. 

\Yiman (S. -1·9) heht herrnr, daß die Zahnplatten kräftig sind und etwa in die halbe Länge de!' Klappe n·id1en. 
Lehedew (Zeitschrift der Deutschen Geologischen Gesellschaft, 19~9, S. 24-Gi betont die Lünge der Zal111platte11 der 
\' ent ralkalappe. 

Die Wirliekegiou des Exemplares mm Cemi nh ist et\\'as abgerieben, so daß man einen Einblick in die Ver­
hält11is:-:e bekommt. Die beistPhende. im richtigen ~laßstabe in die Ebene prnjizierte Fig. G zeigt die oberflii.chlich beob­
achtbaren Yerhült11isse. Fred eri c k s hat eine )lethode ai1gegelwn. mit welcher man einen guten Einblick in den Bau 
erhält (i\'eues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie und Paläontologie, Beilageband 5 /). Der Wirbel der l\:lappe wurde 

11ach seiner Methode angerieben (Fig. 6). Die Dl·ntalplattenstützen sind auf dem Klappenboden und bleiben überall 

rnneinander getrennt. Der Typus gehört zum Apikalapparat ~Cardinalis'" Yon Fredericks. 

2. Exemplar Yon Jauerburg, Veutralklappe, Schale in Kalk erhalten, aus dem dunklen Tonschiefer, der das 
Innere ausfüllt. Es ist nur die Hälfte erhalten (Taf. II, Fig. 68, 69). E::; ist eine Form mit einem stark überragenden 

'Yirbel. wie sie Schellwien, 1900. Taf. X. Fig. 9, 10, abgebildet hat. Über die Berippung und den Sinus ist nichts 
weiter zu sagen. Das Exemplar ist so gebrochen. daß die Bruchfläche wenigstens z. T. nach der Zahnplatte geht 
1 Taf. II. Fig. 68). E::; entsteht auf diese 'Yeise ein Bild, wie es et\\'a Schmidt in den Leitfossilien für den S11irifer 
.~upramosqueusis gegeben hat. 

3. Ventralklappe Yon Jauerburg, aus dem dunklen Tonschiefer (Taf. II, Fig. 70). Die Versteinernng ist fast 
rnllstündig. Der Sinus ist oben schmal und hat nur \\'enige Rippen, unten aber breit mit einer großen Zahl von Rippen. 
Der Wirbel ragt in bedeutendem )laße über. Wie bei dem zweiten Exemplar ist auch hier von der Seite ein Stück 
der Zahnplatte zu sehen. Die Area ist breit und zeigt infolge des Erhaltungszustandes die Streif ung nur ganz schwach. 

4. Jugendexemplare des Spirifer Fritschi lTaf. II, Fig. 71-74) aus dem Vellachtale, beim ersten Hammer 
südlich Yon Eisenkappf'l. Es ist bemerkenswert. daß die wesentlichen :\lerkmale der Art auch an den kleinen Schalen 
fostzustellen sind, daß aber bei einige11 der Sims sehr scharf. fast linie11haft ausgebildet ist. 

Ahhau,lhmg~n. Bd. XXlll. H~fl :l. 
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5. Spi1·ifer Frif.,clti wmde 1892 Yon S1:hellwien beschrieben. Etwas späl1~r hat Seheilwien die Vermutung· 
a11sge,;:prodwn . . "-i11irifer Fritsd1i sei mit Spirifl'r .~upmmo.Wjiten.~is zu vereinigen (Zeitschrift der Deutschen Geologischen 
lle,;1!1lschaft. 1891-. S. 75. F11ßnote). Diesem Schluß hat sich Fr1·ch in den Lethaea pal;wozoica angeschlossen. 
Im .Jahre· 1 ~10) lial "icli Sc lt e l l wie n ne11edicb mit der FJ"age heschüftigt. nachdem ei- den echten ,<..,'pirifer .~1111ro-

11111s1111rnsis ans Rußland kennengelernt hatte. EI' hat die besondere Benennung der alpinen Form heibehafü'n. obwohl 
mancl1P g<·11win,;ame Züge in beiden .\rten vorhande11 "incl, z. B. haben Jugendexemplare von Spirifff Fi·if.,d1i einen 
kurzen Schloßrand. wa,; bemerkenswert ist. weil Spirif"er .,11prnmo.'rJ11e11.,is ,.;ich Yon Spirif'er F'ritsd1i durch sPim~n 

kürzen·11 Sehloßrand unterscheid1·t. Der Hauptnnter;;chied liegt in der Art des Schloßrandes. denn hei Spirifer ,,11prn-
111osr111e11si., komnw11 Sclialen mit einem lang-en Schloßrand gar nicht vor. 

Ein wPiten'r wichtiger linle!';;:chied liPgl in der Art des Sinus. <le1· bei ."-ipirifff ·'11pn1111oslJ11e11.,is Yiel schärfer 
ausgebildet. ist nnd mit ei1wr ,\rt von Himw in der ".\litte ansg-e,.;tattet i,.;t. was anch bei den Exemplal'en von Bün·n­
eiland der Fall i,.;t. 

~ach T,.;el1<·rnyselH'W 1S. 54·31 ist der Charakter der breiten. mit ,.;charfen Vertikalstreifen üb('l'ZOge11L'n und 11111· 
wPnig hintPJ" clr·r .\laximalhreite dn Klappe z11rückbleibenden Area 11nd diP eigenartige Beschaffonheit der Zah11plalle11 
Pin untrügliehp;: )IPrkmal ZUI" U11tersrhf~id1111g-. 

s 
Texlfig. ~i. 

.'ipil"lfer Fritsrhi Sc h e 11 w. 
1·0111 Cerni nh (Taf. II. 
Fi)!. ti7 I. Zahu~lülzen Ynn 
. .\11ßl'll t!<'~<'hen (\\-irlwl-

rt1~ion ahgerichen·,. 

a=Wirhel; h =Zahnplatte. 
In naturlichf'r Größe. 

' ' 
' ' 

' a. ' 
' ' ' ' 
\. ' ' 

' 

Textfig. ö. 
Spiri{t'I" Fritschi ~ehe!! w. Innenapparat am 
au~eriebenen Wirbel in starker Vergrößerun)!. 
a = Apikalplatte (Dentalplatte); W =Wirbel. 

\"ergrößl'l'llllg J : 5 . 

Gortani hat 1906 die ihm in der Zahl von mehr als 100 Stücken von Forni Avoltri vorlieger-1<len Versteinernngen 
als Spin"fer .~11pra111osq1te11.,is var. F1·it.~chi bezeichnet. Er stellte fest, daß de1· Schloßrand bei der alpinen Form immer 
länger ;;ei, daß die Klappe eine bedeutende Größe hahe und daß man sie nach der Art des Sinus immer rnn SpirifiT 
s1tpra1110.,q11e11si., unterscheiden könne. Um aber die verwandtschaftlichen Beziehungen auszudrücken, gibt Go rtan i den 
oben angeführten ~amen. 

Wiman trennte fü1· 1la:> Oberkarbon von Spitzbergen sehr genau den SpirifP1" s11pr11J11osq11e11sis Yon dem Spirife;· 
Frif.,f"/1i, was für die Beurteilung der Frage sehr wichtig ist. Dasselbe tut Grönwall in seiner Bearbeitung der Brachio­
poden dt>s Oberkarhu11s vo11 Grönland. 

Keidl'l 1Ne11e,.; .Jahrbuch für ~Iineralogie. Geologie und Paläontologie, Beilagehand, XXII., 1906, S. 380) hat in 
anderer Weise Stellung genommen, indem er sich auf ein Material aus dem Tian,.;han stützt. Er bezeichnet Exemplare 
mit einem kurzen Schloßrand als Sp;rifer s11pn1111osq11e11sis und solche mit einem langen Schloßrand als Spirifer Fritschi; 
bei den letztPren i,.;t auch die Furche im Sinus zu sehen. Keidel hat aher festgestellt, daß es im Kuknrlnk-Tale Über­
gänge zwisclwn den beiden Ausbildungen des Schloßrandes gibt, so daß kein Zweifel besteht, daß alle diese zu der­
selben A11 gehören. Daraus schließt Keidel zunächst, daß die Länge des Schloßrandes bei Spirifer s11pn1111osque11si.~ ein 
seh1· veränderliches ".\[erkmal sei, was wahrscheinlich auch für die Beschaffenheit des Sinns zutrifft. Er hat ferner ge­
;;;chlossen, daß cfü· Gründe für die Aufstellung des Spi1;ifff Fritschi hinfällig seien. 

DiP Frage kann vielleicht doch noch als offen angesehen wer1len. Vielleicht gelingt in den Karnischen Alpen dit· 
Auffindung eine,.; größeren ".\Iateriales der Art, um die schwebenden Differenzen zu erledigen. 

Spirifel' Frifschi hat folgende Verbreitung: im Scl11cageri11a pl'inceps-Kalk des Wolgadurchbruches bei Samara; in 
der SchwagPrinenstufe dPs Ural als cf. Form; im Oberkarbon rnn Spitzbergen und Yon Grönland. 

In den Alpen ist die Art bisher von folgenden Stellen bekannt geworden: Spiriferenschichte unter der Garnitzen­
höhe, Schichte G der Krone. im Loch, im gelben Sandstein der Straninger Alpe, in den Cora-Schichten der Naßfeld­
straße, von Jauerburg und aus dem Vellachtale. im Trogkotelkalk der Karnischen Alpen und von Neumarkt!, im Permo­
karbon von Forni Avoltri. 



Vi·r.,fei11er1u1!/l'il 1111s dem K111·bon de1· l\araw1111ke11 11nd !111rni.,f'!1e11 Al11en. 

Spirif'er lyra K11toq.rn. 
ITaf. 11. Fi;!. 7~1. S0.1 

Spinfer lynt Kuto1·ga, Tsdwrny,;l'.hew, l\Iem. Com. gt•ol. Peter,-Jmrg. XVI. .\r. 2, 1902, S. 1.~10, 5;~8. Taf. YJ. Fig. ö. 
7, Taf. \'II, Fig. 7. Taf. \'IIL Fig. 4. :-i. 

tilwtw11ts Diener rnr. (Jrcidentalis Schell wirn, Ahhandlunge11 der t ieologiscl1P11 H(·id1,-an,-talt. XYI. 1900. 
S. 16, Taf. XI. Fig. 7. 

l!fra Kutorga, Vi11as,-a tle Reµ-ny und Gortani, Bolletino della :-;ucietit µ-eol. italiana, XXI\'. 1!10.-i. :-i. 551. 

T<1f. Xff. Fig. 2:'\. 
K e i d (' 1. .\l)ue,; .Tahrhuch für Mineralogie. G<~ologit· 1111d Paläontologie. HPilageharnl xxn. 1 !IOü. 

:-i. :318, Taf. XIII. Fig. ::. 
Hamlet. Timor. ~- :l8. 

?llir liegt au,; dem Vrllad1tale. u. Z\Y. mm er,;t<·n 1-Iamrner hl'i Eisenkappel eine gut l'rl1alt!'nl' \'l'ntralklapp<· ,·01·. 

an welche ,;ich C'i1w schlrcltt erhaltt·ne und Yenlrückh· Dor,;alklappe anschließt. 
Die Form des UmrissC's ist liingli<:h gl'shwkt. Die Wölbung- der V('ntralklappe i,-t bedeutend \\'l',;entlich mehr 

al,; jene der Dorsalklappr. Im Profil ,.:klwn die Wirl1el der heid<~n Klappen einander nalwzu gegenüber. Am Ende dPs 

Sehloßrandes lwohachtd man zwei "Plu· kleine, aber <h·utlich Pntwiekell<· Ohren. 
Der Sinu,.: beginnt am Sclrnahel d1·r YPnlralklappP und zieht ,.:ieh al,; ei1H· breite. aber 1·elatiY llach1· EinsPnk1111g 

zum Frnntalrnndc hin. Im Sinns liegen "ech,; Rippen. 
Die Obl'rfläche i,;t mit flachen. abgernmh•ten Rippen überzogen. Die Zuwac11s,;ln,ifc·11 ,;ind n11 r sclmach a11gedc·11lPt. 
S11il-if'er lyrn ,.:chwankt in ziemlich \H•iten Grc·nzeu hin,;;ichllid1 de,; Charakters ,.:einer Beripp1111g nnd des flrade,.: 

th·r \Völhung der Dor,;;al,;C'hale. dwnso auch in den Dime11"ionen und in der Berippnng de:;; Sinu,; dt·r Ye11tralklappP: 

denn e,;; gibt Formen 'mit Dichotomie dl'r Rippen und "olche ohne rine derartige Teilu11g. )fü S11irif"er lym ist cfü• von 
Seheilwien als Spinfer tibeta1111.< Yar. uccide11ta/i,<; hezeichnete Form aus dem Trogkofelkalk zu wreinige11. 

Spirife1· fyra hat folgendr Y<>rbreitung: Haupt,;;dnrngerinenkalk <ks t;'ral, Perm von Tirnor, Schwageri11enkalk 
de" Tian "han. Oberkarbon YOn Bndna (al,;; cf.-Form), oherkarbonischc Sand,.,teine der Casera Pezzeit in d<·n Karnisclwn 
Alpen: Trogkofelkalk von .\eumarktl in Ohrrkrain. 

s1,irifer trigonalis var. lata Sd1t' 11 \\'i t' II. 
1Taf. IL Fi~. til- 83.) 

8piri(er triyo11ali.< var. lata Schc·llwit>n, Palaeontographica. Bd. 39. 1892. S. -HJ. Taf. Y, Fig. 10-1~. 

Sc u pi n. Spiriferen Deutschlands. Koken,.: Paläontologi,;che Abhandlungen. 
YII, 19CO, S. 109. 

Herit"ch. Camiola, 1918. S. 6. 
~ Sitzungsberichte der Akademh· (ler \\'i,;,.:enschallen iu WiPn, 

mathematisch-naturwi;.;senschaflliche Kla,;sp, Aht. I. 19:l 7. S. ::07. 
Lrbedew, Zeit"chrift der Deut,-ehen Geologischen Gesell,;chall. 1929. S. 25G. 

)lir liegt vom \'ellachtale, u. zw. vom Ko,.,law, ein nicht vollständiges Exemplar vor, da" S tac h1· nach dem bei­
liegenden Zettel als Spirif'er 1wd11lat11.~ So w. bezeichnet hat. Ferner fünf nicht gut erhaltene Stücke an,; dPm schwarzen 
Tonschiefer von Jauerburg und Pin ExPmplar aus dem ;:chwarzen Tonschic.fer Yon ReichenbPl'I!. Znm Y erl!leich j,.:I Pin 
Exemplar rnn der Garnitzenhöhe abgebildet (Fig. 83). 

1. An der Ventralklappe Yon Koslaw (Fig. 82) i,.:t 'wder die kräftige Üherbiegung des Wirbel,; noch das Verhältni,; 
von Länge und Breite zu sehen. Im Sinus liegen ,;iehen Rippen, Yon welchen die mittler<· besonders schwach aus­
geprägt ist: diese und die beiden seitlichen HippPn setzen nicht im Wirbel, ,;andern mehr gegen dPn Stirnrand zu ein. 

Seitlich des Sinus sind sechs kräftige Rippen vorl1anden. Da die Flügel nicht t•1 halten sind, kann man die Rippen dort 

nicht feststellen. Über die ganze Schale gehen gekörnelte Anwachsstreifen. Zum Vergleich ist ein Exemplar mm Rücken 
westlich des Garnitzensattels abgebildet. 

2. Das Exemplar von Reichenberg t_Fig. 81) ist eine nicht vollständige Yentralklappe. Sie zeigt die wohlausgeprägten 
Hippen im Sinus und die kräftigen seitlichen Rippen. Dieses Exemplar und jene von Jauerburg waren als S11irifer 
bis11lcat11::: bezeichnet \auf Zetteln mit der Handi'chrifl Yüll Slache). 

Spil'l'fer fi'igonali::: rnr. lata hat folgende Yerbreitung: Conocardieu"chichte des AuPrnig und der Krone, Spiro­
phytonschiefer oberhalb der Tratten, in1 Loch, Vellachtal. schwarzer Kalk ,-oll Aßling. 

S1lirifer trigonalis Yar. bisulcata Smr. 
(Taf. II. Fir:. 8-i--Sli.) 

Spirifer frigonalis Martin var. bisulcafa S ow. Sehe 11 wie n, Abhandlungen der Geologisclwn Reichsanstalt in Wien, 

Bd. XYI, 1900, S. 73, Taf. XI, Fig. 4--6. 

" ~ „ Vinassa de Regny und GortanL Bolletino della Societ;'t geol. italiana, 
XXIV. 1905. S. 550. 



F1·. Ilel'ifsch, 

~fü lieµ-l ein Exemplar vom Paslerk bei Bad Vellaf'h vor, das zusammen mit de!' < 'a111eropho1"i11 Swu·ti Spiritus auftl'ill. 
Sehe 11wiC'11 hat lwl'rnrgehob0n, daß die Exemplare recht beträchtlich in der Breite schw:rnken. wie dif' folgenden 

Zahl1·n z1·1µ-1·11: 

Län(!e der \'entralklapp<' . 21 

Lällf!P drr Dor~alklappl' . . . . . . . . . . . . . . 1 n 
i Länf!C des 8ehloßrandes ............. . 
: Größte nn„itc •ler :O-:ch;tl1· .. . 

Dich· clPr Schalt· ..... . 

rn 
:!~ 

1 'i·5 

:?3 
l!J 

1 ti l •) 
•) 

lkr vorlit>g1·11th• H1·st ,;limmt sehr g11l mit dt·r Abbildung G bei Sc h el 1 w i en überein, was dt•Jl allgemeinen C mriß 
lietrilft. und mit del' Abbildung 4. was Wöllmngsverhällnisse und Skulptur betrifft. Die Ventralklappe hat tdnen gut 
markierten Sin11,;. in dPssen größter Tide zwei scharfe Rinrn·n liegen, zwischen welchen eine wenig erhabene Hipp1· 
vodiand1·11 i:St. DL"l' WirbPl ist krüftig- übergehogen. Auf der Dorsalklappe ist der Wulst von krüfiig nach unten ve1 -
hreitertPn Hippt·ll eingenommen. 

Die "\rt. bekannt au,; dem schwarzen l\:alk des )fonte Pizzi1l und aus dem Trogkofelkalk von ~eumarktl, daß 
Spiri{er l1i.,1t!C1tf11s Pinr· weit verhreitl'l<· Art de,;; Unterkarbons ist, brauche ich nicht eigens auseinander,;;elzen. 

Svirifer carnicu~ Sd1t>llwie11. 

1_Taf'. II, Fi~. 8i- !l 1.1 

Spirif'tr n11·111w.' Sd1ellwi1·n. Palaeontographica, 3!1. Bd .. 18!J~. S. 45, Taf. Ir. Fig. 1-5. 
Ahhandlungen der Geologisehen Heichsanstalt, Bd. XrI. 1!100, S. 80, Taf. XT. Fig. 9. 
T,;;chernyschew. )l2m. Com. geol. Petersburg, XVI. Kr. 2, HIJ2. S. 517. 
Vinassa de Regny unrl Gortani. Bolletino della Sociehi. grol. Jtaliana, XXIV. El05. 

S. ;)51. 

Gortani. Palaeontographia italica, XII, Hl06, S. ~8. Taf.11, Fig. ~O. 
L ehe de w, :Xachricl1ten des Be1·gin:;tit11te:; von .Jekaterinoslaw, Juhilüumsband, 1899-1924·. 
Hel'itsch. Sitzungsberichte cler Akademie der Wissenschaften in Wien. mathemafüch-

naturwis,;t·nschaflliche KlassP, Abt. I. H.127, B<l. l 3Li, S. 30.:2, :..:t 0. 319. 
Leliede,,·, Zeitschril1 der Deutschen Geologischen Gesell,;chafl, 19.'.!9. S. 257. 

)lir liegen mit Ausnahme eines Stücke,;; nur Ventrabchalen vor: ein Exemplar aus dem Vellachtalc von Kosla\\· 
aus einem g('lh Yerwitternden Sandstein, zwei Exemplare aus dem Vellachtalc von Kristanhof aus Tonschiefer, zwei 
Exemplnre au,; dem Vellachtale von Ko,,;law aus Tonschiefer, zwei Jugendexemplare von Jauerburg au,;; einem dunklP11 
Tonschiefer. ein stark verdrückt0s Exemplar von Reichenherg-Hohental aus einem grauen Kalk. 

Die Klappen sind stark verlüngert. im )laximum dreimal so breit als lang, wie die folgenden Zahlen zeigen: 

Breite Läng-<' 

~======.---------·--·-------~--== 

Exemplar mm Kristanhof ........................ : 

Exemplar 1·011 K„slaw . . . . . . . . . . . . . . ........... . 

Schelh1 ien. l/'i!l'.1. Taf. VI. Fig. 1 a ........... . 
IS!l:?. _ _ :? .. 

1 !lOO, " XI, Fig. !I . . . . . . . ........ . 

Gortani. 1 no6, Taf. II, Fi(!. :?II ..................... : 
Heritsch. 1!l27. Tal'. II. Fi;!. 11 ...................• , 

l!Hi. _ - III .. „ „ „ ..... 

:Jt 
;30 

28 
:?B 
Citi 

.,­.,.) 

IG 

20 
11 
13 
11 

JS 

!) 

11 

1 

1 

Der Schloßrnnd ist gleich der größten Breite der Schale. Die Enden sind zu spitzen Flügeln ausgezogen. Die 
Wölhung der l\:lappe ist unbedeutend. Die Area ist lang und schmal und mit einer scharfen Querstreifung versehen. 
Der Wirbel ist kräftig übergebogen. Der Sinus ist nicht breit, aber recht tief und scharf begrenzt. Im Sinus liegen 
drei Rippen, von welchen die beiden seitlichen immer stärker ausgebildet sind als die mittlere. Bei großen Exemplaren 
schieben sich gegen den Frontalrand noch zwei seitliche Rippen ein. Die Berippung der anderen Teile der Klappe ist 
kräftig und regelmäßig. Die Rippen sind gerundet. Eine weitere Teilung der Rippen konnte an den vorliegenden 
Exemplaren nicht beobachtet "·erden. Auf den Enden der Flügel werden die Rippen dünner und verlaufen etwas 
unregelmäßig in gekrümmter Linie; sie können dort auch fehlen. Bei dem größten Exemplar beträgt die Zahl der 
Hippen 15+15+3 im Sinu,;;. 



Ven;teinen111yen c111.~ rle111 Karbun der Karmra11ke11 1111rl J(11r11i.~che11 Aipen. 

Die kleine Klappe ist nur lwi einem Stück erhalten. Sie ist etwas schwüclwr gewölbt ab die grnße. An dil':'t-nt 
Exemplar erhebt sich de1· ·wulst 1111r wenig über die sritlichen Schalenteile: das Exemplar ist verdrückt. 

Die Selbständigkeit des Spinfer 1·111·11irn., wnrde rnn Lo c z y bezweifelt (Ostasien, S. !121. indem Pt' die .:\leinuu~ 

n~rlrat, daß Spirifei· 1·w·11ic·11::: grgenüber Spirifl'I' Stn111ys1rny.~i de \' ern. nm Gnle>rschirdP dPr Größe. sonst abL·r keirn· 
wesentlichen Verschiede11heilen aufweise. \YPnn man aber die ;\bbildungen bei Trautschold. de Verneuil. T=-ch er­
nyschew und C.hao \"ergleicht. ,,;o sieht ma11 >;owohl einen Unter;;chiecl1) in cler Form ab auch in der Art dP1 
Berippung. \Vir Sehe ll w i en he1·vorgehoben hat, steht 8pi1·if'er ,...,f ra11ysu,ay.,i clem 811irif;.„ f riyonolis 11ahe, während 
=-ich Spii'ifer c·ar11ic11::: dwr an 811irifer cu11ruf11t11s aus dem l!nkrkarbon anschließt. 

Tscherny;;chew (1902. S. 54„I) liat cfü· Beziehunge11 des Spirifu camirn.~ zu Spiri/i·r reda11y11!11s 1·rürteJ"l u11d 
die sehr nahe Verwandtschaft fe,.;lgeslellt. Dit· \' L·nlralklappe dPs Spirifi·r 1·ar11il'/ls unter,;cheidel sich Yun den in der 
Größp glf'idwn ExemplarPn dPs Spiri/i·r rcl'fa11y11f11s Kutorga nur durch ihre schmüleren 11nd zahlreicheren Hipven. 
Die Dorsalschale hat <illerdings hei 811irifi·r n1rnirn., nur eine Fallt'. während bPi S11irif1·r rh·funy1tl11,, zwei dünnel't' 
Fallen Prschei1w11. Ts c h Prn y s c h e w hebt auch die 11alH·n lkzichuniwn des Spirifi'r Strn11ysu·r1ysi zu 81Ji1·ifrr 1·e1·fr111y11!11s 
lll'l'\"01' lSil'he dazu c h a o. Pa!. Sin. SPt'. B. \'nl. XI. Fase. 1. S. llO. 6 n. 

Lebe de\\" hält 1 ·,; fit r rnöglid1. daß S11irifi•r nt n1 ;,.,,,,, 811iri fi'I' St n111!/·'u·11 !f-'i und Spirif rr li'iyu1111//.'. dit · für 
unabhängige Arten gehalte11 werdPn. durch i"°bPrgfrnge \"erhunden sind unrl llllr \'ari1·täten t"iner 11nd d1·r,;;ellwn :\1"1 
darstl'llen. 

Spif'ifrr ca r11im.~ ist im Donelzbecken in der Stufe C2 dmch Lebe d t' \\" bekannt gewordP11. Ft>rne1· kennt ma 11 

ihn aus dem Oberkarbon rnn Budua in Dalmatien. 
In tlr11 Alpen wmdP er in den Trogkof1·lkalke11 ,·on ~1~u111arktl und im Permokarl1011 \'On Forni AYollI"i. ferner ;rn 

zahlreichen Fund punkten des Oberkarbons nachgewiesen; die letzteren sind folgende: Spiriferenschichte unter d1 ·r 
Garnilzenhölw. Schichte li der Krn1w. Spirophytonschiefer der Tratten, Sandsteine der Cas. Pizzül und der Cas. Pezzeit. 
beide Fundpunkle der Coraschichten an der .:\aßfeldstraße. in den schwarzen Kalkschiefern und den gelbbraunen Sand­
,.:teinen de,; \' ellachtales. in dPn TonschiPfern \"Oll ;\ßling. 

S1>irifer Zitteli Sd1t> 11 wieu. 
('rar. 11. Fig. n:n 

811irif'r1· Zitt..ti Seheilwien. Pa!.. Bd. 39, S. 4-K. Taf. IV, Fig. 6-9. 
„ 

Abhandlungen der Geologischen Reichsanstalt in Wien, Bd. XVI, 1900. S. II. 
Go!'I ani. PaL1eonlographia italica, XIL 190G, S. 27, Tal'. II. Fig. 2'.l. 
Rakusz, Centralblatt für Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 1921i. Abi. B, S. 

11 P ri ts c lt. Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften in Wien. 111athemaliscli­
naturwissenschaftliche Klasse, Abt. J. Bd. 136, 19:!7, S. 307. 310. 

In den Abhandlungen zur Geologischen Spezialkarte von Elsaß-Lothringen, Bd. V. Hell 4, 1895, S. 113. Tat'. X\"1. 
Fig. 10, beschreibt Tornquist einen 811irif'er. dt>n er Spirifer Zittefi nennt. Es scheint mir sicher zu ,;pin. daß dit· 
von ihm beschriebene Form nicht mit dem Spirifi·r Zitteli ident ist.~) 

.Mir liegen Exc-mplare von Jam~rhurg und rnn Koslaw im Vellachtale vor. welche ich gesondert kurz erörtem will. 
1. Die ZWPi aus dem dnnklen Tonschiefer Yon Jauerbmg stammenden Exemplare sind schlecht erhaltene Reste. 

welche Steinkerne sind. Beide sind sehr kleine \'entralschalen, die ziemlich stark gewölbt sind. Charakteristisch ist der 
Umstand, daß im Sinus keine Rippen vorhanden sind - obwohl es auch solche Yerlreter von Spirif'rr Zifteli gibt. 
welche eine schwache .Mittelrippe halwn. 811irifer Zittefi kann den stark gewölbten Exemplaren des Spinf„r tilida1111.' 
ülmlich werden. 

2. Ein großes Exemplar rnn Koslaw ist eine unvollstündige Yentralklappe. der Leide Flügel fehlen. Dt·1· Sinus, llt·r 
sich stark vPrbreitert, ist frei von Falten. 

Die Art ist bisher bekannt aus den SpirifPrenschichtl'n unter der Garnitzenhöhe, au,; dPn ('o,·11-Schiehten der 
Naßfeldstraße, dem Oberkarbon des Vellachtales und dem Permokarhon \"Oll Forni Avoltri. 

Spirif er sp. 
\Taf. lll, Fig. 97>.) 

Es liegen mir zwei Exemplare von Koslaw im Vellachtale vor; sie stammen aus emem dunklen Tonschiefer. Sit· 
wmden, einem beiliegenden Zettel mit der Handschrift Staches nach, als Spfrifer alata Sehloth bezeichnet. Das 
größere Exemplar ist abgebildet. 

Die beidrn Spiriferen sind ungemein langflügelig, wiP die folgenden Zahlen zeigen: 

Breit1· 
Länge 

l) Siehe dazu Sc u pi n, Spiriferen Deutschlan<ls, S. 110. 

Exemplar 
1 :! 

'„ 
21 

-1-6 
15 

~) Scupin, Spiriferen DE'utschlands, S. 101-, hält ihn für Spiri(er P1·oe111eria1111s de .Kominck rnr. 



Fr. Herituh, 

Die sPitlicheu Enden laufen in spitze Flügel au,:. Beide Reste sind \" entralklappen. Der Sinus ist am Wirbel 
sr·hmal und nimmt dann ungemein ra;;ch an Breite zu. Die Zahl der Fallen im Sinus und auf den Seitenflanken ist 
leider nid1t fp;.:tz11stellen und f's ist aw:h nicht zn sagen, ob sich diP Rippen teilt>n oder nicht. Der Wirbt>! ist stark 
1ihPrgc11t>igt. 

Formen rnu ähnlichem Aussehen sind au;; dem oberen Paläozoikum bekannt geworden. Eine g(~\Yis,,;e Ähnlichkeit 
besteht mit dem Spirifer 1·om·olutu.~ Phil!. aus Yorkshire, dann aber besonders mit dem 811irifer fasfubeu.~is Tscl1er­
nyschPw aus dem Schwagerinenkalk des Cral und wohl auch mit dem Cyrfia lmlikia11r1 Fredericks. Der Erhaltungs­
zn,:tand mac·ht f·s leider unmöglich. etwas Sicheres über die vorliegenden VerstPinernngen z11 sagen. 

(Taf. III. Fifr. !)3, \J.t.1 

)fir liegt emt· große Anzahl rnn Steinkernen rnr, die lei1le1· m1bestimmLar ,;irnl. da ma11 ,:if• nicht auf lwsser 
•·rhaltene Reste hezid1en kann. Auf den heiliPgPndPn Zetteln sind sie. meist mit det· Handsehrifl rnn St achP, als 
Spirifer l1i:::ulcaf11s bezeichnet. 

.\bgebildet ist ein Exemplar rnn Ra<lmannsdorf au;; dem sthwarzen Schiefer tTaf. III, Fig. 93) und ein zweite:=: 
i'.:xernplar ebenfalls v011 Radmannsdor[ lwi df•m man dPn inneren Apparat sieht und das vielleieht ein Spirifi'r F1·ifSt"hi 

sein könnt1• !Taf. IIL Fig. 9-h 
Fl"rner liegc·n mir Ext·mplare rnr aus de111 \'ellachtale, u. zw. vom Prste11 Ha111111Pt' südlich von Eisenkappel. n1111 

h': rist a11hof und Yon Ko;;Ja w. 

Spirif'erina cristata Schloth. Yar. f'astigiata Sthellwien. 

1Taf. III, Fig. 96.) 

Spirifi,ri1t11 •"J"i.~f11fa rnr. fa.sfigiafll S d1P11 wie n. Abhandlungeu der Geologisd1en Heiehsanstalt. Bd. XVI. HlOO, S. l16, 

Taf. XI, Fig. 1-- 3. 
\'inassa de Regny und Gortani. Bolletino della Societi1 gPol. italiaua. 

XXIV, 190;:;, S. 554. 
üortani, PaJ. ital., XII. 1906, S. 32, 'faf. TI, 14~ig. 2~i. • 

Diener, Pa!. I11dica, X. S. Vol. V. Nr. 2, 1915, S. 88, Tal". IX. Fig. !I. 

:\lir liegt ein Exemplar von Jaue1·burg und ein fragliches vo11 der Erzhalde von Reichenberg vor. 
Übe1· Spfri ferina Ct"i.sfata nnd ihre Varietüten hat sich Sc h e 11 wie n geäußert. Die Klappen erreichen eine hed1"11tendr· 

Länge und auch eine beträchtliche Größe. Soweit es die Ventralklappe zu erkennen ermöglicht. ist die \' entralklappe 
nur wenig breiter als lang. Di1· Area ist sehr hoch und gegen die Seiten scharf abgesetzt. Der Wirbel ist spitz und 
biegt nur nm l'inen geringen Betrng über die Area hinüber. Die Oberfläche de1· KlappL· ist sclmad1 gewölbt. 

Der Sinus beginnt am Wirbel mit einf'r schmalen Einsenkung und wird dann rasch breiter; er mißt am Stirn­
rande etwa ein Drittel der gesamten Breite der Schale; hier stößt er vor, so daß er weit übet· den sonstigen Verlauf 
des Frontalrandes hinaus zu einem spitzen Dreieck ausgezogen ist. .Außerhalb des Sinus liegen vier kräftige Rippen. 
Der Sinus selb;.;t hat keine Rippen oder doch mn· Andeutungen von solchen. In der l\litte des Sinu;.; liegt eine scharf 

markierte Furche. 
Die Art ist bekannt aus dem oberkarbonischen Sandstein der Casera Pezzeit, aus dem Trog-kofelkalk der Teufel,;;­

schlucht und dem Permokarhon YOll Forni Avoltri. ferner im Karbon Yon Kashmir. 

Martinia semiplana \Y aagen. 
(Taf. IL Fig. 49, 50.) 

Jfartinia se111ipla11a Waagen, Salt Range, 1883, S. 536, Taf. 4-3, Fig. 4. 
Tschernyschew, ~em. Com. geol. St. Petersburg, 1889, Vol. IIT, .Kr. 4. S. 369. Taf. V. 

Fig. 1, 3. 
Schellwien, Palaeontograpliica, 39. Halbbd., 189:!, S. 39, Taf. IV, Fig. 12-15. 
Tscbernyschew. l\lem. Com. gt'.>ol. St. Petersburg. XVI, Nr. 2, S. 182, 565, Taf. 60, 

Fig. 15-17. 
Diener, Perm. Formation d. Central. Himalaya, Pal. lndica, XV, 1903, S. 86. 
Gortani, Palaeontographia italica, XU, Hl06, S. 29, Taf. IT, Fig. 21, 22. 
Gortani et Vinassa de Regny, Bolletino della Societc't. geol. italiana, X."TIY, 1905, S. 553. 
Ozawa, Japanese Journal of geology and geography. Vol. V, Nr. 3, S. 87, Taf. VIII, 

Fig. 18, 19. 
Ein Exemplar aus dem schiefrigen Sandstein am Weg vom Bombaschgraben zum Lochsattel in den 

Karnischen Alpen (Fig. 4-9). Ein Exemplar aus dem grauen Kalk von Reichen b er g (Fig. 50). 



Ye1·ste:111•r1111ge11 1111.< dem l\111'i11J11 der Kw·uu·1111/;e11 und l\un1isdw11 .11pe11. 

11) Exemplar aus dem Bombaschgrabt>u 1siehc· Frech. Karnisclw Alpt>n, S. :3::21. ab U1·fh1Jfhl'.ft'« .<ei11ip/111111.~). 

)fü liegt eine große Klappe vor. Der Wirbel tritt stark herrnr und ist ziPmlich hreil. Infolge 1.ks Erhaltungszusta11des 
i,,-t seine Überbiegung und dt>r Umstand. daß er den Sl'hloßrnnd übt>rragL nicht zn sehen. Ein Si1111.'-' fPhli. Auch die 
meist Yorhandene. Yom "'irbel zum Stirnrand ziehende. schmal<' 11nd seichh• Furche ist nicht zu sehen. Eim· radiale 
Herippung ii't nidit angedeutet. Die konzentrisclw StrPifung ist uil'ht zu sehen. Das ExPrnplar zeichnet ,;id1 1lnrd1 seine 

bedeutende Größe aus. 
b) Exemplar Yon Reichenherg \Fig. j0). ~:s liPgl 1·ine großP Klappe Yor, die z. T. ans <lelJI lle,.;lt>iJI herau,.;­

schaut. Sie hat einen stark rnrtret!'l1den, ziemlich breiten Wirbel, der krüflig übergebogen ist. Ein eigentlicher Sinu" 
ist nicht zu beobachten; \rnhl aber ist PinP ganz ,;pieJ11P Längsfurche zu selwn, welclw rnm "·irbel zum Stirnrand 
abwärts ziPht. Die Oberfliiclw zeigt ::;chwache Spuren einer radialen BPrippung und einer konzentrischen Streifung. 

1') Die Art hat eine ziemliclw Verbreitung: Spiriferenschichte mit1·r der Garnitzen. Schichte (j des Profiles <lt>!' 
Krone; graue Kalke des Lanzenbodew; - alle Fundpunkte in dem Karbon der Karnischen Alpen: SchwagerinPnhorizonl 
des Ural und Artinskstufe des Cral: Productuskalk rnn Indien: Trogkofelkalk rnn Forni Arnltri in den Karni,;chen .\lp!·11. 

Jfarti11i11 .~1·1111jJf111111 i,.;t zuerst n111 W aage11 au" der Salt Hange beschrieben worden. Große~ Exemplare !kr 

Jla1·fi11i11 pf1111co1ire.ra Shum. können an .l/arfi11ia .<e1111jJfl111a erinnem, unterscheiden sieh aber dnrrh die Art 1.ks 

Umrisses (Jlarti11ia se111ipla1111 hat einen ml'hr pPntagonalen rmriß) und <lurch die kürzere Schloßlinie und <l11rch 1li1· 
A ufbiegung des Stirnrandes. während Jla rt in ia pl1111c1111 rr.ca einen nahezu geraden Verlauf des,;elbPn hat \siehe Ende rl c·. 

Beitrüge ZUL' Palüonlologie imd Geologie Österreid1-l'ng-arns und des Orientes. Bd. Xlll, S. 86). 
Es ist überdies möglich. daß das von TsehernyschPw abgebildete ExPmplar II. r. T:1f. V. Fig. 3) der Jla1·ti11i11 

1111c111a Rothpletz nahe Yerwandt ist. 
Zu Jlarti11i11 se1111j1ft11111 ist dN rnn 1\ ayser aus Lo-Ping beschriebene S11infl:I' effipticu:; \Hit:!1thofe11. Chi.11:1. 

Hd. IY, S. l /;-1) zu stellen. wie Oza wa auseinandergesetzt hat. Jlarfinia ti-iquetm und Jfa1·fi11ia r·ere.< aus dem Permu­
karbon Yon Sosio sind der Jladinia .<l'111iplu11a sehr nahe Yerwandt. 

Hayasak:l \Sei. Hep. Tokohu Imp. Cniwrsity, Vol. Y11, Xr. 1. S. 131) ist der )leinung. daß die von Schellwieu. 
DiPIH'r und Tschernyschew als Jfarti11i11 se1n1jJfa1111 abgebildeten Versteinerungen von drr indischen Art \Vaagen" 
Yerschieden seien. Ich sd1liPße mich der ~leinnng von Oza w a an. daß keinerlei Yerschiedenheit vorhanden sei. 

)lartinia ef. ~labra Martin. 

1Taf. IL Fif!. 4G -4i<. j1-:-1L1 

Jlarti11ia cf. ylabra )Jarl. SchelhYien. Palaeontographica. B<l. !}9, 1892. S. 41, Taf. YJ, Fig. 14, 1.). 
Ein ExPmplar aus dem grauen Kalk Yon "·oroschitz, Hohental bei Aßling; ein Exemplar aus dem ,;:chwa!'Z(·n 

Tonschiefer Yon Jauerburg w1d eines au,.: demselben GestPin de:: Cerni Yrh. 
ai Exemplar von Hohental (Fig. 51- 54). Schellwien hat aus uc·r Spiriferenschiclllt· unter dPr c;amilzen <lil' 

oben angeführte Jlartinia cf. ylabm ~I a rti n beschrieben, diP fast ganz genau mit der mir Yorliegenden \' erstPinertmg· 
übereinstimmt. 

Der allgemeine fonriß kann mit Schellwien als qm'roYal ht>zeiehnet werden. Die Form i"l dwa;; hn·itt·t· ab lan1t. 
Der Schloßrand ist ehYas kürzer al;; die größtl' Schalenbreite. 

Die fa;;t voll stündig erhalte1ll' große Klappe i,,-t we,;entlich ::;tärker gewölbt als die kleine Klappe. Die S]Jilz1· de,.; 
Wirbels ist abgebrochen; doch "ieht man aus der allgemeinen Form, daß er ziemlich spitz gewesen sei11 muß. Er hat 
den etwa;; gerundeten Schloßrand stark überragt und ist über ilm hetrüchtlich übergebogen gewe;;en. 

Über die Beschaffenheit der Area ist kaum etwas Wesentliches zu sagen. Sie ist kl1'.in; oh sie eim· l)w·rstreifunl! 
hat. ist nicht mehr anzugehen. Der Sinus ist nur schwach entwickelt. 

Die Oberfläclw zeigt keine Berippung, wohl aber sehr f'l·ine Anwachsstreifen, welehe dicht aneinander stehen, aber 

von oben nach unten eüw derartige _\nordn1111g zeigen. daß Streifen der Schale mit dichtstehenden. gut "ichtharen 
Anwachsstre>ifen mit sokhen wechseln. an welchen man auch mit einer starken Lupe kaum eine Spur derselben sehen kann. 

Die kleine Klappe ist ,.;chlerht und nur fragmenfür erhalten. Sir· hat einen undeutlich entwiekelten Wulst. 

Der großen Klappe fehlt an der linkl'n mllc-ren Eeke die Schall·. so daß man auf dem Steinkern ck·11 Abdru1·k der 
Innenseite beobachten kann. Er ist von unrr·gelmä.ßigen Radialrippen gebildet. 

Schellwien hat die fast genau mit unserer Form übereinstimmendP Form aus der Spiriferenschichte dt>r liaruitzen 
als 1ll11rti11ia cf. ylabra 1) bezeichnet. Er hebt herrnr - und das wird aus der Yon ihm gegebenen Abbildung recht 
deutlich -. daß seine Yersteinerung im allgemeinen recht gut mit dPn Abbildungen bei DaYidson und Dl· Konint:k 

1 1 lkzüglich des Gen u" Jfal'finia ~:ehe die "l'hönPn ..\useiuand!'I':'l'tzunj!en rnn Leid h o 1 d, Abhandlungt'n der Preußisch!'ll Geologb!"he11 
Land!'~an;;talt, X. S .. Heft 109, HHS, S. ';"G ff. Er hat 1lie ..\nsl'hauung bej!ründet, daß der karbonische Spirift'r glabl'I" in zwei Arten auf'zulüsen 
und zwri ve1.,.chiedenen Genrra zuzuwri,_Pn sei. Zur Gattung Psrndo111arti11ia gehören die oYalen bis langgestrrcktrn Formru. w1•l(·l1t> Pinrn 
kurzrn Sl'hloflrarnl und Pine stark f!e\\"<ilhtt• \"entralklappe besitzen. - Pse11do111al"fi11ia unterscheidrt sich Yon Jfarti11ia im en~rre11 ~inllt' durch 
,Ja~ Ft•hh•n der Zahn~tützen. Die breiten Entwicklungen dt•s Spfrift'I' glaber gehörrn mm Genus Jlartinia im l'ngeren Si11ur. Dt•r iiußl're1 1 
F•lrm nach gehört das in Erörterung stehende Exemplar zur zwl'iten Gruppr, ist also als Jlartinia anzusprechen. Yon drn Zahnstützen i~t 11ielit:­
zn srhPn. da es rin Schalenexemplar ist; Anreibrn dP" "'irhel;; war 1mmö::rlirh, da die \' rr;;teint•ri.mg ein l'niknm und daw noch ,, , J•räo•hl ig 
t>rhaltrn ist. dafl jede Zersto111ng wrmieden werden mußte. 



:-E! Fr. Heritsc!t, 

iiberein,;;timmt: doch ist der Sinus der großen Klappe selu· schwach ausgebildet (sil'IH· di(' Ahbildungt·11 Lei Da,. i d s on, 
II. Taf. XI und XII, und bei Tornquist, Voge,;;en, Taf. XYI): tatsächlich i,.;f bei der echten Martinia :1labra nach de11 

Abbildungrn hei DaYidso11 1111d Scnpin der Sinus sehr wohl entwickelt und es ist auch die kleine Klappe \"il'i stftrker 
:wwölbt. so daß auch die Wölbung- dPr grnßen Klappe viel stärker wird. Tn de1· Abhildung hei Tornquist i,.;I ein eng-p1·. 
abPr tiefer Sinus zu ,;eben. 

Sehe l hd f' 11 Prwälmt. daß liin;;ichtlich der ,;eh wachen ,\usbild1111g <lt·s Si11u,.: da,;; ihm Yorliegendc• ExPmplar sicl 1 

<ler Jlartinia ylabra Jlurt. Y<ll". 1·1J1dracla :\Ieek and 'Yorthen aus den Coal measures von lllinois nähert. Irn 
übrigen legt Sc h e 11wie11 hei der Jlartinia ylabm sowie au eh bei der Hcticula1·ia lineata gPrade anf dieses Merkmal 
kein besondere,.; Gewicht. 

Auch Scupin (Spirife1·en Deutschlands, S. 50) sagt lwi der Erürternng der Jlartinia glabra: -~l'lien 1':x1·111plarr11 
mit µ-ut ausgeprägtem nnd drullich begrenztem Sinus finden sich Formen, welche 11m ei1w ,;chwadw Ablenkung dp,.; 
Stirnrande,.: a11t\vei,.;e11. so\\-it· ander,;eits auch solche, bei denen diese,; :\lerkmal ,·olbtändig fehlt.• 

DiP Gruppt· df•r Jfartinia _r;lalm1 ist durt:h die =-tarke Wölbung ausgezeichnet; doch i.~t die kleim· Klappe wesentlich 

\reuiger ::rewölbt als dit· g"I"Oße. Der Sd1nahel ist eingPki-ümmt und breit. Sinus und Sath·I ,;;incl 1·11fwedPr ausgeprägt 
oder sie fd1len. Der \\"i1-l>l·I der großen Klappe tritt nie stark über di1· Schloßlinie rnr. 

Bei der Gruppe der Jlarti11ia lVill"thi ist de1· Schloßrand kürzer ab bei der rnrgenannleu Gruppe. E,; grhören 
hieher i11 clic· Breite gezogene Formen. Der Si1111,.: der Ventralschale ist ganz auf den Stirmand besclm"inkt. und die hPidPn 
~chalen ,.;i11d fast gleich stark gewölbt. 

In der Gruppe der Jf11rti11i11 corculu111 ist die Dorsalklappe viPI weniger gewölbt als dil' ventrale l~lappP. I>il· 
Yentr;ih• Klappt· hat eine11 stark Pi11gekrümmten, über die dorsale Klappt~ vo1-ragendrn -Wirbel. Der Sinus ist c·1·,-t in d1•r 
11nh·ren Hältle der Schale entwickelt. Die Länge des Gehäuses i;;t größer als die Breite. 

Die G r11 p p f~ der ~1la l"f inia li119uifer hat einen kurzen Schloßran<l und einen deutliclwu Sinus, bzw. 'V ulst. Die 
c l)wl"fläch1· i,.;l mit breiten Falten. dit• oft rippenartig werden, oder mit Fältchen bedeckt. Die Gruppe kommt al,;o für 

1mserc· Jfartinia 11ieht in Betracht. 
Ebensowe11ig kommt aud1 die Gruppe clP r J/a rti11i11 pol y11rn1pha in Betracht, bei \\·dcher de1· \Virbel der ,·e1üralen 

Klappe nur am Ende zugespitzt ist. 
Es hraucl 11. wol1l nicht eigens hervorp-c·l10ben zu werden, daß unsPre Jlla rtinia Pin Mitglied der (l ru p p C' der Marti11ir1 

ylabra ist. 
kh führe noch (·rgänze11d zm Beschreibung die Größenmaße· an: 

Län:;c Breite 

Exemplar von Aßling 42 111111 ·1-9 111111 

Schellwiens Exemplar 30 - 37 -
Jfarti11ia semiglobosa 32 - 30 - ' nruppe der M. corc11/11111 
1lla rt inia uralica 35 - ;~ J - J 

Wenn aueh das Exemplar vo11 Aßling m~;;entlich größer ist als das von Seheilwien beschriebt•ne. so ist rlorh diP 

Relation rnn Länge u11d Breite fast die gleiche. 
Ich gehe rnm zu (•inem Vergleich mit anderen Angehörigen der Grupp!' cler Jfartinia glabra über. 

Die im Permokarhon ,·on Sosio und im Schwagerinenkalk des Ural vorkommende 1ll11rti11ia triip1etm Gemmellaro 
(siehe T;;chernyschew, 1902. Taf. X\'I) hat einen wesentlich stärker ausgep1·ägten Sinus und unterscheidet sich auch 
in der allgemeine11 Form in der Richtung, daß die Wirbelpartie nicht so stark vorspringt wie bei unserer alpinen Form; 
es ist der l:mriß abo wesentlich gleichmäßiger. Bemerkenswert ist der Umstand, daß Steinkerne die,;:er Art eine Rippung 

zeigen \Yie das mir Yorliegende Exemplar. 
Die aus den Mosquensiskalken und dem Corahorizont des Timan bekannte Jlartinia fi111a11ica Tschernyschew 

lL c. J 902, S. 563, Taf. XVII, Fig. 4, ;)) hat mit de1· mir vorliegenden Form die slä1·ker heraustretende Wirbelpartie und 
damit den allgemeinen Umriß gemeinsam; aber der Wirbel springt nicht so stark über die Area vor wie bei unserem 

karbonischen Exemplar. 
Ich finde weder bei Tschernyschew noch sonst in der mssischen Literatm oder in den Productus-Kalken rnn 

Indien oder in der Beschreibung der Fauna von Sosio eine Form, welche mit der mir Yorliegenden absolut über­

einstimmen würde. 
~llartinia macilentw; Seheilwien (Abhandlungen der Geologischen Reichsanstalt in Wien, XVI. Bd., S. 87, Taf. XUL 

Fig. 9. 10) hat zwar einen stark vorspringenden Wirbel, aber auf der Oberfläche Fältchen und gehört daher in die 

Gruppe der Jlartinia linguifer. 
lllartinia dispar Diener (Pal. Indica, N. S., Vol. III, Nr. 4, 1911, S. 4, Taf. 1, Fig. 1) aus dem Karbon der Shan­

staaten hat eine gewisse Ahnlichkeit, ist aber doch nicht unmittelbar zu vergleichen; denn die indische Form hat eine 
wesentlich bedeutendere Breite als Länge. unterscheidet sich also in der äußeren Form doch durchgreifend von der 
alpinen Versteinerung. In den anderen Verhältnissen, so besonders in dem Grade der Wölbung, besteht eine große 

Übereinstimmung. 
Eine sehr beträchtliche Ahnlichkeit besteht zwischen der mir vorliegenden alpinen Form und dem Spirifer Sokolo1ri 

Tschernyschew (Mern. Corn. geol. Petersburg, XVI, Nr. 2, 1-902, S. 5b2, Taf. VIII, Fig. 2, Taf. XXXIX, Fig. 4) aus 
dem Schwagerinenkalk des Ural und ich bin nicht ganz sicher, ob es sich nicht um eine Identität handelt. Nur der 
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Umstand. daß die Dorsalklappe bei Spirif'e1· Sokulo1ri vid stärker gewölbt ist. ab das hei der mir rnrliegc11dl>n Form 
der Fall ist. bringt mich dazu. von der Identifikation abzusehen und mie h Se h l'l l wie n anzuschließen. der c·i11P srhr 
ähnliche Form aus dem karnisclwn Oberkarbon als Jlarfinia cf. ylalm1 bezeichnet hat. 

Ich glaube. daß dif' mir vorliegende Form am besten - im Anschluß an das Yorgehen SchelhYien,: - als 
Jlarfi11ia cf. ylabm Martin Zll bezeichnen ist. \Venn anch Scupin nwint. daß Jforti11i11 gl11/Jm nur im unterkarbon 

vorkonrn1e. 
Ich habe aus dem Oberkarhon des Yellachtales eine Jlal'li11ia ylabm abgebildet 1Sitzu11gsherichte der Wiener 

Akademie der ""issenschaften, matlwrnatisch-naturwissenschaftliche Klasse. Abt. l, Bd. 136, 1!127, S. :110, Taf. II. Fig. 3. 41 
und habe einiges über die YerbrPit1111g dieser Art angegeben: Kohlenkalk vo11 Aachen, Krakau und dei' Yelberlher 
Sattels, Kulm von Hagen, Olwrkarbon des Donel.zhe(·kens und des Tian-shan. ..\ ls cf.-Form im Br·llerophonkalk \'Oll 

Südtirol. 
Die Durchsidü cler anwrikanischen Literatur hat kein wesl'11tliches Erg1·l111is gezeitigt. ~Iit der rnn G i rt y aus dem 

Moorefield shale von Arkansa!' }w,:ehriebenen und abgebildeten Jlo rfi11i11 cf. !/lahm be,:tpht, "·ip hesondl'r,: G i rt y s 
.\bbildun{! auf Taf. IX Zf'igt, eine große Almlichkeit 1Girty, C. S. GPol. Survt·y, Bulletin :\r. 4:1!1, S. Im. 

l1) Das Exemplar ,·011 .Tauerburg ~Fig. is) ist ei11e reclit gut Nhalll·nc· grofü· Klappe, e,; i,:I l'in SleinkPrn. dt·r 
als innere Skulptur eine feine radia!C' Streifung zPigt. 

c) Da,- Exemplar vom Cc·rny nh (Fig. 46, 41) zeigt heide Schalen. ist aLl·r etwa,; Yerdrückt. E,; ha11delt ,:ich 
um einen Steinkern. Er zeigt e1111ge vom \Yirbel ausgehende scharfe Rippen. Solche Hippen bildet auch D ;Hi eh o n vo11 
dersPllw11 Art ah. 

Terebratula (Hemiptydrina) Scliellwit.•11i Gortani. 

(Taf. 1, Fi!!. 43, .{ .. q 

1'erebrntula (lfemipf!fchina) Die11eri Seheilwien (non Gemmellaro), Schell\\·ien, ALhandlunge11 de1· tieologi,:chen 
Reichsaili'talt in Wien, Xn, 1900, S. 105. Taf. X\·, Fig. 21-:B. 

Sc!tell1cie11i Gorlani, Palaeontographia italica, XIL UIOG. S. 43. Taf. IlJ. Fig. 7 a-d. 

Eii1 Exemplar au,;; dem schwarzen Kalk von ReichenLerg. 
Schell\Yien hat in seine1· großen Darstellung der Brachiopoden des Trogkofelkalkes L·ine Form u11ter <lem :\amen 

lle111iptychi11a 1Jie11eri Gemme 11 a ro heschriehen. Sc h e 11 wi en hat die ihm rnn dem Fundort Teufebsehlucht bei 
Neumarkt\ Yorliegende Versteinerung mit der von Gemmelaro in seiner Abhandlung ,La fauna dei calcari con fu:;:ulina 
delle rnlle dc·l Fiume Sosio- (Fase. IV, parte J, 1898/!HI, S. 236, Taf. XXY, Fig. ::rn-:~4) hesehriebenen llemiptychina 
Dienen· Yereinigt. obwohl ihm keineswegs entgangen war. daß gewisse Abweichungen zwischen den sizilianischen und 
alpinen Exemplaren hestehen: denn er sagt: _Die alpinen Schalen besitzen dieselbe fünfseitige Gestalt. welche die 
sizilianischen Exemplare auszeichnet, und stimmen auch in ihren sonstigen Eigenschaften völlig mit ihnen ül 1erein. Da<: 
Armgerüst zeigt nicht ganz die extreme Form, welche Gemmellaro an seinen Stücken beobaehtet hat. sondern hält 
etwa die .Mitte zwischen dem letzteren und demjenigen von He111ipf!fclti11a ltimafayensi.~ Da v. • 

Gortani (I. c„ S. 44) hat zu Schellwiens Beschreibungen und Abbildungen folgendes bemerkt: _Schelhdeu 
hat die von ihm hei .Xeumarktl gefundenen Exemplare als He111ipfyclti11a Dieueri Gemmellaro bezeichnet; sie entsprechen 
meinen (sc. aus dem Trogkofelkalk von Forni Avoltri stammenden) Exemplaren sehr genau und unter,,:cheiden sich von 
der sizilianischen "\Lt - wenigstens den Abbildungen nach zu urteilen -- dnrclt sehr ausgeprägte Eigentümlichkeiten. 
So sind die seitlichen Ränder bei der sizilianischen Form parallel. bei den Exemplaren aus Krain {Teufelsschlucht) und 
den Karni,;;chen Alpen (Forni A rnltri) aber kmn-ergieren sie. He111ipfyc/1i11a Dieneri ist in der Medianlinie im Gegensatz 
zu den alpinen Formen kaum abgeflacht. Bei den alpinen Formen sind die drei Falten der kleinen Klappe annähernd 
gll'ich groß. wührend hei der sizilianischen Art die mittlere wesentlich stärkn ist" (Übersetzung aus dem Italienischen1. 

G orlani hat daher die alpine Form als He111iptycltina &chellwieni n. sp. bezeichnet und ich kann seiner Auffassung folgen. 
Die mir in guter Erhaltung rnrlief!ende Versteinerung hat einen annähernd pentagonalen rmriß und ist müßig gewölbt. 
Die Vent.ralschale ist ein wenig verlängert. sie hat die größte Breite in der )litte, sie i,:t im wirbe>lnahen Teil stürker 
gewölbt und gegen den Stirnrand zu abgeflacht. Der Wirbel ist relath· klein und übergebogen. 

Die Dorsalschale ist weniger gewölbt und längs der ~Iittellinie und an den Seiten ehrns Yerebnet. Die Frontal­
kommissur ist kurz, denn sie nimmt nur die H.:Ufte der größten Breite der Versteinerung ein. Sie hat drei be>iläufig 
gleich große Falten. Diese Falten sind auf den Teil nahe dem Frontalrand beschränkt. 

DiP Größenmaße sind folgende: 

1 

Länge der Ventralschale ................ 1 

Länge der Dorsalschale ................. 
Grölilte Breite der Schale ............... 
Größte Dicke der Klappl•n .............. 

mein 
Exemplar 

1 ::! 
11 
10 
~ 

Schellwiens 

1 Exemplar 1 i Exemplar II 

10 \1 

\) " .-. 7 
(i. ~. li 
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He1111j1tyd1i11a Schell1rieni ist aus dem Trogkofelkalk der Teufelsschlucht lwi Xeumarktl und dt•s Co! ~Iezzodi bei 
Forni A rnltri hekannt gc-worden. 

lle1111j1tyd1i11r1 Sd1el/1cieni ist sehr ähnlich der Xothofhyris tr1jJlicata Diener, YOB welcher sie skh bl'somlers durch 
die verschiedenen Wölbungsverhältnisse unterscheidet. Durch die Ornamentik unterscheidl't ;;je skh von der nalwstehl'nden 
Hn11iptychi110 ·"Pa 1'.<1jJficrtfa \Vaa gen. 

Scl1izodus rossicns Vern. 
Sd1izodus 1·0.,«mt., de Yern('uil, Pa!. clP Ia Ru;;sie. S. 309, Taf. 19, Fig. 8 . 

. Jakowlew, Mem. Com. geol. St. Petersburg, :X. S .. Xr. 4, 1903, S. 1G, Taf. L Fig. 18. 

Stuckenberg-. ::\Iem. Com. geol. St. Petersburg. X. S .. Nr. 23, 1905, S. 85. 
Heritsch, Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften. math.-nat. 1\1.. 

Abt. I, Bel. 136, 19~7, S. 319. 

Ein Exemplar aus dem Tonschiefer des Yellachtales. 
Es ist ein überaus schlecht erhaltener Rest, der gerade noch die Zurechnung zu der bekannten ru,;;si,.:chen Art 

('rmüglicht. Bekanntlich ,.:teht Schizod11s 1·0.,sirns dem Schizodu.-; rnrtus ::\Ieek sehr nahe und Jakowlew vermutet, daß 
er eine vikariien,nde Form sei. Immer aher sind kleine Abweichungen vorhanden, z. B. in der größeren \Völlmng der 
anwrikani,;chen Form; darauf hat bereits ::\leek in seiner Darstellung über die \'ersteinerungen von Xebra;;ka auf-
merksam gemacht. 

Sd1izod11s ms.-;itus komt im Olwrkarbon des \Yolgadurchbruches bei Samara, im Permokarbon des Donezbeckens 
und in den Coraschichten der Kaßfeldstraße rnr. 

Gortani und Yinassa de Regny beschreiben Yom Monte Pizzül den Schizodu.-; cf. Jii11y11i.-; \Yaagen (Bollelino 
della Societa geol. italiana, XXIV, 1905, S. ;)fi3). Der echte Scl1hod11s pinyuis kommt im Trogkofelkalk von Forni 
A vollri vor. 

Sd1izodus 11!1n'11a Hall (Girty, lJ. S. A. Geol. Survey, Bulletin Xr. 544, S. 130) unterscheidd sich von Sd1izod11s 
/"IJ.-;.-;1'cus - trotz einer gewissen Ähnlichkeit - durch seine breitere Form und die Art dPI' Umbonalregion. Auch die 
anderen von Girl y beschriebenen Scltizo1lus-Arten sind von Sd1izotlus /"IJssicus Yerschieclen (siehe G i rt y, U. S. A. Geol. 
Snrvey, Bulletin Nr. 593, ·1-36, ferner Professional Papers, 16, 58) . 

.Jlyo1>horio1lsis carbonifera Gortani. 
1.Tal'. I, Fig. 1, 2.) 

Jlyophoriopsis carbo11ifera Gortani, Yinassa de Regny et Gortani, Bolletino clella Societa geol. italiana, XXIr, 1905, 
S. 562, Taf. XV, Fig. 15a-c. 

Ein Exemplar au,;; dem Tonschiefer vor dem ersten Hammer im Vellachtale und der zugehörige Abdruck. 
Beide Schalen sind erhalten. Sie sind sehr stark gewölbt, sehr w1gleichseilig. Die Muschel hat von der Seite 

gesehen einen spitz-herzförmigen Umriß und jede Schale hat eine trapezoi<lale Gestalt. Die Wirbel sind groß und 
treten scharf heraus. sind stark gebogen, sehr hoch und überragen den Schloßrancl. Vor ihnen liegt eine kleine, ver­
längert herzförmige Lunula. Der Vorderrand der Scha!en ist stark vorgetrieben und diese Randpartie ist in bedeutendem 
Maß seitlich zusammengedrückt. Dagegen ist der hintere Teil beträchtlich kürzer. V order- w1d Hinterrand treffen in 
einem Bogen aufeinander, dessen Winkel beiläufig ein rechter ist. Ein stumpfer Kiel verläuft Yom Wirbel über den am 
meisten gewölbten Teil der Schale herab. Die Skulptur besteht aus 17. scharf her,·ortretenden, oben schwachen, unten 
sehr kräftigen Anwachsringen, welche durch tiefe Furchen voneinander getrennt sind. 

Die Höhe beträgt 17·5 111111. die Breite 13·0 m111, die Dicke 9·0 111m. 
Gortani hat die Yersteinerung aus den glimmerigen Sandsteinen der Ca,;;. Pezzeit beschrieben. 

Conocardinm m·alicnm Vern. 
(Taf. IV, Fig. 141-147.) 

C1ll'di11111 urnlin111t de Verneuil, Pa!. de Ja Russie, S. 301, Taf. XX, Fig. 11. 
Conocardium sumatrense Roemer, Palaeontographica, Bd. 27, S. 7, Taf. II, Fig. 1. 

~ „ Fliege!. Palaeontographica, 48. Bd. S. 106_ 
Co11oc(11·di11111 urnlicum de Vernenil. Fliege!, Palaeontographica, 48. Bd., S. 106, Taf. YII. Fig. 5. 

Heritsch, Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften. math.-nat. Kl.. 
Abt. 1, Bd. "1J6, 1927, S. 320, Taf. I. Fig. 15, 16. 

Ein Exemplar aus dem gelbbraun verwitternden Tonschiefer von der Erzhalde in Reichenberg (Fig. 142). Vier 
Exemplare von der Ofneralpe (Fig. 143-145) in den Karnischen Alpen, und zwar zwei aus einem grauen Kalk und 
zwei aus Tonschiefer. Elf Fragmente aus der Conocardienschichte der Krone (Fig. 141), zwei Exemplare vom 
Weg vom Lochsattel in den Vogelbachgraben (Fig. 146, 1U). 



Die vier Exemplare von der Ofneralpe sind unYollständig, zeigen aber alle west>ntlichen Eigenschaften ch~r 

genannten. besonders in Rußland n·rlireitelen Art. Eine Beschreilmng erübrigt sich. 
Die elf Fragmente von der Krone gehören sicher zu ('01111c11rrli11111 11ralirn111. Sie sind mehr oder weniger 

vollstümlig. Einige erreichen eine bedeutendere Größe. als das sonst bei C'o11uca/'lli11111 11rnlirn111 üblich zu ;:ein pflegt; 
doch ist nicht zu sagen. daß l'S sich um eine neue Art handelt. 

Das Exemplar vo11 Reichenberg ist zwar nicht Yollständig, aber doch seht· gut erhalten. Es ist stark gl'\\"ölht, 
hat aber auf der :rrößten W ölbu11g keinen Kiel. Die Yorderseite ist gerundl"l und nur ein kleines Ohr steht über diese 
\Yölhung hinaus. Die Hinterseite j,-t sehr stark ,-er!ängert. \\"O\"On man an dem uns vorliegenden Exemplar allerding" 
um l'i1wn 'l\·il sieht. ·Die Yerlüngt·rung ist durch eine deutliche Einmuldung von dem Hauptteil der Schah· getrennt. 
Die gesamte· Schale i,-t von zahlreichen HippL'n überzogen. wekhe seha!"f ausgeprägt sind; sie nehmen an Breih~ und 
Höhe von oben 11ach u11t l~ll zu. 

Die Art ist lwschrielit·n aus dl'rn Oberkarho11 des l-ral. au,- Coraschichll·n und Sdmagerine11kalk rnn Hußland. 
aus dPm Olwrkarbon von Sumatra und au,- den Coraschicltten der ~aßfeldstrafü~ in den Karnischen AlpPn. 

Conorarclium ~ p. 

(Taf. IY. Fi~. 1 HI.) 

Zwei ExL>rnplare. ;rl'fllnden unter dem Loch,,: a t t e 1 gegen dl'!l Yogr·ll 1aehgrahen zu. aus l~u1em :;chwarzPn l~alk. 

und zwar au,; Sc h el 1 w i en s Spi1·iferen,;;ehiel1ll'. 
Dit• Yerstei1wrung i,-t ll'otz ihre:; fragmentün•11 Zu:::tande,;; gut erhaltl'n. 
Yon den zwl'i StückL·n \Ya1· da:; l'ine Exemplar gut erhalten. j,-t al1Pr Jwi dPm Yl·rsueh. t·s an,- dem Gr,slPin 

lwrauszuprüparil·rPn. sehr :;tark heschädigt worden. 
Es ist l'i1w kh·inr·. dicke Form von geru11det dreirckigl·m Cmriß und ,-ehr starker \Yölbung. Die Wirb1·l ,-ind stark 

über lh·n Schloßrarnl l·ingebogen. An der Yorderseite liegt ein kurzer. aber breiter FlügPl. Die Hinterseite ist kmz 
röhrenartig verlüngei·t. Die Skulptur bl~steht aus radialen, einfachen, zahlreichen Rippen. die ziemlieh dick und derartig 
gekerbt ,;;ind. daß ,-ie schon bei geringer Yergrößerung in Körnchenreihen zerfallen. Die Höhe betrügt 10 111111. 

T o 1 m a tc hoff hat aus dem Kusnetzheckl'n l~in Co11orn/'lli11m ylolJ11/oi'i11111 n. "P· hr~sd1rieben, da,- einigt· Ahnlichkeit 
aufwei:;t. Es Prirn1r·rt an ('1J11oc11rtli11m a/111for111e So\\·. und gehört auch in diese Gruppe der Conocardien. m1tP1·scheidl·t 
sich aber von dieser Art durch die relativ große Dieke und die stärhr aufgeblasenen Wirbel. Dasselbe gilt auch für 
unsere Form. 

Durch die Art der Skulptur unterscheidet sich Cu11ocardi11m !flOlJ11lo.~11111 YOln Co11omrclimn i11fl'l"li11ertf11111 d c· Ko­
ninck, während Co11oca}'(li11111 Renardi in dieser Hinsicht näher steht, aber \Yeniger stark gewölht ist. 

Jedenfalls ist die uns vorliegende Form recht nahe an Conocardium y1ulm1osum anzuschließen. Sie als c·ine neue 
Art zu beschreiben, reicht meines Erachtens das l\Iaterial nicht aus. 

~Iit dem von G ortani heschriebt>nen Co11ocardi11111 Taramellii besteht keine l"hereinstimmung oder 
Beziehung. Dh·se von den Italienem namhaft gemachte Art stammt aus dc·n Kalkschiefern der Forca Pizzul in den 
Karnisehen Alpen (Bollrlino della Societa geol. italiana. XXI\'. 1905. S. 5ti5. Taf. XY. Fig. 12. 13). 

Es ist bei der mir vorliegenden Form nicht ausgeschlossen, daß es sich mn eine dem Co1101·111"tli11111 on/(tf11111 

Hamlet ähnliehe Form handelt. BPata Hamlet hat diese Art aus dem Perm von Timor heschrieben (Jaarbook van 
het :'.\lijnwesen in Ked. Indie. Yerhandelingen. 1927. II, S. 84. Taf. XII. Fig. 141. 

Conocardium s p. 

Ein Exemplar aus dem grauen Tonschiefer Yon der Erzhalde von Rei c lt en 11 erg. 
Es ist das gut erhaltene Fragment des mittleren Teiles eines Co111Jc•11·di11111s; leider ist es \Yegen der fehlenden 

Verlängerungl,n unhestimmbar. Die Berippung ist schärfer ausgeprägt als Lei Co11oc·r1rdi11111 11ralic11111. 

Conorardium s p. 
(Taf. w Fig. as.1 

Ein Exemplar aus dem grauen Kalk der sogenannten Conocardienschichte Yom Kordgipfel der Krone in 
den Karnischen Alpen. 

Die mir vorliegende Versteinerung ist leider nur ein Fragment, das aber in den erhaltenen Teilen sehr gut ist. E,­
handelt sich wohl um das von Frech in seinem Buch über die Karnischen Alpen, S. 321, aus der Conocardienschichte 
erwähnte Conocardi11111 n. sp. 

Es fehlt sowohl der Vorderflügel als auch die Verlängerung der Hinterseite. Die Wölbung. des allein erhaltenen 
mittleren Teiles der Schale ist seh1· kräftig. Die Skulptur besteht aus sehr feinen Rippen, welche ,-on einer recht stark 
ausgeprägten Anwachsstreifüng geschnitten werden. 
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Durch die ~Ierkmale <le1· feinen Rippung und der Anwachsstreifung unterscheidet ,;ich die uns Yorliegende Form 
Yu11 allf'n mir lwkannt gewordent>n Arten des Genus ('onorardium und ich glaube schon, daß Frech red1t hat, wenn 
Pr eine neue Art n~rmutet. Ich will aher das mir vorliegende Stück nicht als ein solches beschreihen, da p,.; doch zu 
fragmentiir c·rhalten ist. 

Sanguinolites :.- p. 

Ein Exemplar aus dem Tonschiefer rnn Koslaw im Yellachtale. 
Der mir vorliegende überaus schlecht nhaltene Hest hat dif' meiste Ähnlichkeit mit dem rnn Stucke11berg (Mem. 

Com. geol. St. Petersburg, N. S. :!3, 1905, Taf. XI, Fig. 2) abgebildeten Sanguinolites. Höhe und Breite sind 11. bzw. 21 m111 

groß. Ei1w kielartig1~ Erhebung verliiuft von dem ganz randlich stehenden WirhPl diagonal übe1· die Schale, welchP 
dadurch in zm·i Teile zerlegt wird. In dem einen Teil geht die Anwachsstreifung beiläufig parallf'l dem Cntrrrande. im 
anderen Teil ist sie rechtwinkdig darauf gerichtl't. Der Schloßrand ist geradt'. 

Etlmomlia sulcata Phillip:.-. 

1Taf. IV, Fig. 131 ~13!1.J 

Ed11w111li11 wlcato Phillips, Hincl, Paleo11tographical Society, 53, S. 318, Taf. XXXlII, Fig. 15, Taf. XXXYL Fig. 3, 5. 
6, 611, Taf. XXXV, Fig. 5, 11. 

Heribch, Sitzungsberiehte der AkadPmie dr·r Wisst•nschaflen in Wil·n. Abt. 1. Bel. 136. 
1927. S. 320. 

Ei11 Exemplar au,; dem TonsdiiPfer Yon der Erzhalde Yon Heichenheqr. 
Die Schale i,.;t mittelgl'Oß, u11gleichseilig und hat eine oblong-ovale Form: sil' ist mäßig koJH"l'X und hat rund licht-' 

Ränder. Das Vorderende ist kurz; l'S wird von oben nach abwärts enger als dies bei den anderen Teilen der Schale 
der Fall ist; e,.; i,;t regPlmäßig halbkn·isförmig gerundet. Die Ecke, mit der diese Hundung an den Schloßraml stößt. ist 
nicht erhalte11. 

Der untere Hand i:•t in die Länge gezogen und ist auf dem größeren Teil ,;eines Verlaufes fast gera1le, was man 
an <le111 vorliegenden Exemplar, das Ptwas abgerollt ist, noch erkennen kann. Gegen die heidPn Endrn zu geht der 
Untemmd in den Bogen über, den Vorder- und Hinterrand hilden. 

Der Hinten·and ist kom·ex gemndet und ist ein größerer Kreis als der Vorderrand; aud1 das kann noch e1·kannt 
werden, obwohl das rnrliegende Stück in der dem Wirbel nahen Partie des Hinderrande,; gehl'Ochen ist. 

Der Schloßrand ist fa:st gera<lP und wesentlich küm·r als die Entfernung rnm Vorder- zum Hinterrande. Die Wirbel 
sind klein und tretm m11· wenig ülit·r 1len Schloßrand vor; sie sind rnrwärb gedreht und im hinteren Fünftt·I der Schale 
g-elegen. 

Die St'hale ist gl1:>ichmäßig gewölbt und hat eine deutliche Verschmälerung im Yorde1·en Teil. 
Vom innnen Bau ist nichts zu sehen. Die Oberfläche zeigt regelmäßige, breite und tiefe, konzentrische Arnvad1s­

streifen, bzw . .Muldc·n. Sie stehen im wirhelnahen Teil eng und sind dort stark gekrümmt; sie werden dann breiter und 
kriifl.iger, biegen gegen den Schloßrand auf und drehen sich dann nahe an diesem zurück. 

Die Größenmaße sind folgl·1Hle: 

Vom Vorderrand zum Hinterrand . 
Höhe 
Dicke 

43 111111 

26 -
18 w 

Die Art ist hauptsächlich unterkarhonisch: Großbritannien, Nötscher Schichten, Unterkarbon von Gablau in Schlesien, 
Kulm des Harzes, Ostrauer Schichten. Unterkarbon der Vogesen; :-ie ist aber auch aus dem Oberkarbon des VPllach­
tales und ans den Coraschichten d1•r Naßfeldstraße bekannt geworden. 

Ich habe die große Literatur über karbonische Muscheln durchgesehen und finde in den Arbeiten, welche ober­
karbonisch<· Edmondien beschreiben <Girty, Frech, Enderle, Keyes, :Meek, Stuckenherg, Jakowlew), keine ober­
karbonische Art. welche der un,; vorliegenden Form verglichen werden könnte. Ich schließe daraus, daß die sonst unter­
karbonischP Art auch im alpinen Oberkarbon vorkommt. 

Caneyella s p. 

Ein Exemplar vom Rücken westlich des Garnitzensatteis aus dem grauen Ton,;chiefer. 
Es liegt uns die linke Klappe jener Versteinerung vor, welche ich unter dem angegebenen Namen aus der Fauna 

der Cora;;;chichten der Naßfeldstraße kurz beschrieben habe (Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften, 
mathematiseh-naturwi;;;;;;enschaftliche Klasse, Abt. 1, Bd. 136, 1927, S. 321, Taf. 1. Fig. 4,i. Eine nälwre Bestimmung ist 
unmöglich. 



l 'el'sfei11er1111ye11 1111.~ de111 H111·/11J11 1h1· l\rll"a 1c11111.-e11 1111d Kif r11i.~,./u'1t • llpf 11. 

Avicnlopecten Xetschajewi Lil'hart>\r. 

,lric11lupecf1'11 Net.~dwjnci Lichan·w, Mem. Corn. g"L·ol. Le11ingrad. X. S. Xr. 164. 1927. S. li.i, 117. Taf. \'. Fig. 1--'i-. 
Ein Exemplar Yom l\aßf0ld, 1wben einer ho[/1'<111111111 paoted111u·e11.~is 1) liegend. aus sandigem 'l'u11,;d1ief1'r. 
Lich a re w kannte von ch•r rnn ihm aufge,;teilt1'n Art nur die rechte Schale. Ich glauh1·. daß dL'r mir vorliegende 

"\hdrnck einer linken Schale zu dieser Art gehört. DiP \Yöllnmg ist sehr gering. Der lrmriß ist lll·ilünfig ,;ymml'lrisch. 
dl'r Vorderrand ist gera<lP, aber ganz leicht konkaY in sei1wn oberen Teilen; drr Hinterrand ist gerad1· lii,; leicht kmn-ex. 
Der 'Wirbel ist scharf nnd birgt ,,;ich leicht nach \'Ol'\Yürls. Der Schloßran<l ist gerade. Da;;; hintere Ohr hat eirn·n Jrei­
Pckigen Umriß und nach außen ei1w bogigt> Begrenzung. DiP Oherfläelw der Schale ist mit radialen RippPn bech:.ckl. 
r om \Virbel gehen zwölf Rippe11 aus, welche ,;;ich durch Teilung YermehrPn. 

Dem Ariculopcctm Xctsclu!jl'wi in der Skulptur iihnlich j,;l der Yon G i rt y 1 S. 1-36, Taf. X\'], Fig. ::21) au,;; der 
l1uadalupianfauna heschriebene Avirnlo11ecfm 5 p. 11rnl drr von He rri c k (Deni,;;on UniYersity Bulletin, Vol. II. S. '17. Taf. 1. 
Fig. 61 angerührte A ric11lopecfe11 s l'· 

Aric11lo11ecfen .Yctscluy·ewi kommt im Sehwagerine11horizo11t des l'ral und des Timan ,·or. 

Avirulo1wcten carbonifern:o; SteYrns. 

(Taf. IY, Fi~. 121-133.1 

H·ctrn H11w11i l1einilz, Carbo11form. uud Dya;; von Nebraska, 1866, S. :Hi, Taf. IL Fig. HI . 
. lriculopectcn cal'oo11ifer11.< ~leek and Hayden, Fiu. Rep. of Nebra;;;ka, 1871-18/:t, S. 193, Taf. Ir. Fig. S. 

Ac11nthopede11 
. l riculnpecten 

StHens. Beede, University geol. Survey of Kansas, V, YI, Pt. II. S. 117. Tat'. XIII. Fig-. ~. 

Keyes, ~lissouri geol. Survey, Pa!. V, S. 111, Taf. 42, Fig. -i, Cum syll. 
J akowlew, ~lern. geol. Com. St. Petersburg. N. S., Nr. 1-, HIO:~. S. 5. :fü. Taf. 1. 

Fig. 1. 2. 3. 
llirl y, U. S. A. Geol. Sun'-ey, Professional Paper. 16, 190:.l, S .. i,1~. Cum sy11. 
Vinassa de Regny et Gortani, Bolletino della SocietiL geol. italiana XXJr. 1 \c!O~, 

S. :J58, Taf. XV, Fig. 2, 3 . 
. l1·1111tlwpecfr11 Girty. U. S. A. Geol. Survey, Bulletin Nr. 544, S. 134, Taf. XYII, Fig. 10. Cum syu. 

~lorningstar, Ohio Geol. Survey, Bulletin 25, 4. ;;;er„ 1922, S. '1:'.l\-1. 
Arirnlope„trn Heritsch, Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschafü0 11. matl1.-nat. KJ.. 

Abt. I, Bd. 136, 1927, S. 312. Taf. II, Fig. :w. 
Pogodina, Scientific ~lagazine of the Geol. Katheder of Katerinoslaw, HI:!/. S. 1 :~t-i. 
Licharew, )lern. Com. gt'·ol. Leningrad, N. S. Nr. 164, l!l27. S. 89. Textfig. l. 

Sieben Exemplare aus dem Tonschiefer vor dem ersten Hammer im Vellachtale <Fig. 127-1311 u11d mnr 
Exemplare von Koslaw im Vellachtale lFig. 132) und eines Yom Kristanhof (Fig. 133). 

Diese A1t wurde von Heritsch bereits aus dem Vellachtale beschriehen. Es ist jene Ver;;teinnnng, welche Stac h1· 
seinerzeit in seinen kurzen 1\otizen über das Yellachtal als Pecten Hmrni Gei n i tz angeführt hat. worauf ge;;;tützt PI' 

die \' ertl'C-luug der Permformation von ~ebraska in den Südalpen angenommen hat. 
Keine von den Versteinerungen ist ganz erhal1en. doch sind die Reste so charakteristisch. Jaß an der Identität 

mit der in Rußl~md Yorkommenden Art kein Zweifel bestehen kann. Die Übereinstimmung mit den durch Jako w lf'" 
vom Donetz abgebildeten Exemplaren und mit den Abbildungen bei Licharew springt in die Augen. 

In der Größe ergeben sieh nicht unbeträchtliche Differenzen, denn man kann Höhen von 1-i-:! 1 111111 111esse11. Die 
Wölbung ist sehr gering, aber bei keinem Exemplar mit Sicherheit zu messen. Die Schale trägl 10-17. mei:;;t lt) radiail­
Rippen, welche von kleinen Zuwachsstreifen gekreuzt werden. Von diesen Streifen treten einzelne besonders stark herrnr. 
wie anch die Abbildung bei Licharew zeigt; die Streifung hat nach unten zu dieselbe Begrenzung wie der Unterrand 
der Schale, welcher Stachel in jener Form trägt. wie es :Meek ahgebildet hat. Die Zuwachsstreifen unterbred1t:'11 etwa::; 
die gerade Führung der radialen Rippen, indem sie sie etwas erweitern (Textfig. 7). Der Wirbel ragt nicht über den 
Schloßrand vor. Die dem vorderen und hinteren Flügel angehörenden Teile des Schloßrandes stoßen unter dem Wirbel 
unter einem stumpfen \Yinkel zusammen. Bei dem kleinen abgebildeten Exemplar (Taf. IY, Fig. 130), welclws in den 
Größenverhältnissen und auch sonst mit der Abbildung HI bei Licharew übereinstimmt. sieht man den Schloßrand 
und die abweichende, durch bogig verlaufende Linien ausgezeichnete Skulptur des OhrPs. 

Dem Ariculopecten carbonifems Stevens steht der Ariculopecten eleya11tul11s Stuckenberg au;,; dem Oberkarbou 
des Ural sehr nahe. Die Hauptunterschiede liegen in dem geraden Schloßrand, in der größeren Zahl der Rippen 1191 
und im Charakter der Interkostalränme, welche bei Ariculopede11 eleganf11l11,~ die Gestalt einer Rinne mit einem Yier­
l·ckigen Querschnitt haben, \\"ährend sie l>Pi Ariculopecfen carbonifents eine regelmäßige Biegung darstellen. 

)lit dem Yergleich der beiden Arten hat sich neuestens auch Licharew (!. c. S. 88, 120) beschäftigt. Er giM t-ine 
rnrzügliche Beschreibung des Aricufopl'cfen ele.qantulus und stellt diesen in Piner Textabbildung 1S. 881 neben den 

1:i Zn 1.~ogra111111a paotcrhow1'11.~i:: sieh1• G. Ai ~n er und F. H eri t~ „ h, Denkschriften 1ler Akademie der Wissenscliatlt•n iu Wien. 111all11· 
maliseh-naturwi~senschallliche Klasse. Bd. 10:2. Hl30. S. llT. 



}'„. Heritsch, 

, J i:irnlupecfm m J"bu11ifi:J'1tl). \Yie die Abbildung bei Li eh are w zeigt, hat Aric11lopecten cleya11tu/11s eme größere Zahl rnn 
Hadiah·ippen (wenigstens 18, meist mehr). Die Abbildung l:J hei Licharew zeigt die früher erwähnten Stachel am 
Cnle1Ta11de zwischen den Rippen, während bei Arirnlopecfm cr11·bonifer11s sie in der :\litte Z\Yischen den Rippen liegen. 

Wenn Licharew die Yon Jakowlew und Gortani als Aric11fopede11 carboniferns beschriebenen Formen als 
Arie11/opecte11 eleya11flll11s bezeichnet, so kann ich ,.;einer Darstellung in der prächtigen Monographie der BirnlYen des 
russischeu Oberkarbons in diesem Punkte nicht folgen. 

Dem Acirn/opectw caJ"buniferu.~ stehen Acicula i111pressa Keyserling aus dem Perm \'Oll Rußland und Pse11do­
mo11ulib· fi111bn:ata Gemmellaro rnn Sosio in Sizilien nahe; doch ist die italienische Art etwas mehr schief. 

Im Jahre 1903 hat Girty (C. S. A. Geol. Survey, Professional Paper, 16, S. 417) für Ai:ic11lopecten 1·arbonif'er11s 
das Genus Acantlwpecten errichtet. Die breiten, winkeligen Falten in der radialen Richtung und ihr dorniges Ende am 
Unterrande der Schale, ferner die Anwachslinien geben so ausgezeichnete Merkmale, daß man diese Form sehr gut als 
den Yerlrder eines neuen Genus Yon den gewöhnlich zu Ariculopeden gestellten Formen abtrennen kann. 

• 

' ' 

I~ • 

Texlfig. 1. 

Ariculopectni carbonifer11s S l e ,. e n s, vom ersten Hammer 
im Yellachtale, sehr ~lark \·ergrößert, um <lie Skulptur der 

Oberfläche zu zeigen . 

Arirnlopecfen carboniferus ist beschrieben aus dem Oberkarbon von NE~braska, Missouri, Colorado, aus der \Vewoka­
formation, aus der Guadalupianfauna als cf.-Form, aus dem Oberkarbon des Donezbeckens, ferner aus den ockerigen 
Sandsteinen der Casa Pezzeit in den Karnischen Alpen und aus dem Oberkarbon des Y ellachtales, und zwar aus einem 
dunklf'n Tonschiefer. 

Ariculopecten elegantulus 

Ptr:rinopecten 
Ariculopecten 

Avicnlopecten elegautnlns Stuckenberg. 

(Taf. !\', Fig. 134, 135.) 

Stuckenberg, Mem. Com. gt'.·ol. St. Petersburg, XVI, Nr. 1, 1898, S. 201, Taf. I, Fig. 16. 
„ Tschernyschew, Mem. Com. geol. St. Petersburg, XVI, l\r. 2, 1902, S. 345, 413. 

Fredericks, Mem. Com. geol. St. Petersburg, N. S., Nr. 109, 1914, S. 27. 
Licharew, Mem. Com. geol. St. Petersburg, N. S., Nr. 164, 1927, S. 87, 120, 

Taf. VI, Fig. 14-23. 
Ozawa, Japanese Journal of geology and geography, \Tol. V, Nr. 3, S. 9:i, 

Taf.' VII, Fig. 14. 

Ein Exemplar aus dem Tonschiefer vor dem ersten Hammer im Yellachtale und ein ExP.mplar aus dem 
schwarzen Tonschiefer von Reich_enberg. 

Von .Aciculopecten elega11tulus war schon bei der Erörterung \'On Ariculopecten carbomferus die Rede. Die mir 
vorliegenden Exemplare haben einen geraden Schloßrand, an welchem ein Flügel erhalten ist, der durch eine yon der 
sonstigen Schale abweichende Skulptur ausgezeichnet ist. :\Ian zählt 18 radiale Rippen, welche von zahlreichen kleinen 



rer.~teiner1111gen 1111., ile111 J\lfrl1011 der Jllfr1111·1111l;e11 11ntl Klfl'J1isrhen Al11r11. :rn 

und fünf kräftig ausgeprägten Zuwachsslrt>ifen µ-equert \\·erden. Der nntPre Hand hat, soweit es der Erhaltnng-szustand zu 
beurteilen erlaubt, keine zackig-en ForlsätzP. Die l:ber<>inslimmung- mit d1~n lwi Lich arew abgehildetPn Exemplaren ist groß. 

Die Art ist aus dem Oberkarbon Ynn Hußland nnd ans der Schwagerina-Princepszone der ~fandschnrPi hekannt 

geworden. 

A Yiculo1u•eten ~ p. 

!Taf. ff. Fig. 13G.) 

Ein Exemplar ans dem gelblich n•rwilter!Pn SchiefPr yor dem ersten Hammer im YPllachtale. 
Der mffollkomnwn erhaltene Abdruck ei1wr Schale liegt vor. wPlche in dL•r Partie der Ohn•n leider µ-anz nnvoll­

stündig ist. Die Schale ist nicht groß: sie ist müßig konvex. Die Radialrippen sind im mittleren Teil tl1·r Schale geradL•, 
in den seitlichen Teilen ehrns gebogen. Es sind Z\Yölf krüftii.re Hippen Yorhanden, zwischen welche ,.:ich teilwPise feinere 
Rippen einschiehen. Ei1w konzentrische Skulptur fehlt. Der untere Rand ist heili"u1fig- halbkreisfürmig. 

Eine Bestimmung kann nicht gewagt werdPn. Ich clachtP znL·rst an Ae'JlllJl('Cfen keyserlinyifon11is Lich a r<> ''"· Es 
könnte sich aher auch um Aric11lopecfl!11 K11J,·.,,.//(/rofj"i de \'er n. Yar. hiema!is S alter handeln: diese Form ist aus dem 
permokarbonischen Troµ-koft>lkalk Yon Fomi "\ rnltd nnd dPm µ-limmerigen Sandstein der Casa Pezzeit in den Karnisehen 
Alpen bekannt geworden. 

Peeten (P:-;emlamussium) s<'ricPus. Vern. 

iTaf'. ff, Fif!. 1'.?~i, 1'.?G.) · 

Pedn1 sl'!"ir·ms V Pm. Licharew. ~h·m. Com. p-eol. L('ningrad. X. F, Nr. 164. 1927, S. 2;\ Taf. L Fig-. 14. 17-24. 2\1, 
Cum syn. 

Pectrn (Streliloptailfj sff1ce11., Vern .. Yinassa de Regny Pt Gortani, Bolletino della Socid;'t geol. italiana. XXIV. 19071, 
S. 561. Cum syn. 

Ein Exemplar aus dem Tonschi1>fer von Koslaw im Vellachtale und ein Exemplar aus einer Toneisensteingeode 
\"On der Erzhalde Yon He ich e n her g. 

11) Exemplar von Koslaw (Fig. 12ü.). DiL• Oberfläche der einen mir vorliegenden Klappe ist fast glatt; si1· hat 
nm im unteren Teile einige. hier allerdings recht scharf lwrrnrtretendP Anwachsstreifen. Bei den russisch1•11 Exemplaren 
trc>!en clie,;;e Anwachsstreifen, wie Li r h a re w herYorhebt, nm sehr schwach herrnr. Die beiden Ohren sind gut zu sehen. 

11) Exemplar von R(•ichenberg (Fig. 1251. Es ist sehr gut C'rhalten. Die Schale ist fast glatt: mn· der untere 
Rand hat ganz sclnrnclw, aber ziemlich gedrängt stelwnde Anwachsstreifen. Im sehr gut erhaltu1wn Ohr ;.;ind Anwaehs­
strC'if Pn und Rippung ausgezeiehnet zu sehen. 

Die Art ist im Oberkarbon von Rußland, l>esonders im oberen Oberkarbon des '\V olgadurchbruclw,;; Yon Samara 
\Yeit verbreitet. Sie kommt ferner im permisclwn Kalk des Gouvernements Kostrow vor. Gort an i ht·schrieh sie aus dem 
ockerigen Sandstein der Casa Pizzül alta und der Casa Pezzeit in den Karnischen Alpen. 

Plem·o1lhorns oblongus Meek et Hayclen. 
(Taf. ff. Fif!. 11-0.) 

Ple11mphon1:; oldo11g1t:; )leek and Hayden. Fin. Report of Uie U. S. Geol. Surrey of NL·braska, S. 212, Taf. X, Fig. 4 . 
. lako\\·lew, Mem. Com. g1"ol. St. Petersburg, N. S, Xr .. 1-, Ul03, S. l:::i, 41, 

Taf. I. Fig. 11-14, Cum. syn. 
Ein Exemplar aus dem grauen sandigen Tonschiefer des Auernig am Kaßfeld in den Karnischen Alpen. 
Es liegt mir eine linke Schale vor. Sie ist klein und der Länge nach oblong - etwa zweimal so lang wie hoch. 

Sie hat eine mäßige '\Yölbung. Leid~r ist der \·ordere Teil nicht erhalten, so daß man den scharf einhiPgt~nd1·n Hand 
dort nur ahnen kann. Der Schloßrand ist gerade da nicht ganz dem Unterrand parallel, von de,;;sen Biegung man wPgen 
des Fehlens dieses Stückes kaum etwas sieht. Die Hinterseite ist breit gerundet. Die Oberfläche ist mit konzenlri,.:ehen 
AmYachsstreifen besetzt, Yon welchen einzelne als '\Yülste besonders stark hervortreten. 

Die Art ist aus dem Karbon Yon Nebraska. dem Pennokarho1i de,; Donetzbeckens bekannt und wm·d1• von 
He rit s c h aus dem Karbon des Vellachtales angeführt. 

Bellero1lhon rossicus Stuckenberg. 

Bellerophou rossic11s Stuckenherg, )lem. Com. geol. St. Petersburg, N. S, Xr. 23, 1905. S. 141, Taf. 11, Fig. 12-14. 
Heritsch, Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissenschaften. math.-nat. 

KL Abt. I, Bd. 136, 1927, S. 304, Taf. II. Fig. 17, 18, 19. 
Zwei Exemplare aus dem ~chwarzen Kalk Yon Reichenberg. 

Diese große und sehr schöne Art wurde ,·on mir aus dem Oberkarbon der Straningeralm in den l\:amisrhen 
Alpen beschrieben. Von Reichenberg liegen mir zwei kleinere Exemplare vor, die wohl sehr wahrscheinlich .lug-entl-
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1->Xemplare dieser :,;onst eine :"ehr bedeutende Größe erreichenden Arl darstellen. Die,.:e W ahrscheinlichkeil ist um so 
größer, \H·il in dem mir vorliegenden l\laterial große Kalktrümmer mit Durchschnitlc·n von großen Bellernphonten zu 
sehen ,.:iml. weklu· sicher dem Bi:lleroplwn russicus angehöreu. 

Die Art i,.:I aus den Schwagerina-princeps-Kalken des \\'olgadnrchhrw·hes liei Samara uml aus den schwarzen 
Kalken der Straningeralm bekannt geworden. 

Der f•benfalls sehr große Bellerophou rtftalil'lls Enderle (Beiträge zur Pal. und Geol. Ö,.:lerreich-l.Ingam,.: und des 
Oriente:0. XIII. S. 52. Taf. Y, Fig. 21 aus dem KarLon rnn Balia l\Iaad1~n ist durch seine äußere Form gänzlid1 wr­
schiedPn. 

Bellerophon s p. 

Ein Exemplar au;; dem Tonschiefer von H.eichenberg. 
Es i;.;t einP kleine Form, die zwa1· znm größten Teile erhalten ist, aLer keine Skulptur zeigt. Obwohl e,.: 1111 

rns,-ischen Oberkarbon ;;ehr ähnliche Formen giht, verzichte ich auf eine Bc,.:timmung. 

Eu1)hemuio; aff. noclosocariuatu~ Ha IL 
[Taf. 1, Fig '17. '18.1 

!<:in Exemplar aus dem Schiefer von Kornseh, Hohental. 
Bezüglich der Besch1·eibung und Abbildung dieser A1·t aus dem Oberkarbon von Amerika (Cpper Coal Meas111·es 

rn11 Kansa,.: City) ,·e1·weise ich auf die Darstellung rnn Keyes <Missouri Geol. Sun·ey, Vol. V, Paleontology of :Missomi 
Pari II, 18!1-t S. 152. Taf. 50, ~'ig. 4), rnn Jakowlew (Mem. Com. geol. St. Petersburg, XV, fü·. 3. S. 14, 89, Taf. ff, 
Fi::r. 31 und Girty tProfessioual Paper, U. S. Geol. SmTey, Nr. 16, S. 475). 

Die Schale ist breit und dick halhkugelig: sie erweitert sich nur im geringen Maße gegen die .Mündung zu. Dil~ 

1;mgänge ,.:ind regelmäßig gerundet. Die drei longitudinalen Kiele des letzten Umganges sind schwach angedeutet. An 
ausgewachseneu Exl·mplaren erheben sich die Kiele nicht in einem merkbaren Maße über die Oberfläche und bilden 
einfache Rippen. Die Schale ist von der Umbonalpartie bis zu den zwei lateralen Kielen ganz gLttl. Die Oberfläche ist 
mit Ausnahnw der zweiten Hälfle des letzten Umganges zwischen den beiden Lateralkielen Yon feinen, wohl markiertP11 
longitudinalen Streifen bedeckt. 

DiP Art ist aus den 'Cpper Coal Measures von Kan::;as und aus dem Donetzbecken bekannt. 

Mm·chisonia Paronai Gortan i. 
\Tal'. J, Fig. 20, 21.) 

Murchi:5011in Paru110i Gortani, \'inassa de Regny et Gortani, Bolletino della Societil geol. italiana, XXIr. 1\J05, 
S. 474, Tat: X\T, Fig. 16, 17. 

Ein Bruch;.;tück von der höch,.:ten Spitze des Cer 11 i n h (Fig. 21) und ein gutes Exemplar ans dem So h o s i t l.' n e 1· 
Graben tFig. 20l bei Birnhaum, beide aus Tonschiefer. 

Die Versteinerung ist hoehgetürrnt "·ie eine Turrit.ella m11.l hat einen Apikalwinkel, der bei den vorliegenden 
Stücken 16 Grade beträgt. Gortani gibt an, daß er zwischen 13 und 17 Graden schwanke. Gortani beobachtete 15 
bis 18 rmgänge. Von unseren Exemplaren zeigt das eine 2 1/2, das andere 10 Umgänge. Die Entwicklung der Umgänge 
geschieht langsam und gleichmäßig. Die Region der Mündung ist nicht zu beobachten. 

DiP Oberfläche zeigt fünf longitudinale Reifen, welche, rnn der Seite gesehen, dreieckig aus der Oberfläche heraus­
springen. Diese Streifen hehalten auf den Umgängen ihre relativen Entfernungen bei. Sie sind von einander durch tiefe 
und breite Gräben getrennt, deren Breite etwa das Doppelte jener der Streifen ist. Die drei mittleren Streifen treten 
stark herrnr, da sie sehr kräftig sind. Die heiden seitlichen Streifen abe1· sind nur ganz schwach oder überhaupt nur 
mit. der Lupe zu ,;eben; sie liegen der Sutur sehr nahe. 

Gortani gibt als gesamte Höhe 4-0 bis 70 mm an. Das uns vorliegende gut erhaltene Stück hat 31111111 Hölw. 
während das andere viel größer gewesen sein muß. 

Eine gewisse Ähnlichkeit besteht zu Jlurcltisonia conica de Koninck und zu Jfurch.isonia abbrrriata Sow. Auch 
ver,;chiedene Formen des l"ussischen Oberkarbons ;;tehen der Jfurclti:·wnia Paronai nahe. 

Mnrcbisonia Tommasii Gortani. 
(Taf. J, Fig. 22.J 

Jfu„chi.iwnia Tomma.sii Gortani, Vinassa de Regny et Gortani, Bolletino della Societa geol. italiana, XXIY, 1903. 
S. 575, Fig. 7. 

Ein Exemplar aus dem schwarzen Tonschiefer von Reichenberg. 
Es i:;;t eine schlecht erhaltene, nur 11 mm hohe. hochgetürmte, schlanke Schnecke mit einem sehr spitzen Apikal­

winkel. Es sind zehn Umgänge vorhanden, welche regelmäßig entwickelt sind; sie sind mäßig konvex und sehr deutlich 



T'ersfeinen111ge11 aus dnn Karbon d1:1· ]{armrn11ke11 1111,/ llar11i.~d1e11 Al11e11. 

voneinander getrennt. Auf jedem Umgang sind vier longitudinale Hippeu rnrhanden. <lil· auf dem m1t· vorliegenden 
Exemplar stat·k verdrückt sind. Darüber liegt eüw konkave Zmw. diP brPiter ist als die untere. clnrl'h diP Hippen au,;;­
gezeichnetc Zone. 

DiP Art ist aus dem Kalkschiefer der Forca Pizzül in den l\:arnisclH·n Alpen Leschridw11 \vorden. 

)lurehisonia :Fischeri St uekeu ht-rg. 

iTaf. !. Fig. :!3.) 

Jlurchisonia Fischeri Stuckenlwqr, Jlem. Com. geol. St. Petersburg, ~. S .. Nr. 23, 1906, S. 137. Tat'. XII. Fiµ-. ~' 9. 
Ein Exemplar aus dem Doboschniggraben l1f·i Birnbaum. 

Die Versteinerung ist ausg(·zeicluwt erhalte11. Sie ist 33 111111 hod1. in welche Zahl der Ausguß nicht L·inhezoge11 
ist, und 58 m111 von der Spitze des Ausg11ssp,.; an. Es sind sieben \Yindung<·n erhafü·n. Die Spitze fehlt. 

Die GPsamtform ist spitz-konisch. Die Windungen sind ,;;charf voneinander getrennt. Ihre ober<' Partie ist flad1 
konkav und glatt oder zeigt 1mr Spuren von Zuwachsstreifen. Dann folgt ein scharfer l\:iel, untl'f dem ein sclnnall-,;; 
Band verlfrnft. und unten gegen die mittlere abgeschrägte Partie durch Spiralrippchen abgetrennt ist. Dann folgen noch 
drei Spiralrippchen. Die l'"nterseite der Windungen flacht zu der Jluldf~ ah. in welcher die Naht liegt. 

Die Jlündung ist erhalten: ;;il' ist in einen steil nach aL\Yärts ,·erlauf'Pnden Kanal ausgezoge11. dn vortrefflich z11 
.-:ehen ist. 

Die Art ist Yon Stuckenberg aus dem Oherkarbon des \Yolgadurcl1hruches Lei Samarn bl'schriebeu worden. 

1llu rcltisonia Lebecleu:i A k im o v (Scientifk MagazinP, Geol. Katheder of Katerinoslaw, 1926, S. 62, Tafel auf S. 69, 
Fig. 11) hat Z\rnr den scharfen Kiel, ist abPr außerdem noch durch fünf Spiralrippchen ausgezPidmet. 

1ll11 rch isonia. 111osque11sis A k im o v fällt aus einem \' ergleich schon wegen der AlmlichkPil mit M11rclti:<onia a rchiacina 
De Koninck heraus. 

Der Vngleich mit den rnn Longstaff (Quart. .Journ. of Geol. Soc.. Bd. 82, 1926) heschriel1ene11 britisclwn 
:Mnrchisoni(·n hat kt•inen positiven Erfolg gehabt. 

Euomphalus :..: p. 

Ein Exemplar aus dem schwarwn Kalk des Kosla\v im Yellaehtale und ein Exemplal' YOll H.eichenberg. 

Es sind Z\Yei schlecht erhaltene Stücke. \Yelche mit keinet· mir lwkanntgeworde1wn untl·r- oder oherkarbonischen 
Art übereinzustimmen scheinen. Sie sind dureh eine sehr geringe Sdrneckenwi11dung ausgezeichnet. Die SeilL·nteile sind 
flach und stoßen mit einem reehten "'inkel an den ganz flachen Hückenteil. Auf dem Rücken ist einP sehr fei11e wellig 
gebogene Skulpt Lll' zu sehen. 

Der größte Durchmesser beträgt 40 111111. Der größte Durchmesser de1· letzten Windung nahe der Mündung mißt 
14 mm. Die größte Dicke des letzten C'mganges beträgt 12 111111. 

Stra1mrollus Lntugnini Jakowlew. 

(Taf. I, Fig. 29.) 

Straparu//us Lutuguini Jakowlew, :\lern. Com. geol. St. Petersburg, X\·, Kr. 3. 1899, S. J JO, Taf. IY. Fig. 5. 

Ein Exemplar von Reichenberg aus dem schwarzen Kalk. 

Das Gewinde ist nur schwach gewölbt; meist ist es ganz flacl1, so daß es eine geradezu diskusartige Form hat. 
Es sind mehr als drei l'" mgänge zu sehen (.Ta k o w 1 e w gibt deren vier an). Die Seiten der \Vindungen ,.;ind bei der 
Naht schwach gewölbt. Die Naht ist sehr deutlich markiert. Eine Oberfüichenskulptur ist auch bei einer Verwendung 
einer starken Lupe nicht zu entdecken (Jakowlew gibt von dem von ihm besclu-iebenen Exemplar ans dem Donetz­
hecken eine überaus feine Skulptur an). 

Straparollus Lutuguini ist wahrscheinlich die Form, welche von früherPn Erfor;.;chem des Donetzbeckens als 
Straparollus permianus bezeichnet worden ist. Sie unterscheidet sich aber von dieser durch ihre Gestalt und die 
bedeutende Größe. 

G ortan i (Bolletino della Societ<l geol. italiana. X..."'\.JV, 19:J5, S. 578) beschreibt - leider ohne Abbildung einen 
Straparollus permianus aus dem grauen Kalk des Lanzenbodens (Piano di Lanza). Ob es sich 11111 diPse Art oder um 
die von Jakowlew beschriebene Art hand(•lt, i::t leider nicht festzustellen. 

Straparollus L11tugui11i ist aus dem Oberkarbon de=- Donetzbeckens beschrieben worden. 

Ablrnndlungen. B1\. X..XllI. Heft 3. li 



Fr. llerifsr"lt, 

Xati<·o1,sis Kokeni J akow 1 PW. 

tTaf. 1, Fig. :fö. ::W.1 

S11tfropsis K11!.·mi .1 a k o w Je w, ~!Pm. Cum. geol. St. Petersburg. XY. :\r. :1. 1899. S. 116, Taf. Y. Fig. 3. 
Yinassa 'le Regny et (iortani. Bolletino della Societit gPol. italiana, XXIV, 1905. S. GSO. 
Her i ts eh, Sitzung,;;Jwrichte 1ler \Yie11er Akademi1~ dPr \Vissenschaflen. matlwmatiseh­

naturwi,-senschaftlichP Kla,.;se. Aht. l. Bd. 13fi, 1\)27. S. 32:3. 

Zwei ExPmplare a11s Ul'lll sdnrnrz1·11 Kalk dp,.; Dobrostri11tzgrabe11,.; bPi Birnhaum (fiµ-. 25) und vie1· Exemplare 

aus dem ,.;("hwarzen Kalk v011 RL·ichenh1•rg tFii!. ~Gl. 
Da,.; GL~häu:"1· i,.;t 11ahezu kugdftirmig und best1•ht aus vier Windnngeu. Die frühere11 liPwin<le rageu wenig über 

dPn letzten l "mgang- ,·ur. Di(" seitlichen 'l'l-ilt• 'lt~s letzten Gewindes sind gleiehmäßig gernndet und stark i!'ewölbt. Die 
Olwdläche dt>r :uwinanderstoß1~mlen Wind11nge11 trd'fen ;;ich unter einem bPdeuten1lc·n \Yinkc·l und daher sind die :\ähtl' 
:"Pin· deutlieh. Die· Ob1·rfläehe i,-t mit Q1wrfnrelwn verziert, weldw an der Naht heginnf'n und abwärts verlaufen und 

i-iich dann. dt·1· Rieht1111g der ZuwachsliniPn folgP11d, rückwärts biPg1·11. 
Di1· Art ist au,.; elem Olierkarbon cle•,.; Donetzbeckens beschriP!Jen m1d in den Karnisclwn AlpPn aus r!Pn Cora­

,;d1ichten c],.r Xaßfeldstraß<· und au;; den grauen Kalkeu de,.; :.\[onlt· Pizzul bekannt. 
Die v011 Enderle (Beiträge zur PaläontologiP und GeologiP Ö,;tPrrf'ich-Ungarns und des Orientes, Bd. Xlll. S. 5G. 

Taf. \', Fig. 1) lwsd1ri1·Lene Saticup:.:i.~ .Artlwberi aus dem Karho11 von Balia Maadf'n ist eine ganz andt•n>, nicht \"Pl'­

gleicl1ban· Fo1·111. Anch die voll St n c kenb 1· rg aus dc>m Oberkarbon des \Volgadurchhruches bPschrieLenen Arten -
... Yaticupsis orienfalis, Xaticopsis Eid11wltli, Nuticopsis Setsd1ry"e1ci - können mit X11ticopsis Kol.-eni nicht verglidwn 
wertl1·n. ])a,.;sellw g-ilt für dit~ rnn fiirty an,.; A11wrika hPschrichene11 Arten tC. S. A. lieol. SnrYey. Bulletin ":\'r. 4:!6, 59::. 
Prnfe,.;sional Pap1·r..:, 16 .. )81. 

Tnberculo1lleura ;..;1>. 
ffaf. I. Fi;!. 2t.) 

ZwPi Ex1·mplan· au,.; c((•lll ;;dl\rnrZl'll Kalk ü,.;IJich ele;; Loch;o;attt·b am \\'pg- i11 de11 Yogl'ihachgrnhen. 

K arnbche Alp1~11. 

Die zwei 111ir rnrliegendl'll Ex1~111plarl' ;;im! nnrnlbtändig erhalte11. Sie stimmL·ll mit keillet· mir bekannt gcwor<lc•ne11 
Art d1·s r11;;si,.;clw11 UherkarlHrn,; ül 11•rt»i11. \Y oh! aber ,;cheint, ,;owcit die Ahhildunge11 ei111• Behauptung er111ögliche11, die· 
\"Oll Stucken l H· r g- au,.; clPm Oherkarbo11 cles \\' olgadurd1l 1rnclw;; von Samara besd1riehe11e T11berc11lople11 ra s p. volbtü11dig­

überei11zust immp11. 
Die· Cmgiingt· Zl'igen tkei sl'hr tll'utliche Rl·ihPn rnn Knütchell oder Höck1·1·clll'n: die p1·;;te steht dort, wo die fa:-:1 

ebene Sthaif·11oberflädH· zur 1111tere11 Xaht umbiegt; die dritte befindet sich an der entspt·echenden Stelle oben und clit· 
ZWl'ite std1t in 1Jt.r ~litte 1h~s l"mgange,;. Der ldzll~ Cmgang erweitert sich bogig zm ~Iündung und tlort findet sieh einP 
1leutlich a11,.;geprägt1• Qnerrippung, weldw von u11te11 her bi,; zu1· untersten Knotenreihe reicht und an diese1· aufhört. 

Von den r11,.;si,.;ehe11 Tuherculopleuren ;o;teht Tuberculopleura ano111alri Jako w 1 e w, welche auch in den Kalkschiefern 
eler Foi·ca Pizzul in den Karni,.;ehen Alpen gefunden worden ht, zweifellos sehr nahe. Aber weder die Beschreibw1g noeh 
di<' Abbildung bei Jakowlew noeh jene hei Gortani machen c,;; möglich. :>ie mit Sicherheit in der mir rnrliegenden 
Form zn erkP1111t·n. 

„Ortlioceras'' ;-;p. 

Ein Exemplar au,.; dem gelblidi verwitterten Tonschiefer beim er,.;ten Hammer im Vellachtale. 
E:> liegt mir ein sehr schlecht erhaltener, schlanker Ortltoceras vor, des,;en Kammerscheidewände !'O schief gestellt 

sind, wie hei Loxoceras tlistans. Abgesehen YOn dem Zustande, in dem sich die Vcr,;teinerung befindet und der jede11 

Bestimmungs,·ersuch unmöglich maeht. i;;t der Apikalwinkel wesentlich kll'Ü1er ab hei der genannten Art, die im Karbon 
von Britannie11 zu Hause ist. 

Der Zu,;;tand un;;;eres „ Ortl11Jceras'' macht es auch unmöglich. festzustellen. welchem Genu" er angehört. 

• 
Psendorthoceras knoxense Mc. Chesney. 

tTaf. J, Fig. 3-7.) 

Pseudortlwceras knoxense )lc. Chesney. Girty, U. S. A. Geol. Survey, Bulletin Nr. 544. 1955, S. 227, Cum syn. 
:.\Iisch, Mitteilungen des Xaturwi:"senschafllichen Vereines für Steiermark, 

1930, im Druck. 

Ei1w größere Zahl rnn Brnchstücken aus dem Oselitzengraben am Naßfeld in den Karni:;chen Alpen. 

Bd. 67. 

Es sind lauter kleine. langgestreckte Gehäuse rnn kreisförmigem bi,.; ovalem Querschnitt. Der Apikalwinkel schwankt 
zwischen 4·5 und 7°; am kleinsten ist et· am distalen Ende. während er an der \Vohnkammer seinen größten \Vert 
erreicht. Die größte Breite am Hinterrande der Wohnkammer wurde mit 0·9 mm gemessen; dem entspricht eine Länge 
der Versteinernngen von etwa 90 m111, Yom Hinterende der Wohnkammer ab gerechnet; die Länge der \Vohnkammer 
läßt ,.;ich an den rnrliegenden Stücken nicht bestimmen. 
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J lil' SdialL·11obedläche zt·igt kl'i1w Sk11lpt11r. :\11 ei11igl·n Stütken ist di1· :\urinalli11il' al,; ,;d1wad1 ;111,;gl·1wäg-t1· Furch1· 
,;irhthar. Die Ka111111en111g· i;;t 1·1·µ-P]müßig. Es lH·1T,.:rltt das V1·rhiilt11i,; YOll l\:amlllf'r!üngP z11 Kamml'rlm·itL• \\·ie 1 zu 3. l>i1· 
Sutm i,;t gL"rade. Der Schalenq11l'r,.:cl111itt i,;I kn·isförn1ig his g-a11z ,;1·hwach oYal. lll'r Sipltu li1·gt zPnlral hi,; ,;eJ1wacl1 

1•\ZPntrisch. 
Ein Lä11g-sschnitt durch den Sipho zeigt di1· Z11gl'11örigkeit zur Grnppe C'!frfnr·l1u1111ites illl Si111H· \"Oll II y a t 1. Die 

SiphonaldütPn ,;ind k11rz: zwi,;chen <l1·n Ka11mwrwü11clen j,;t dr·r Sipho a11fgPl1lüht. Er 1·1Tf'irht s1fo1·n grüßl1·11 D11rd1me,;,.:1·r 
im yorderen Dritl!·l der Kamnwr. 111 ei1wr r1 111111 brPit1·11 l\:am1rn·r zeigl1· 1h·r Sipho folgl'nde )laße: klein,;ler lh1rcl111ws,;1·1· 
~Hi 111111. größter l·O 111111: dahci l>etrug die Liinge der Kalllmer !-() 111111: die l>ickr· der Siphonalwancl lag- el\ra,;; 1111tc·1· 
O·~ 111111. llil' l\:ammerwände ,;ind ziemlid1 stark konkaY. 

Da,; rharaktcl'istiscl1e )lerkmal. da,; ül1f·r die Zug-ehürigkeit zu p,1·111l11rt/1()1'1'!'11-' 
enbrheidd. IH",-teht in sek1nuL"1r1·n KalkaJ1„dieidu11g·1·n. di1· ri11gfür1nig d1·11 c\11ße11t1·il 
der Kamnwrn erfi'1JIP11. 1 >ies1· l\alkablagenmgen zeig1·n ilm· ;:0ringsll' .\lüchtigkeil am 
p1·oxi111akn E11dl' der l\:amnwr od1·r did1t dahinlt·r. ihre g-rüßtc )!ädlligkeit a111 clistalL·11 
E11cl<> 01]1·1· dirhl daY01·. Grge11 dt·n l1·1·ren Ha11m d1·s inncrPn Kamnwrteilt-s Zt·igl'll dil':'l' 
KalkaLlagL·n111gPn eine S-fürmig-e. hZ\\. hL•i Wl'iit-1· hinten lit·g1·n1len 1\·ilen de,.; l;dtüu,;es 
t·ine trPpp(•Ilförmig1~ BPµ"r(•nz1111g. Di1· c\f,,;dwidung1•11 Jw,;itzl'n. lil·:'OIHlers i111 illlll'l'l'll T1·il. 
1·inen dL·utlich :-rhaligen Ba11 a11,; h1·llt·r1·n un<l d1111kleren LamellPn. dil· dl'r 111111·11gre11z1· 
parallel la11fP11. Xach dl'm \'ordPn·rnle der l\·a11n1H'r hin di11t11t·11 di1· ei11zelne11 Lamell1·11 
ra,.;d1 aus. }ip,.;011df·r;; ahrnpt 11atürlich. w1•1111 tli1· limengr1·nze der ALlagerungl'll nicltt 
g"PrmHld S-förn1ig. ,.;ondl'l'll treppPnförmig- g-1Aaltet i,;t. Außen Jc.gP11 sielt tlil· Kalk-
ab,;ondl'rungen mit ei1wr durclnn·g,; h1·ll('1·e11 Partie a11 1li1· Außen:-l"halP an. Ei1w be- Ti·xtti.c. ~. 

,;01Hlere optisch<> Ori1·nt i1>r1111µ- lil·ß ,;;ir h i11 di1·,;1·11 Kalkalisrhvidm tg(·n nit:ht fe,;t,;t dien. 1•„, 111/u1·//111c1 ,.", J.-11„.rr11s1 1; i r t y. 

Dil' Yorlic•ge11d1•11 Stüekl, slimmen i11 alh·n angeführten .\11·rk111ale11 mit l's1'1/dl)rflt1„·r,1·11s Q11"r"•·hlitr. "·hr ,1ark 11·r;!l't·;ß"r1. 
l..1111.re11:'-I' )! c. Ch l',; n l' y ülw1·i>in. 

t:irty hat :;;iclt mit diesl•n p,e11durl!t11cen1s Sl'hr 1·ingt>heml l1eschüftigt. Er kunn!t· die primäre A11ßt·nstltalt· alt d1·11 
ihm rndiegernlen Stücken nicht lwoharht1·n. \\" ohl i:-;t siL· ab<·r an den karnisc!H·1t Stücken ,;;c hr <k11tlich zu sl'lw11. 

Dil' ehP11 gel!ebe11e Be;;eh1·Pih11ng hat Ht>IT Pd er ~[ i s c h von den,;;elbPn StückPn g"l'g<'b1·11. Ich l 1in ,;ei1H·11 .\11,;­
führ11ngen gefolgt. 

p,e11rlorthucera,, /;1111.re11:;c w1mk \"Oll G i rt y aus 1ll·r \\' ewoka-Formation \·1111 Oklahoma. also at 1,; dl·111 UI 1erkarho11. 
b1•,;ehriPhen. SPinl'r Bc·,;chreibung i,;;t ein ,;ein· n·iches Yc.·rzeichni,; rnn Literatur uncl Syno11yme11 Yorg-1·,.:h·llt. 

l'smrl11rthonTas /;110.ren.'r i,.;I i11 der \\'ewoka-Formatiou voll <>klahoma l'in s('hr hfrnfige;; Fo;;,;;il. G i l'l y hat zal1l­
reidw ihm rnrliegendL· Hrst e mit dC't' YOn )1 c. Ch l' ;rn e y aufµ-t ·stellt Pn A rl id1·11tiliziPJ"I. Al,: Synonym sid1t t·r Ort/1rwern., 
1Tilmis11111 Gc·initz und Orflwcerrr.~ n1she118i., )lt•ek et \YorthC'n an. Hezüglich diC';;f·r Au;;f'inand1·rsPtzu1ig1·n muß auf 
G i r t y s Ausführungen tS. 23~) Yerwiesen werden . 

. , Orthoceras" :-: p. :-: p. 

Fünf Exemplan„ Zwl'i aus dem schwarzen Kalk \"Oll Korosd1 bl·i Hl!idH·11berg--HohL·nt al: e1m•,; aus d1·m 
hellen Tonschiefer rnn dl'msellwn F1111dort: eine,.; aus dem hellt·n Tonst:hiefPt' \"Oll dc·r Erzhalde zu H1·ieh1·11bt·rg; 
1-ines aus dem sclm·a1·zpn Schiefe1· bei <ll'm ersten Hammer im YPl!achtal. 

a) Die zwei Exemplar!' aus dem ,.;chwarZl'll Kalk \"Oll Korosrh ;;iwl ,;rhl1·c·ht erhaltc·ne lh·,.;t1· mit l'illl'lll sd11' 
geringen Apikalwinkd und horizontalen Böden. Auffallend ist diP lwll'ärhtlicltf' llickt· d1·r Würnll', ei11e Er,;rhr·inung. 
welche auch bei dl'n Ortlwcl·n·n voll :\öt,;ch im Gailtal bc·ohad1tl'l worden ist. 

l1J Das Exemplar ans dem Tonschierer Yon Korosch i"t wnnutlich dic·;;l'lhl· Form. wit· ,.;ie ohe1t erürll·rt wmdl'. 
Erhalten sind 11ur Yier Luftkammern. 

c) Das Exemplar Yon der Erzhalde in Reichenl>ng ist ein 4 c111 langl·S Fragnll'ltt dp1· \Y ol111kammer. ausgez(·ichm·t 
durch die glatk Oberfläche u11d den äufü·rsl geringen ApikahYiitkc·l. 

d) Das Exemplar aus dem YPllachtal i=-t ein kleiner ,,Ortltocera.~" mit einem sehr schmalen Apikalwi11kel: t·s j,;t 
das Fragment eine1· \Vohnkammer. 

Keiner der 01-thoCl·ren ermöglicht die Fe:;tstellung, wekhem Genn,; im Sirntl· von H y a tt 1111d der moch·mL·11 
OrthocPrrnfor,.;clmng die· Re,.;te angehörl'IL 

Xautilus :-: p. 

Ein Exl•mplar aus dem Tonschiefer von Radmannsdorf. 
Es liegt mir ein Exemplar Yon 18 111111 Durclmws,.;er Yor. dessen !Ptzter Cmga11g mit l'illl·r ,;cha1frn Kanh· gL·ge11 

den weiten Xahel absetzt. so wie es bei Coelonautilus der Fall isL Eine Bestimmung i:;L da jedL· Andc·utung ei1wr 
Lobenlinie fehlt, au=-geschlossen. Was Yon den Eigenschaftt'n des Yorliegende11 RP;;t('s überhaupt zu ,;;elwn ist, ,;timmt 
auf Coelo11a11til11s. 



Fr. Heritsrh, 

Jie:tacoceras sp. 

Ein Ex1·111plar au,.; dl'm Scltultkegt·l des O,.;elitzenhaclte:-. 
E,.; li1·µ'l mir Pill sehr ,;dilecht 1md rndinwntät· erhaltener Hesl vo1·. der uur etwa ein Dritlt·I des ldzl!•11 Cmganges 

umfaßt. Der \. erla11f der Sc·plen und die k11otigen Yr'rdickungen zl'igen, daß es 1~in Jletacoara.~ ist. E,- könnte viPlleicht 
der ,·on Kr 11g1 o ,. a11s dt>111 Oherkarhon d1·s Cral angeführte Jfrtncn('('ras Piszori sein. 

Xantilns YPris 11. sp. 

!Tat'. 1, Fi:;. S-t:!.1 

Ein Exl·mplar au,.; dem ,.;d1wa1·ze11 Kalk von HohPntal bei Aßlillg. 
Die mir rnrliegende Versteinerung ist rnllkommen erhalten und ganz frei von Gest ein. Die ( 1rößP11vPrhiilt11i,.;,.;I' 

:;i11d lolg<·11<le: 
Durdmws:;er . . 

Breite des Nabel,; 
Breite der )lürnl1111g 
Höhe der )lünd11ng- über dem letzll~ll lJ111ga11µ- . 

. 83 111/1/ 

. :W • 

. 52 -

. 40 -

Unter Durcl11111~,.:,.;er i,.;l dPc lineare A.b,.;land nrn dem der :Mündung am niicl1stPll ,;lehen<le11, 11oclt gut 1·rhaltPne11 

Punkt z11 dem ih111 j<·n;;Pits dl'l" Nalwlmitte genau gegenüh<~diegPmlen Punkt verstanden. 
Die Schal1· fPhlt. Di1· Umgäng1· ,.;incl lm·iter als hoch. Die Schale i,.;I sehr eng gt•nahdt. Die Externseite und diL· 

FJa11ke11 sind etwa,; abgeJlacl1t: ;;ie w·hPn in Pirwr breilP11, runden Kante ineinamler üher. DiP FlankP geht ohne deutliclH· 

KantP1m·gion in dP11 Xahl'l über. 
Dil' ,\rt i,.:t <lurd1 ihre rnndliehen Fornwn au,.:µ-ez<·idmc,t. Der letzte· l ·mga11µ- lllllhü!H die früheren ,.:o vollständig. 

daß l'ill nur ,;ehr <'Dj!er Xab1·l überbleibt. D('r Durcl1:;dmilt dPs .Yautitus Zl'ig-t das Vorhandensein von zwei Umgäng<•11 

( Taf. I. Fig-. 101. 
Die Ext<•m,;eil<~ bildet ei1w11 rundlidien Rücken, der allmählich und ohne jede Knickung in die SeitC'n übergeht 

Di1· SeitPnfla11kPn µ-phen ohlll· j<'dP Kni<:kung, al,.:o nm mit einer allmähliclwn Zunahme de,.: Gefälle,.; der Biegung in den 

Xahel über. 
Da äußerlich ni11· der letzte l7mga11g zu ,.:phen ist kann nw· für die,.:en gesagt werden, claß er ,.:p]1r gleichmüßig 

nnd ra,.:ch an Breill' zunimmt. Di1~,.:e Zunalmw i,.:t wese11tlich bedeutender als hl'i Xa11tilns cl1esterc11sis )1 e e k an d \Vo rt h en: 

doch glekht im allgemeine11 Umriß di„;;e Form rnn Amerika und H.ußlawl dem Exemplar von Aßling. 

In den folgenden Zahlen ist die Breite de,.: letzten Umganges 111) gemes,.:en bei dem unteren Ansatz des )lund­
randt·,.: nncl die Breit!· <le,.: h~tzten 1 · mgangr•s gerad<~ gegenüber 1 b1, al,.:o gemes,.:en etwa in cler hallw11 Lü1we ck,.: letzten 

Umganges g1·g<·hen: 

Xa11fi/11s r1·1·i,; . ...................... . 

Xa11ti/11s ch1·.•f1·1·111si.< hei Tzwctaew ... . 
Sa11fil11.< hilo/111f11s bei Tzwdaew ..... . 

II 

---- ---~-~-== 

;!j. 

18 
:~s 

\.II 
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Prozente der 
V eq!l"iißerung 

1 t)IJ 

J(j 1 
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Die V Prgrößen111g hült ,.:ich al,.:o bei diesen Formen in demselben Stile. Aber doch besteht ein großer Unterschied: 
denn bei X11nfil11s che.~fertnsi.~ sind, wie besonders die Abhil<lungen bei De K o 11 in c k zeigen, die inneren Cmgänge sichtbar. 

während die,.: bei d<'m X1111til11s hilolJl/f/ls nicht dPr Fall i~t: denn di!'se letztere Fcm11 hat umfas,.;ende rmgünge \\"ie clil· 

Form aus dem Karbon rnn Aßling. 
DPr Quer,.:chnilt 1ler letzten Wi111lung de;; lll'UL'll Xautilus ist niel'enförmig ähnlich dem Sautilus dm1fere11sis, alwr 

sie ist \\"e:'entlich höher: clas heißt, da,; Ve1·hältnis von Höhe und Bl'eite i,;;t ver;;chieden. 
DC"r Außenrand der Mündung ist sehr flach nach vorne gebogen; leider ist er nur auf eine1· Seite der Schal<' 

erhalten. An der Extem,.;eite scheint die Mürnlung etwas zurückgebogen gewesen zu sein. Die \Yohnk:unmer ist auffallend 
kurz: denn ;.:je nimmt nm etwa ein Vie!'lel des letzten Umganges Pin, gemessen auf der Externseite. 

Die Kammerscheide\\"ände ste>hen ;;ehr eng. Es sind im letzten Umgang im ganzen 2G zu sehen. Da die Yerwitteruug 
auf dem rnrdp1·e11 Teil des letzten Umganges etwas tiefer greift als in dem rückwärtigeu Teil, so erscheint de!' Verlauf 

der Lohenlinic· anf dem Externteil etwas umegelmäßig zu sein, was aber tabüchlich nicht der Fall ist; denn <lie Kammer­
scheide\YändP treten im vorder,;ten Stück wie Blätter an die Oberfläche aus und haben daher eine dmch die Größe der 
Verwitteru11g lwdingten Verlauf 1 Taf. J. Fig. 12'1. 

Die Lohenlinie i;.:t nur schwach gebogen. Auf den seitlichen Flanken ist vom ~abel an eine sehr flache Biegung 

nach rfü·kwärts zu sl'hen. Dann folgt im Übergangsgebiet von den Seitenflanken zum Extnnt<'il ein ganz flacher Sattel 
und im Externteil liegt ein ganz flacher Externlobus. 
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Der Yedauf dt>r Lobenlinie ,.;teht in guter Ülwreinstimmuug mit dem Na"ti/11.' du'.'fer1:11,;.- und 1"1.-' rnrlieg1·rnl1· 
Exemplar aus dem Karbon YOn .\ßling würde rnil diest·1· nad1 Hy alt zu L1·11rocern., gehörig(•11 .\rt zu Yen·inigen ,.;ei11. 
wenn der letzte Umgang nicht alll' frühere11 umfas:;;en "·ürdr. Hinsichtlich dieser letzteren Hichlun:.r g-d1öd das Ex1•rnpla1· 
nm Aßling in die Gesell,.;chaft dPs Xa11ti/11., bilobal//,,, der aher eine krüftig 1l11rchgebogene Lolwnlinie hal. 

Über den Sipho konnten nur "·enige Beobachtungen angestellt wercl1·11. Es \nml<· zwar di<· Y1·rsl1·im·rung· i11 der 
~[edianebene durchgeschniltt>n 111111 anch diP rid1ti:r1· Lage des Siphos durch den Schnitt g-etroffP11. alwr das E1·g1~Lni:,; \\·a1· 
sehr gering: denn, wie die Fig. J 2 auf Taf. T zeigt, ist nur ein kmze,.; Stüc:k 1les Sipho,.: als ein dünner. de1· Exl1·1·11-
"eite naher Strang- erhalten gPhliebr11. Au,.;fülJungPn irgendeiner Art ,.;incl im Sipho nicht Yorhand1·n. 

Die Dlll'chsclmeidung de" Exemplares und die Anpoliernng der Schnittflüchen zeig-le11, daß fa,.;t d1~r g·e;;;amte inrn,1·1· 
Bau zerstört ist. E,.; liegen im l111wrn Bruehstücke dPr Kammerwünde lwrnm. ahPI' für ei1w Besd1reibung ist nichb 
Bemerkf•nswerte,.; erhalten. 

Vor 1 lern zehntl'n St>jllum < Yon Yome gc.·zühlt 1 beg'innt hl·ilü.ufig in d1 ·r ~lit tP der Seitenflanke11 ein1~ be1rn·l'kr·11s\\·ert' · 
Ersdiei111111µ-. Es ist auf dem SL0ink1'1·11 --- nm 11nt011 her l!<'l'eclmet - znerst ei1w kleinP. aher sehal'f 111arki1·1·l1· 
Einfurchung zu ,.;ehen. \\'elche in WirklichkPit. Pin1·r erhalH·nPn Leiste der Schale Pntspricht. Dann folgl ei111· 
gTößerP. aber ganz flache El'liebung. welclw wie rin Kiel Pr,.;clwint. in 'Vahrheit abrr eine V rrliPfung dar,;;lellt. Auf dil'SI' 
folgt ,;ofort Pine flache l\Iulde, welch1· ohne ,.;d1a1fr Grenze i11 diP dai·übel' folg1·nde Flankl' Yediiurt. Da,; Ganz1· zit>hl. 
indrm es sich Pt was vel'breitel'I, naeh vome. wobei die gt>sa111te Einrichtung el\va in d1•r ~lit t1· de1· Seitenflank1·11 hleibl. 

Auf d1•r anderl'n SeilP der Schah~ endet <liL• Einrichtung- narh dem p]ftpn St>pt11111 1rn11 \"01·1H· g1·ziihH1. 
1kmerkenswert i,.;I dil' Tat,.;;wh1„ daß die Fun·lw lllÜ('l' dem KiPl naeh \"Ol'lll' zu in11111·r sdtäl'fer wird. wühreJ1d 

tkr Kh·l ,.;elb;.;t fa,.;t vr·1·sdmimkt. da l'r rnrn1· nicht mehr dmch eine darübPr folgP11d1· ~Iuld1· rn11 de11 s1·itlic:hL·11 
FlankP11 getrennt i,.;l. Dah1·i l'l'Seheint die Fu1'ClH• unter dem Kiel selh;.;t wil'dPr durch ,.;l'hr kll-i111· ki1·lartiµ·1· ~'ülteh1·11 
:,rPleilt. Y 01·111'. gegen den Mundrnnd zu. tritt di1· FurclH· splb,.:l wi1·der l!l·radl'Zll blattartig ausl'inan<ler. 

Die ]lp,;;chrieb1·1w Erscheinung ist a11f heidPn FlankPn <ll'r YPrstPi1wnmg in glPicharligrr Wf'i,;1· 1·nlwickelt. Da,; 
macht l'ine Erklürung im ~irnw \"011 .1 ;\ ll ('II s l' h ( CPntrall 11. r. ~lin„ (ipoJ. \1. Pal.. rn23, S. ;).1,3) ab c-ine meehani,.;clw 
\Yirk1111g 1mmi'1glirh. 

kh kann 1lil• he,.;d1riebene Eimicht1mg. weicht· 1hll'l·h dil' Abbildrn1µ-1·n 1Taf. 1, Fii:r. :-;. !J1 11;iheI' 1·rl:'i1tl1·rl \\"ird. 
nieht anders hPlrachtrn, ab daß ich in iln· di1· T11sPri1·rn1q.rs,.:tel!P von .Mu,.;k(·ln ,;;ehe. 

Meines \Vi,;;sens i;.;t eine dPrartigl' Erscheinung bi,;;her noch ,.;plten in dc·r LitPratm hl',.;d11·iebP1J worden. ~lit d1·r 
Dar:,;tellu11g von Gc>füßein1lniekP11 bri X1111til//s hat ,.;id1 DePek1· rnr einiger ZPit beschftlligt. Er bilrlet rnn .\'111itil11s 
l>ekayi Sow. au,; dem Senon dl'r Bad Lands Gc•füßt·indrücke ab, \Yl•klw dem Sy,.;tpm solclwr Eindrücke br·i 1lern 
n•zPnten Na11ti/u., p1111111ili11s analog- ,.;ind, aher Yon dem bl'i der in Be,.;chrPilmng ,.;lf'lirndPn karho11iscl1L·n Form h1·­
ohachtbaren Bestand1· sehr """"1·11tlich ahm•ichPn (:\1e11P:- .lahrh. f. Min .. G<·ol. u. Pal. Beilageba11d 3.). S. 217. Taf. XIV. Fi:,r. J 1• 

Dagegrn i:..;t auf die von Keß 11· r 1 C1·1üralbl. f. )lin„ Grol. u. Pal. 19~3. S. 500ff.1 be,.;chriebern·n Ko1whinhiinde1· bl'i 
Ammoniten hinzmyrisen, weicht• in der Lag1· <ll'll F11rd11~11 liL·i 1111serem 1wucn Xa11ti/11., e11l,.;preclwn. KPßlr·r b1·­
,.;chreiht drei bis Yie1· ~lillimeter hrc·il1• Sh·t'u1ge von µ-1·r1111zelte1· kuhligPL' Substanz bei Jfilduce1·11s sfl'11e11fi11// 111 und 
lli/docera., liifr1111.,, welelw Stränge Yom hinteren Ende dr·r 'Vohnkammer über die Luftkammern hinzif'h1·11. Et· hel it 
herrnr, <laß die Stränge in 1le1· Regd an der \\' ohnkammer aufhörPn. H 11 g allerding-,.; bildet Pin Jlild1wf'1·11., s1'1/1t11 ti1111111 

ah, \\'Plc]w,.; clen dunklen Streifon bi,.; zum ~Iundrandl' hat (.·Uihandlung1•n d. Selnn•izrr pala1·n11tol. t~e,.;elJ,.;d1aft. XX\' .. 
1898, Taf. V). Quenstedt <Ammoniten dP" Sdmühi,.;chen .T11ra. Taf. -i3, Fig-. U) bildet einen Ha1·pot·L·ratL"n 1.l1//11111 11 ihs 
I ytlte11.,i.-; 1 i11eat11s1 ab. der in der :\' ähe de,; Xabel,.; einen ,.;eJnvarzen Streifen fa,.;t bis zum ~I 11ndra 11d hat. l: nd dl'J',.;elb1. 
For,.;cher (Cephalopoden. Taf. VII, Fig. 11 hat von dem,;;rllwn Ammoniten L·ine11 si'hwarzPn StrPifL'll ab~n·hildet 1111 d ih 11 

als den ans de1· Lage gerückten Sipho angesehen. wa,.; nid1t gut möglich ist. 
Keßler hat die K011chinslränge in folgL•nder 'Veise gl•deutet: Da,- Tier konnh· sidt 11ieht nwl1r g-a11z in di1· 

Wohnkammer zmückziehen; dalH•1· wmclP PÜH' ,.;tarke Bc·fe,.;tigu11g in der Sl'halP 11ötig, diP enl\n·dPr 1li1• Form eine,; 
kürzeren oder längeren Hatlbandp,.; annahm odel'. was WPHige1· wahr,.;eheinlich ist, Pi1w Yollkommene N1·11bildu11:,r <larstellt. 

Herr Kollege De ecke. den id1 hrief1ich um Rat fragte, hallt' die Güte, mir folg-ende,.; Zll -'chrPibP11: • \\'ir halwn 
nun alle rezenten, hier Yorhandenen Xa11ti/11.~-Exemplare hergeholt 11nd in deren Schalen immer ein Band <dünner 
Streifrn) gefunden, dort liegend, wo die Flammenzeichnung ,.;kh ündert, hald deutlich lwn·orlrPtend. l1ald 1111uf·lllliclwr. 
Die Linir liegt, "·ie ein Gehäu,.;e mit Tier zeiglP. am äußeren Ende de,.; Haftmn,.;kf'k am inneren Ranu1~ der UYarien. 
Sollte die,.;e Linie innen einmal ver,.;täl'kl 11nd ab Leiste p1·,.;eheinen, ,.;o hätten Sir die F11rche ll1re,.; Exemplare,.;. l~11"l·1·1· 
me,;;ozoi,.;chen Steinkrrne zeigen ,.;ir n11r undeutlich. An jener Linie E'rseheint da,; .Y1111ti/11s-_1f111·i11-Gehä1H' leid1tt>1· 
zPrhreehlich. -

Eine Furche ,;ehr ühnlicher Art wurde ,·on Pak 11 c k a" (.Jaarhoek van het ~lijnwrzeu in :\'ed. Indie, Yerl1andelingen. 
19n, ll. s'G1·avenhagL· 1928, S. 212. Taf. JI. Fig. 6) beschrieben und aligehildet: er ,.;agt: _Al,; a11ffallend,;;te,.; ~lerkmal 
muß eine eigentümliehe. verhältni,.;mäßig tirf Pinge,-enkte Läng,.;rinne Prwälmt werdrn, die ungefähr in der Flankf,nmitt1· 
YPrlüuft. l~nterhalh dPr,.;Plhen ,.;ind die SeitL•nflanken wul,.;tartig a11fgetri1•J.en. ,.;o daß die größte Breite de,; \Yind11ng,.;­
quer,.;chnitte,.; in den unteren Teil z11 liegen kommt. - Der Clydo11a11fi/11., Kiesli11qeri. an dPm Pak u c k a" die"e Er"clwin111w 
he,.;chriehen hat, gehöl't in die Trias Yon Timor. 

In den folgenden Zeilen ist nun die Erörtp1·11ng de1· ,.;y,-temati,;;ehc·n Stt>llnng de,; '!\l111til//s a11,.; d1·m Kal'11011 
von Aßling gew•hen. 



.J.tj Fr. J/erilsr!t, 

A11,.: der Al"i d1·:-: Sipho,.; i:-:t klarw:-:telle11. <laß dil' \'er:-:ll'i11en11iµ- in di1· Grnpp1· Ort!tuc!to1111ifr:< Hyall. gehör!. In 
der ii11ßi!r1·n Form l•e-'lelit 1·i111· g-ewi:-::-:!' Ähnlichkeit mil ma11cl11·n von :'.\Ioj:-:i,..:o\·ic,..: a11,..: <h·n Halblätler Kalken ahg-e­
l1ildPlen Exemplan·n von < '/ydo111111til11.~. l1ezieh1111g,..:wPi.-'e von Styri1111111tfil11s. Z11 Clyd11111111til11.< ]{iesli11yffi au,.: der Tria,..: 
von Timor i--1 1jne Ahnlic·hkl'il der ä11ßere11 Fo1·111 nur ,.:ehr l 1eilü11fig vorhanden. da un,..:en·r karlioni,..:ehe11 Form der 
a11ffall('nrle11 F11rd11· l1c·g-innenden Ein,.:chniir1mµ- de:-: extem,.;eiten 11alw11 Tcfü·s volblürnlig c·rmangelt. Die Loli1•nli11ie ist 
hPi ,...,·1yrion1111til11.< al,..: liei < 'l!1do111111til11.< al.-' a11d1 l1ei ( 'lyd11111111til11.< Kiesli11ycri µ-anz anders, niimlid1 a11,..:g-ez1"idmet 
d11rd1 den liefen Laft•rallol111,.:. 

1 ·11-('J' karl1011i,..:cker \"a11lilidP hat eiiw µ-anz 1-iul'ache Lolienlinie. \\·dt:hc· jene1· de:-: rezenten .Y1111til11s :-:ehr ülmlidt i,..:t. 
S!·hr ähnlid1 un:-:e1·pr Form au:-: den l\:arawanhm i:-:t cler X1111ti/11.< W111111eri Ha nie 1 (PalaPontologiP von Tim ur. 

\'l. "fril. ~- 136, ']';1f. 00. Fig . .J.. Tat'. .)6. Fig. IJ. Sa11til11s Jl'111t111'ri l-1 a11id geliürt in 1lie Grnpp1· der Su11tili si111;1li1·cs. 

Er lial a1wl1 eirw ,.:dir eiufar:hl' Lol11•nliniP. Der l"nh·r:-:chic·d der Al'l vuu Timor zu jc!JH'I' au,.: dt!m alpinPn Kal'l1011 
liPgl i11 der ,..:larlen .Aliflad111nµ- dc·s Externteiles 11nd in dL·r Lag1· 11nd Be,.;chaffenheil des Sipho:-:: denn dl'r Sipho i:-:1 
l1f'i d1·111 Tilllun·,..:c•n dick und liegt 11ichl ,..:u nahe t]p1· Extern..;eit1· wi1· l1c·i d0r alpim·11 Form. ,\uch fehlt cler Form aus 
Ti11101· die Liül(!.-'l'i111w dl'r ,.;!·illichm Flank1·. 

Almlil'hf' g-latte Fun111~11 hat \\"hit1· (The 'frxa,..: Pern1ia11. L. S. G1·01. S111·n·y. Ifoll1·li11 :\"1·. 17, 1891l hl':-:ehri1•l11•n; 
,.:il' stelw11 dP111 .\"1111til11.< rJ,e11nw1:m.~J d1e.~terem:e M1·ek anti \\'orthe11 11ah1" 

\\"a;1gen hat in :-:ei1w111 Wt·rk ühL·1· die Sall Rang1· Fo,;,.:ils (S. -1-::!ff.1 c·ine µ-roßt· Zahl rnn Nautiliden l1esd1rielil'll. 
D1·r µ-rüßl1· T1·il rn11 il111e11 g1·hö1·t z11r lirnppe der l111perfedi; da11Pl11·11 ist 11och die Gl'llppe der 0;1hi11111'i und lllil 
1·int>r Art. S1111til11s 111:reyri1111s \\" aageu, die Gr11ppe d1·r Si111plire.< vertrelen. 

lJa,.: eiuziµ-e Exemplar. a11I welche,.: Waagl'n ,.:einen Nautilus pereyri11us hegrüudet hal (I. t:., S. 41, Taf. \'L Fig. 3l· 
i~t leider ,.:chlecht l'rhallen. \Vaage 11 hebt die Ähnlichkeil mit m1·,.:uzoi:-:d1en, he:-:onder:-: mit jurn:-:,.:i:-:dll'n Arten her\'or. 
\l·eldw Hyatt al,.: Eutre;1hocem.< bc•zeieh11et hal. .ledc·nfall,.: :-:teht Xautilus ;1ereyrin11s dL·m Na11ti/11s JV111111eri ,.:ehr ualw: 
p,.: i:-:1 aber clif' A11f,.:lelhmg einer 11älwren Beziehung de1· indi,.:che11 Art z11 dem Timore,.:pn wegen der ,.:chh·d1IP11 Erhalt1111g 
der p1·stnc•11 nicht d11rehführbar . 

.\lit un,.:er1·1· ka1"boni,.:clw11 Form ,.:li1mnt S1111til11s pe1·eyrin11s nicht übereiu, \H!il e1· eine grüßere Wi11<lungshöhe als 
\\"ind1mg,.;bn·ih· hat - - alll·rd.ing:-: i:-:t e:-: die Frage, ob bl'i der ,..:larke11 Zerdrück1111g tle,..: indi:-:d1e11 Exemplare,.: die,.:1·1· 
FP-'btell1111g t•i111· wirkliche- Bedeutung z11rn,:chreihe11 isl. 

Bei der Durd1:-:idit cle1· Literatur läßt ,.:ich nicht wrkenne11. daß die Form au:-: dem Sa\·etal manche Beziellllng1·11 
zu X1111til11s rLe11n1rerasJ d1Psfern1sis ..\leek and \\"orthen hat. we1111 :-:i1· auch mit ihr nicht überein:-:timmt. 

Da,.: i,..:I dn Anlaß. auf diese Art kurz einzugehen, um i'O mehr. al:-: über :-:ie in rler LitPralur liPträd1tlit:he Differenzen 
he,.:lehe11 . ..\[a11 firnlt·I Be:-:chreilrnnge11 und Abbildungen an folµ-ende11 Stellen: 

~leek and Worthen. 18Gü. Report of the Geol. Surn~y of llliuoi:-:, T. 11. S. 306, Tal'. XXff. Fiµ-. i). 

Traut:;chol<l. 1814. Di1~ Kalkhrüche rn11 ..\ljabchkowu. S. 28, Taf. III, Fiµ-. (i - als N1111ti/11s e.rce11trin1s. 

!Je Koni111·k. 1878, Fa1111e du calcaire t:arbonifere de Belgique, J, S. 97, Taf. XXllL Fig. ~(non Taf. XXXI. Fiµ-. 4 a-1·): 
fernPr Taf. X, Fig. 2 ab X1111ti/11s ylriln1f11s. 

Abi cl1. Gf'ologi,..:che For,;;ch11nge11 in <len kauk;L-:i:-:chen Ländern. S. lfi. Taf. 1, Fig. 4, 4 11, al,..: Xu11ti/11s e.rcmf rin1s. 

Tzwe>taew. 1888. ~lem. Com. g-1"01. St. Peter:-:hurg-. Y. Xr. 3, S. 24-. Tal'. Y. Fig. 19. 20, 21. 22 (di1~ wichtig:-:!!' Arlwit~). 
H y a t t. 189:~. Carho11ift-rn11:-: ct·phalnpock 211 •1 Pap1·r. G1·01. S11rn·~· of 'fi.xa:-:. 4 111 An1mal i·epOl'I. S. 4'38 - als Le11,·11-

cen1.~ che.<fere11.~e. 

Kruglo,-. J!HK Trawa11x du Mu:-:t·I' gt·ol. Academi1· dt>;;; Sciencl·s, U. H. S. S. Leningrad. lll. S. 174, Taf. XV. Fig. 9. 
Di1· ßp,..:chn·ilrnug. wPichP De l\:oninck ,·on Xautilus chesferensis gegeben hat, stimmt :-:o ziP111lich mit jem•r nm 

..\1 (' e k und 'V() rl h f. n üherPin. Schon Tz wl'I ac· w hat lw1Torgehoben. daß einige d1·1· zc,ichnungPn bPi D l' K 0 n in l'. k 
"ich nicht rnllknmnwn mit :-:d111·r Bt•,.;chreibung dPckPn. So i,..:l dh• Abbildung- auf Taf. XXXL Fig. 411, 11, c vil'l mehr dPrn 
S1111til11s f/lolmt11.< ähnlich. sowohl hinsichtlich dP:-: Qm~r:>chniltP:-: d<·r \Yindung1·n al:-: auch h1·züglid1 des :-:charfl'n Rand1·:-:. 
dn dPn Xahel bt-gr1>nzl. Wenn man dazu dh· Ahhildu11g Fig. t auf Taf. X in Bl·tracht zic·ht, W<•lclw nach D1· Koninck 
d1~r Xa1tfi/11s ylobrtfu,~ j,..:f. so sil·ht man. daß diese Dai·:-:tellung \"id bes;;er auf den .... Y1111til11s chesfere11sis al,.; auf ch·n 
Xrmti/us yfolHLtu.< paßt: dPnn <'S "tehen die Höht> dl'f Windung im Vnhältni:-: zu ihrPr Dicke und dh· Form des Kabels 
cl<·m Xaul if 11.< l'he.~tere11sis Wl':-:1·ntlich nälll'r a],.: d1·111 X11uti/11s ylob11tus, der nac-h Q u P n s t Pd t dPr G1·11p1w dPr lmperf'ecti 

angPhört. 
D ,. K o rti n r k gibt iu ,..:1>irn·r Be:-:chreibung de:-: S1111til11s chesfere11sis l!iIH' ZPichnung dP:-: (Jm·rschnitlP:-: (S. H7). 

welche hinP,.;weg-,.: al:-: typisch für dit· Art geltf'n kann: dPru1 ;;;ic· kann PbPnsu dem Xa11ti/11.< cl1esfere11si.< al:-: auch dem 
X11uti/11s y/olJ(lflts angehören. 

Di<· von 01! Koninck gegebenen Abbildungen d1·:-: ~\1111til11s chestere11sis und dC's .Xa11ti/us ylobatus 11nter:-:tt·eichen 
nitht mit genüg.-nder Schärfe· die unter;;cheidenden Merkmale d.il'ser beiden Arten. Sie la:-:,;;en die ~ll·rkmale ,..:oga1· förmlich 
ineinander nrflipßeu, ,..:o daß man bt-im V ngleich der Abbildung schließlich im Zwc•ifel ist. wo die Pine Art aufäng-t und 
die· andere aufhör!. 

Aber S111tfilu.~ che.~tereiisis untt-r,..:cheidet sich von Xautilus !flobatus dadurch :-:d1arf, daß dt>r Übergang vom Rücken 
iu die Seih·n ganz allrniihlich g<':-:chieht, ferner dadurch. daß :-:ich die Windungen ,·on J..Yautilus 9lobat11.< mit dem fort­
schreitenden \Vach:-:tum i'Chneller al:-: bei Xautiltts chestere11sis vergr·ößem. Auch fehlt bei Na11til11s globatus der Lappeu 
auf der Linie der KammL·r,.:chL·idewand auf der Tnnen:-:Pite. 



Yon Sa11ti/11s disfe11.,11;-; De Koninck 1111ter:-:clH·idl'I ,.:icli Ka11tilus d1e:<f1're11si::: d11rch dil' 111ehr g-1·rnn1lt-lt~ G1·,.:lalt 

und durch d1·11 g1·ößpn•n 1111d li1·f1·1·1·n ~alwl. 
Yon X1111tilu::: e.r.ce11tric11;-; Eichwald 1111\1·rsclwid1·t :-:ich .i.\'1111tilu::: cl1r.~termsi., da<llll'ch. daß :-:ich di1· \Vi1Hl1111g-t·n mit 

di·m forf,;;chrPilenden \Yaehstm11 allmählid1 n·q!l'üßt·rn. wülm·nd lwi X1111tii11s 1'.r1·1'1ifril'l1s di1· l·lllgü11g1· ..:1·hr ..:dnwll 
anwach:-:en. :-:o 1laß der lPlzte alh- früherPn üherdt·i·kt. 

\Ya,;; di·n N1111ti/11., 1'.n:1·11trin1., Trnut:-:clwld (non Ei1·h\rald'.) betrifft. :-:o bt t'l' nach allen AngalJ<'ll d1·111 wirklid1t·11 
Sa11ti/11., e.ffentricu., Eichwald :-:l'l1r m·nig ülmlicli. Som·il man nach <l1·rn Bmcl1:-:tück url.t·iJt.n kann. m·ldH·:-: Traul:-:chol<l 
in sPim·r h1•rühmh·n ArL1·it ühi·r ~l.ial:-:d1kowo ahbildl'l. kömwn :-:ieh rlie Umgäng-l' diesl's S1111ti/11., nidil ,;;tark \·l'r:rrößp1·n: 
g-1·radl' da:-: i:-:t aber für d1·11 X11utilits e.ffe11fric11s Eichwald ,;;u miµ-emein typisch. Tzwl'ia1·\\. 1·rn·:t1ml. daß ,.;ie Brucli­
:-:lüekl' nm S1111fi/11., 1·he.,fne11.,1'., in di·r Hand hallt-. wl'!dw d1•m nm Tra11bchold ab S1111tilu;-; e.n·1·1d1·irns abg1·hild1·1L'11 
Bruch:-:tück :-:o ülmlich wan·n. daß 111an ohn1· Zw1·ifl'l di·n Xautilus e.r·e11fi'i('/(.< Traul..:chold (non Ei1·l1wald!1 111it d1·111 
S111tfilus l'l1esfl'rmsi., ~leek und \V orlhi·n idenlitizi1·r1·n kann. 

\Va:-: tk11 S1111til11s 1'.l'CC11fril'l1.< lll'triffi. d1·11 Abil'li a11:-: .\rnll'11i1·11 h1·:-:d1rit·ben hat. :-:o 1·rw;'"tlllll Tzwi·taew. daß 
lwn·ils 187!1 Prof1•:-::-:or ~lölli·r 1h-11 Unll'r,;;d1i1·d d1·:-: :-:og1·nan11l1·n S1111fi/11.' r.r1·e11tric1ts \'Oll Djoulfa rnn der Form Eirl1-
wald:-: bl·111<'rkt hat: 1·1· ln·z1·iclmet dil' arme11ise!H· Form al:-: S1111ti/11,, 1·.fl'1'11fri1·1ts Abich rnun Eirhwal<I!). Di1· \·011 

Ahich ;il1g1·bildell' Forn1 i:-:t de111 .Y1111ti/11., l'Xce11tri,.,rs Eidl\\ ald :-:1·hl' wi·nig ülmlich. A.111 1~liesl1·11 :-:ind da:-: jung-10 
\Vind1mg-1·11 \'Oll S1111tilu.-; <'lie.,fl'n.'11,,i.'. wora11f a11ch diP radial gestelltl'n Kammer,;;dwidewürnk hinm·i,;en. die ebt>n für 
.i11ngP Exemplare de:-: .Y1111ti/11s d1e.-;f1'1'1'11si., si·hr lwZl'id11wnd sind. Allerding,; gi·stattl'l 1·s der schkchl10 Ed1alt11ng-szu:-:land 
lll's ~lateriales \'Oll Ahil'h nicht. g-e11a11er1· \'1·rg-h·iche anzuslt-llen. \Yenn es :-:kh lllll hi11e id1·nli,;ch1· Form handi·lt. "'' 
i:-:t e:-: doch eine :-:ehr nalwstehemle. 

Arthaber (Beitrüg1· zur Palüontologi1· 11nd UPologie Ü:-:ll'neid1-Cngam:-: 1md de:; Orienft.=-. Hd. XII. S. ::!l l.1 :-:lel 1t 
dagegen <!Pn S1111ti/11.-; e.rce11frirn:; Abich z11 .Y1111ti/11.-; 1·11n111f11., Golowin:-:ki. wa:-: mir w1·11ig-Pr \\·al11·=-d11·i1ilicl1 er..:f'liei11t 
ab die Ansieht \'Oll Tzwet aew. 

Sowl'il lllan 11al'h dl'r kut'ZL'D Bt·=-l'hn·ib1111g 11ncl <l1·r bil1llichl'n Dar:-:t1·ll1111g clt·s Xaufi/11,, l'ropi11y1111s Alii..!1 111fril1·u 
kann, sll'ht dil':-:l' Form dem X1111ti/11.~ clie.,fermsi.< :-:1·hr nah1·. Einl' ld1·ntität i:-:t 11id1t zu behaupten. \n·il Aliid1 ,,;phr 
jungl' "·indungen al1hildc·t. Arthalwr hält 1ll'n X111itil11.~ 111·1111i1111u11s ALid1 für gl1·ich mit d1·rn .Y1111ti/11s mr111tf11s 

Golowinski. 
X1111tilu.-; cl1e.,f1,1·e11.,is wird aus d1·111 Oh1·rkarbo11 nm A11ll'l'ika. eh-:-: ~lo:-:ka11er Beck1·ns und de=- l'ral. ferne!' aus d1·l' 

Stufe \'Oll Yi,-•" angegl'hi·n. 
Eint· artliche Übereinstimmung d1·:-: Ka11tilit., l'lil""fr1·e11si., b1·:-:leht. wi1· he=-omh·r:-: di1· Abbildung-1·11 rn11 D1· Koninc k 

uncl Tzwetaew Zl'ig1·n. mit dPr neuen Art a11s <ll'm Karbon Yon Aßling nicht. 
Xa11til11., d1e:::fere11:<is i:-:t nm H y a t t unlt·r da:-: Ge1rn:-: Le11r11cems gL•:-:ldlt worden. Die,;e,- Genu:-: gehÖl'I zur Fa111ilic· 

d1•r Hh!fnecemtidae H y a t t. kann al:-:o für die glatte Form unsere,;; 1\'a1tfil11., aus clen Karawanke11 11iclil i11 BL,l 1·acl1t 
kommen (;;iehe Eastman-Zittel. Textbook of Palaeontology. S. 604). 

Der in der Palaeontology of ~lis:-:ouri l!eologieal S11n·ey. Y ol. Y. Taf. 46. Fig. 5, abgebildete K1111til11s (ermt11.< hat 
zwa1· \·on cler Seite g<':-:elwn clil' allgemeine Gestalt 11ns1•J'('S Sauti/11.-. aber es ist. abgesPhen Yon der großen YPrhreiterunl! 
gt>gPn die Mündunl! zu. Pin grundlegender Cnter=-1·hied in der betrfü:htlich geschwungenen Loli(,nlinie rnrhanden. 

DiP. 'n·iterP l\ach;;;uche in der Litel'atur hat kPine n•rgleichbaren Fos:-:ilien ergebf'l1. Es wi1rdL·11 fulgPndt> Abhand­
hmgen mit BeschrPibungl'n rnn Nautilidl'n 1llll'chge:-:L·hen: An cl r1" e. ~eues .Jahrbuch für Mineralogie. ( 1„ologi1· 1111tl 
Paläontologie, 1908. l. S. 145: Jakowlew, ~lern. Com. Gi:·ol. St. Peter:-:bmg. XY. NI'. 3. 1899: Krngloff. AeadPmie <le~ 

Science,; de Leningrad. Tra\·ea11x dn ~fosi:·e g1"ologi11ue. lIJ. 1928: K 1 e b e l :::b er g. .Jahrbuch dt>t' Geologi:-:clwn HPich=-­
an,;talt. 1912: Stuchnberg, )Jem. Com. gi"ol. St. Petershnrg. X S., Nr. 23, Hl05: FliPg-el. Palaeontog1·aphica. Bd. -1-8: 
~leek ancl Worthen. Nebra,;;ka. S. 234: Loezy. Q,.:lasien. S. 14: Kay:-:('r in Richthofen. China. ff. Bd„ S. 163: 
Keye,;. ~lissouri Geol. Survey, rnl. Y. S. 222: Girty. F S. A. l1eol. Snrwy. BullPtin. 377, 5-H; L1·hed1•\\·. Scientific 
)lagazinP of the Geol. Katheder of Dnepropelrowsk, 1927. S. 11. 

\Yenn ich nun auf die Art aus dem KarLon der Karawanken hPi Aßling im S;l\'etale zurückkomme. so dürfte 
es nun klar sein. daß es sieh um eiiw neue Art handelt. E:-: kann al,;; fraglich angesehen werden. oh 
nicht etwa ein neue,; GP1111s vorliegt. 

Phillipsia sp. 

(faf. 1. Fif!. l.J-ltl.1 

Drei Exemplare von Ko,.:law im Yellachtale tFig. 13--15), eine::: au:-: dem Ton:-:chiefer de=- Lepeinagraben:-: 
~Fig. 16), eine,; von Jauerburg und eine,.: vom er:-:ten Hammer im Yellachtale. Alle Exemplare ;;;tarnme11 a11:-: 
Tonschiefer. 

Es ;;ind durehau;; Pygidien. welche zweifello,.: zu verschiedenen Arlen gehilrt>n. \Y c.·il e:-: eben ,-olcl1e He:-:te ;;ind. 
kann ich mich auf eine nähere Au,.;ein<m<ler,-etzung nicht einlassen. 

Die ,·on Ko;;Jaw stammendt'n Re;;te haben 18 Spindelringe, 11 Ph·uren. die ,·on einem :-:1fo· breiten :-:eitlid1en 
Rand begrenzt werden. Ein zweite=- Exemplar zeigt den Rand nicht. Eine Granulation fehlt beidPn ExemplarPll. 



F1·. Heritsch, 

Eiu =-thled1t erhalt euer Ht>=-t vorn Lepeiuagraben gt·=-tatlet keine w1~iteren A11galien. Ei 11 zweite1· He;;t vou der­

,;e]hen Stelle i,.;I Jw,;,.:er erhalh·11. Er i=-t bestimmt nidit die I'hi1lipsi11 111·11/im. 
Ei11 lü»•t \"Oll Jauerburg und t·irn·r \"Oll r ellad1 (_er,;ll'l' Hammer) könnte an /'hi//1j1.~io llll(JUI' s h lt m a r d erinlll'l'Jl 

1,.;ieltP KP F "• '1i.;.;ouri Geol. Sun·ey. 1-'al.. Vol. V. :--1. 238, Taf. XXXIII, Fig. 81. 

Brachymeto1n1s graciliio; 11. :-: p. 
(Tal'. I. Fig. 18.) 

Ein Exemplar aus dem Ton,.;d1iel'er lwi111 er,.;ten Hammer ,.;üdlich vo11 Ei,.;1·nkapp1·l im Vellachtalf'. 
Der ,;ehr kleine Kopl' - das i,.;I jener Trilobit, den Li p o 1 d et"\\·ähnt hat -- i,.;t im allgemei11e11 ,.;phr gut er hall Pli 

1111<1 11m in geringem .Maßl• wrdrückt. Seim• Breite beträgt hinten 6·8 111111, wovon auf die Glahella 3 111111 fallen. Di1· 
\laße r]p,.; Kopfe,; gelten am hl',.;Le11 au,; d1·r Textligur hervor, welche Pine zc·hnmölig-e Vergrößp1·u11g dar,.;tellt. Die gTößle 
Länge beträµ-t 3·0 111111. die µ-rt1ßte Breite 6·8 mill. F,,.; lii.Rt ,;il'h ni<:ht l'eststelle11. oh der Kopf vorne rundlich odPr zu­

i.re,;pitzt g< •\Y<!:'f'n ist. 
Di1> Glabella i,;I klei11, ragt 1·echt ;o;tark lierrnr und i:;t breit rnndlich ge,;taltl'l. Sie hat eine ,.;o w·ri11g1· Lüng1·. 

daß zwi,.;chen ihr1>m Fro11talrand und dem allerdings g-ernde dort gebroche11en Stirnrand lle,.; Kopfes ein lireilc•r Haum 

• 
• • • ' • 
• • • 

T1·xlfif.'. \1. 

/:1·achy1111 fuJ'''·' qnffili:$1 Kopl:-d1ild. n1·11rn11al \·1·r· 
f-'l'iißerl. 

Auµ-es i,.;l glatt. Das Augf' 11nd die Glahella 

abgefren11t. 

übrig bleibt. Die Glabt·lla hat keine Late1·alfurchen. Die Ilal,.;furehe aber ist 
,.;e]11· a11,;iresproche11, \·erq 11L·rt den ganzen hinteren TPil ch•r Glahella und 
!rt•11nl vor der Hauptma,;,.;e d1m;eJhen einen 1·1·cht µ-ut hen·orlreh•nd1·n 

King ab. DiP f1lahella i:;t ,;o wiP der Kopf vo11 einer Knötchenornamentik 
lwdt>ckt. Die,.;p Knötchen sind für die irering·L· Größe de:; Kopfes recht 
irroß urnl unreµ-elmüßiir in der Größe, ohnP daß irgt~ndeine HegPlmii.ßig-kPil 
in der Anonlmmg cl!'r ve1·,.;d1ie11Pn großen Knötdwn zu erkt·mien wärP. 
Di1· Hrt!ilt~ der Glahella ist :~·O 111111. ihrl' Rii.nµ-t· 2·5 111111. 

Von den AugPll i,.;l nur da,; linkP- 1·rhalten. An de1· StPlle c11's rechten 
Augt'" liegt eine Brurh,.;telle. Da,; Auge ist klein, hat einen rundlichen, 
nierPnförmigen U1miß und lieg'L ganz an der Glahella. Die Oberflüdw dl's 
sind durch Pi1w deutliche Fmcl11· rnn dL'm ühl'ig-Pn Teil dl's Kopf,.;ehildes 

Die Ge:;icht..;naht ist nicht zu ;;eben. Di<~ Wa11µ-en n•reiniire11 ,.;id1 vor dt·r GlctlH!lla i11 einem breiten Slt·eifL'JJ. D1·r 

Außemand zeigt \'Orne eim· der Front parallelt· Furche und einen 1larnn anschließende11, etwas aufsteigenden Limbu,.; . 
. \uch df't' Hinlc.·tTand der 'Vang<!ll zeigt Pirn~ Fmche und eiw·n ranrllichen Wulst, wPlche heich· hinter ckn Augen 

durch,;lreiehen 1111d in die Furc!H' beziehung-swei,.;p in den Wul,.;t hinter dl'r Glal1ella übPrgehen. Die El'kP 

der freien "' angP i,.;t in einen schwach angedeuteten Dorn au,; gezogen. 
kh wf'ude mich nun in dt·n folg-enden Au,.;einandersetzungen der Erörternng der I'ltill1jJsia lll'lllico de Ve rn. 1md 

Yerschiedenen damit in Zu:;ammenhang stehenden Fragen zu, um daun zur Bestimmung de,; Genu,.; überzugehen. 
Die von de Verneuil be,.;chriebene Pltillipsia 11ralim au,; dem Oberkad)On de,; Ural wurde bereits von Mölln 

zu lfrr11·lty111efop11s gestellt (Bulletin de la SoeietL~ imperiale des l\at11raliste,.; d1· l\loscou. Vol. XL, 1867, Nr. 1, S. 146). 
De V f· rn r• 11 i l hat nur das Pygidinm gekannt. Einige .Jahre !-'päter wurden im Koh!l'nkalk von Derby,.;hi1·p Kopf­

sehilder. darunter aueh eine,.; im Verein mit einem Pygidium gefunden. Die Reste ei-innerll'n durch c\ie Al'l ihre1· Orna­
mentik so sehr an <lie Spezies de Verneuill;;. daß die engli,;chen Paläontologen (siehe \Vood\\·ard, Pal. Soc. 
38. Bd., S. 1-8) ,;je mit der 11rali,.;chen A.l'I identifiziert haben. Da diese englischen Versteinemngen in den hauptsächliclwn 
Eigenschaften eirn~ derartige Ähnlichkeit. mit Bracliy111etupus . ..llaccoyi Porti. haben, :-'O bleibt ülier ihre Zugehörigkeit zn 
Br11d1y111efopus kein Zweifel übrig. M ö 11 er sagt abel': • Die Ergebni,;se der letzten .Jahre bestimmen mich jedoch zu der 

Y(·rnmtung, daß diP Stücke aus Dcrby,;hire von cler typischen urali,.;chen Form vofütändig verschieden sind und dalwr 
dner anderen Art angehören. „Im weiteren VPrlaufe ,;einer Erörterung ,;agt dann Möller (S. 180), daß die au,.; dem 

Kohlenkalk von Derbyshire abgebildeten und al,- Brncliymefopus beschriebenen Kopfschilder zu einer besonderen Spezies 

gehören, ~denn sie weiclwu rnn den uralischen Vorkommen durch die Hörner so wie durch die auffallend klehw 
Glabella und dit· ausgezeichnet kleinen Augen ab. Die beiden letzgenannten Charaktere unterscheiden zugleich die Kopf­
brusbchilder ,·on De1·bysl1ire von allPn übrigen Brachy111etop11s-Arten". 

Es erhebt ,.;ich mm die Frage, ob die von \V o o d ward an der angegebenen SteilL· als Bn1cliy111efup11s 11 rnlims 
beschriebenen Versteinerungen wirklich zu diesem Genus gehören. 

kli beziehe mich auf die Darstellung von \Voodward (1. e., S. ts, Taf. YIII, Fig. 1-8) und übersetze die 
Beschreibung des englischen Bmcliy111etopus . 

• Kopfschild nahezu zwPimal so breit als lang, an der Front leicht zuge:;pitzl: Glabella klein, hervorragend, stumpf 
konisch, nur halb ,;o lang als die Länge des Kopfschilde:; und eiu Drittel so breit wie die,;es; kurze seitliche Furchen 

f Phlen: es sind nur die zwei kleinen Basallohen rnrhanden, \n:·Iche die hinteren Winkel der Glabella abschneiden. 
Augen klein, nahe der Glabella gelegen, hen'orragend, nierenförmig, mit glatter Oberfläche. 
Eine Gesid1tsnaht ist nicht zu sehen. Die konvexen freien Wangen fließen rund um die Glabella zu:;ammen uncl 

bilden nur einen hl'eiten. flachen, leicht konkawn Bord, dessen Raud etwa" erhaben i;;t. DPl' Hinterrand der freien 



Wangen ist d11rd1 eine Fmcl1e ahgeln·11nt. \reiche die Fol'bl'izu11g der Hauptfurche i:-t. Uie lla],f11rd1e l1·1·n11t \'Oll d0r 
GlalH·lla eim·11 schmak·n. deutlicl1 gemndl'i1·11 Halslohu=- aL. 

Die Hintf'!'ecken 1le::: Kopfe=- sind i11 kurzP. leicl1I g-eLogt>11t• Slacl1t·I au,;g-1·zoge11. Dit· µ-e,.:amlt· UhPl'Jliiche <IP=' 

Kopf1·s i,;;t mit sehmalen. kugPligen Knökhe11 hL·dPt·kl. 

Dt>r Thorax h•l 1111h<•ka1111t. Da=- Pyµ-i<lium i=-1 halbkr(·isförmig. obwohl 1·=- um l'lll \"i1·rlel l1r1·iter al=- lang i=-1. E=­
lH·=-leht aus 17 Glit·dern. Die Spindel mißt ei11 llrittt·l der g1·samle11 Breite dr·s SdtilcJt.s. wo si1· de11 Tl1orax he1·ührt. 
Di1· Breite de1· Spindel n·l'lltinderl :::ich tla1m ra=-d1. .Terler llinµ- d1·r Spindel i"'t Yon l·i1wr Heili(· YOll klt·i1w11, körnd1t·n­
artigen Tulwrk1·l11 n111 11nrl'µ-dmäßigl·r GrößP he,:elzl: ma11 ;;ieht lwilüufig aehl Plemen. rk1·e11 j<'dP:o; r·i11e erhabt·ne Hippt· 
darstellt. welelie mit f'i11<·1· Heilw Yon T11l•l'rkt-ln ornamentil'rt ist. .lt·des Pleurum hat r·i1ll'11 kmzen. i1ill'l'llll'lliiiren Kamm. 
dPr in ül 1111 ic l u·r ". ei=-t· ornanw11 I it •rt ist. 

Pll'un·11 1111d Spindt·l =-ind ko11Yex. Der Band \rird Yon l'inem scl1r l'11gen. lt·icl1t gcrnndl'ie11 :-itreil'l'lt gel•ildPt."' 

E,- i=-t 111111 dit· Frag<·. oli ffü' \'Oll \Yoo<l ward als Um1·h11111d()p11.-: 11mli1·11.-: lieschriel>L·tw \'r•r,:tei11t·r1111g \rirklid1 
dif'=-er ,\rt de \'p1·11<·11il"' :tnµ-l'ltörl. "'ood\\·ard ,:ell•st d. r„ S. 51. ;)~1 l1at zwar =-<·i11e Bl'=-lim1111mir g<'g.-nüh(•r 
:.\Iü 11 er s Ei11 W< •11d1111ge11 a11freclit <'rhall l'l t. =-a:.rt aber. daß. \\'Pill t wirklid 1 0i1w Y ersehiedenlwit <IN (•11µ-li:when Form \'Ot 1 
cler rnssi,.;dw11 ,\t-t ,-orhand1·11 wün„ ('l' tü1· dil' l'11gli,:d11· d1·11 Xanwn /1md1!f111ef11p11s orl/(rf11.-: Yor=-eltlag-t'. 

Bei Belraclttung der Al.J1ildungl'11 \\'oodwanl,.; ffaf. \'lll1 zeigt =-ich. daß gerade diL• Pygidi1·11. \\·l'klll' mit Kopf­
"1·l1ild1·m z11=-amm<·n ,-orko11mw11, die Ei11ricl1t11ng der 'l'Pilung tl1·r Plemen nicht derartiµ zeigen, \\'il· 1las liei l'hilli11.-:i11 
11mlirn der Fall i=-t. Daratl:' i=-1 zu :::chli1·ß1·11. daß da=- engfüd1e. Y011 de Yer111·11il he=-cl1ri1·l•l'n(' Ex1·mplar nid1t d<·1· 
Philli11.-:i11 unrlim e11t=-1nfrl1t. 

:.\Iöllt•r d. c .. Taf. IT. Fig. 3::!1 hat l'in l~upf:::d1ild \'oll Ur111·!1111111'fup11.-: 11nr/irn., lil',:d1ril'l1c•n. d1·r \'Oll tlt·lll mir 
voifo ·ge111h·11 Ex<'mpla r elienso n ·r=-rhil'den i:-:t wi1 · die engli,;che Form \Y o o d ward"· 

111 dt·r \\'eitPrfülm111g <11·1· Erörterung folgt nun die Bespn·d111ng der Festlegung Ol'"' (;enu=- für 1lie u11s 
vorliegende \"<·r,.;teiner1111g. E=- komnwn die bl·ka11nle11 Yil'r Ge1wra. wekhe sielt 11m l'hi/11ji.-:i11 gruppieren. in Bl'tracltt. 
F'rort11.-:. der geh•gentlirh 11od1 im Oberkarbon nwkommt und auch 1101·lt ei11e11 Au=-lüuf'1·r in tlc·1· .\rti11skst11fc hat. füllt 
au=- tll'lll K:reis d<•r Bl·frarhtungen ltera11,;;. 

Das G1·nu,.; J~-:e11rluphillip.-:i11 Ge m 111e1 a ro (Memoril' <l<·lla Societ{l ltaliana cldlt· Srie11z1· ~ delta dei XL -
,;et'. III. Tomo YIIT. X1·. 1. 1890, S. U, Tal'. ll. Fig. 1-4l hat c-ine hirnförmige Glal1ella mit vorderen =-l·itlichl'n Furchen 
und mit mit f l(!l'l'll Fmchen, wl'lche =-chief von lii nte11 nach ,-orne g-l'rie lttet :-:ind; fr·rner mit ,;pJtr breill'll, lti11ll'n gt>legen(·ll 
SPill'nf11rel11·n. wekhP til'f sind und ühL·r dil' mitth-re Linil' miteinander in \'l'rl1indu11g ,.;l1·lw11. DiL· Augen sind kll·in (=')· 

DiP :-ieg111enlt· des Thorax sind kurz. Da."' grnßt· Pygidium wird von Yieh·n Segmenten i.rel •ildl'I (25-2 71: f'" ist 
<'iiw =-eh malt· Spindel vorha11d<·n. m·lclH · =-tark erhaben h<·rrnrlrit t. 

Dl't' Genotyp von ['.,e11dopliill1jJ:<ilf i=-t p,_ .-:111111tfff11.-:i., F. Hoemer au=- dem Karbon Y011 SüdoAa:::ien (Palaeonto­
graphica, 27. Bd„ 1880. S. 11, Tat'. 1Il, Fig-. /). Ge mm c 1 a r o hesdm~il 1t aus Sosio dif' l'.-:mrlopliilli11.-:i11 1'/eya11s. 

Es i,.;t z11 d1·n l'L<·11 g<·geh1·ne11 Au,.;einande1·=-elzunge11 wohl ka11111 11whr nötig 11inzuznfüµ-l'n, daß de1· Triliolitenkopr 
au=- tlem \' Pllaehtalt · nirht zu /'.,c11do11liill i11.-:i11 gehören kann. 

Da,; Ge11u>' Hmchy111efop11., :.\lülkr (MiillL·r, l. L"., S. 141-, \Vood\\·anl. Pal. Soc„ Bd. 38, S. 4.(il hat einen ellipli,.;che11 
Ge,.;amlunuiß. Der Kopf,.:child ist halbkrei,.;förmig nnd rnrnc leicht znge,.;pitzt: <'r i,.;t durch:-:clrnittlich 1-in Drittel breiter 
als lang. Die Glaltella i=-t klein und tritt ebrns erhaben hervor: =-ie hat ei11 Drittel der größkn Breite de=- Kopf,.;childP,­
und mißt lwiläulig dil' Hülftt~ der L:i11gP desselben. Die Glahella hat auf jeder Seite ei1wn Ba=-allo)m,.;. zeigt aher keine 
Laterallohen. Die Hal:'furclte i,.;t deutlich markiert und hat <lie:-:ellil· Breite wie die hinteren Rämlf'r dl't' freien \Vangen. 

Die Augen :::ind klein und glatt und haben eine Größe gleich der Hälfie der Länge der Glaliella. Die freil'n \Vangen 
sillll leicht kotJYcx und nahezu zwl'imal ,.;o lang ab breit. Dei· Ha11d d<•,.; K:opf=-cltilde=- ist breit 11nd mit eine1· leichlPn 
Furche wrselwn. Die EekPn der \Yangen =-incl in Dornen ausg<·zogen. 

Die gesamte Oberfläehe des Kopfe;.: i,.;t umegelmäßig mit einer fcim·n Knölthenornanwntik überzog-en. 

Der Thorax ist u11hekannt. Das Pyi:ridium he,.;teht au,; l'im·1· ver,.;chieden großen Zahl von Segme11ten ( 10--1 7 ). 
Die Spindel läufl in l'ine rnndliche Spitzl' an;.:. Jl'dc,.; Segment hat Pine Knölrhen=-tmktur auf rler Olierflütl1P. Die Ple11re11 
zeigen doppelte Rippen. Der Rawl de,;; Pyg-idimn::: i=-t glatt und g1~rundet. 

Da,; Gt·1111,,; Bracliy111etop11s unter,.:cheidt•t =-ich rnn l'hi/lipsia durch dir U11gewtilmlicl1 kleiiw Entwicklung der tilahella. 
dmeh die relativ klPi11e1·en Augen. dmclt diP 11mleutlidwn Gesichtsnähtr und dmch die komplizi1·rlt·n· Ornamentik der 
Schale. Di<· Glabella zeigt Pine mehr oder wenig-er einfache Form und ei1ll'n längliehovalen oder hall>Pllipfüclll'n Umriß: 
sie ist :'O schmal u11<l k11rz, daß "ich ihn" Länge zu jener des K:opfschild<'s \\"il' 2 zu :3 verhält. \'orne wdileilit zwisehen 
ihr und dem randlichen Saum :-:tel,; ci11 lireiler Zwi,-dtenraum. Die Ornaml'nlik des K:opf=-ehilcles he,;tPht au,; zaltlrPielu·n 
rundli«hen Höekerchen von ungleicher Größe. Die zwei größten Höehr hefinden =-icl1 sieb zu hPid1·11 Seiten dt·=- YordPr­
endl':'i der (i)abella. 

Das Genus l'hil/ipsi11 Porti. hat ei11L'n ovalen Umriß. Die Glahella hat eine fast paralll·l wda11fende seitliche 
Begrenzung und zeigt zwPi oder drei kurze Lateralf11rehen. Der hintere Teil i,.;t immer durch cinl' Fmche von d<·m Rest 
der Glabella ahgetn•nnt. Die Augen sind groß 11nd 11ierenförmig g-estaltet; ihr(• Ol1erflüclw i,.;t fein facettied. DiP Naeken­
furclw i,;;t tif'f . 
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Ufo freien Wangen sind Yuu der t~labella durch eine Gesichtsnaht getrennt, welche eineu scharfen Winkel mit 1Lem 
runden Hand der Wangen vor der Glabella hildet. Die Ge,.:ichtsnaht schneidet schief d11rch den Hinterrand und läßt hinter 
dem Auge einen ;.;chmalen Raum, der mit der Wabella verbunden ist. Der Hand des l\opfschildes ist r1111dlich urnl punktirrt. 

Daii Thorax zählt 9 Segmente, daii Pygidium hat ei11en gerundeten Rand und besteht au,.: 12 bis 18 Spindelringen. 
Das Ge1111s l'hill1ji.~ia kommt für den uns vorliegenden Kopf nicht in Betrachl. weil - neben anderen u11lerscheiden<len 

)ferkmalen - die Glabella seitliche Furchen hat. 
Das Ge1rn,.: Griffitliide.~ Port 1. hat eine oblo11g-ovale Gesamtform. Die ( llabella ist birnförmig und höckerig an der 

Front. Seitlich1· Furclwn fehlen. Die Ba.,alloben sind aufgeblasen. Der Xackenlobus ist breit. Die Augen sind klein, halb­
mondförmig und glatt. Die freien \\Tangen sind durch eine klar ausge . ..:prochene F11rche rnn dem anderrn Teil des Kopf­
schildf's abget rt·mü. Die \ran gen könneu in Stachel a11sgezogen sein. 

Dei· Thorax be,;teht aus 9 Segmenten. Das Pygidi11m ist gemndPt und besteht aus etwa 1:3 zusammengewachseneu ( iliedl'm. 
Bei allC'11 in der Literat11r durchgesehenen Beschreibungen der Arten von f; riffitltide8 reicht die < ilabella weit gegen 

den Frontalrand vor oder ,.:je bildet die:-:!~n. Da,; <ienus kommt daher zum Yergleich nicl1t in Betracht, was ,.;owohl für 

die unterkarbonischen af,.; awh für die oberkarbonischen "\rten gilt. 
Das ( iem1,.; Anisopyye hat G i l"l y h<·,;chrieben ~ l'. S. A. Cieol. Sun·ey. Profe,.;,.;ional Pap1~1-. :,:--;, 1!108. S. :JQ,j). Wege11 

1le1· uuvull,.;ländigen Erhaltung der fossilen Heste aus der ( iuadal11pian-Fauna ist e;.: etwas schwierig. die p1·üzis1· 
< :harakh·ri;.:tik de;.: < ie,;chlechles zu geben. Die nächste Verwandtschaft l1e;;teht zu Philli1i.~i11. 

Die < ilaliella ist 111ehr hirnförmig als bei d1·n meisten Sorten rnn f'hi/11ji.<i11. In den Furchen hesteht Chereinslimmun;.!' 
mit Phillipsilf. DiP freie11 \\'angen gehen in keim~ Dornen aus. E,.; ist 1m,.:icJ1er. oh clie Be,.;chaffenheit 1les Auge;.: einen 
Pnterschied gegenüh!·l' Yun Phillipsia bedingt. 

Jm ( ;pgen,.:atz z11 f'hillipsia hat der Thorax ,.;ieben Segmente. Das Pygidi11m h:tt gegen :i:~ Segmente. U irty hf·l•I 
bereits gewisse Bt~ziehungen zu f~<l'llil1Jp/1illir<i11 herVOI". Für den r ergleich 111it dem uns vorliegernlen Kopf kommt da,.: 
< ;enus nicht in Betrac-ht. 

Yon den angefühl'len <ienera kann nur Brachy111etop11s für unseren Kopf in Betracht kommen. Bei 
diesem Ge,.;cl1Iecht i,.:t der Kopfächild etwa um ein Drittel breiter als lang. \Y enn nun der Kopf Yon Eisenkapprl die 
größte Breite rnn fi"H m111 uml die größte Länge Yon :J·O 111m hat. so ,.:cheint da,; nicht ganz gut zu Brnchy111etop11., zu 
,.;timmen; aber man muß bedenken, daß e,.; sich tun Zahlen hamlelt. welche infolge der etwas mangelhaften Erhaltung 
nicht absolut sicher sind wbwohl e,.; ~likrometermessungen ,.;ind) -- ,;chon cles U111standes wegen. wPil nicht einmal fest­
zu,;tellen ist. ob der Kopf,.:child vorn<' zuge,;pitzt ist oder nicht. oh er nicht rundlich begrenzt ist. 

Die gegenüber der (;enera Phillip.<ia, P,e11clophiffijisia und Griffithides geringe flröße der Glahella und der Cmstaud, 
daß ,.;ie ei·haheu hervortl"itt, stimmt mit dem L1enus Brw:hymetopus überein. Die Tatsache, daß die ((Jahella beiläufig ein 
Drittel der größten Breite des l\opfschildes und annahernd die Halfte der Lange desselben hat. ist ein Hinweis in der­
.;;elhe11 Richtung. 

Daß Brad1!f111efop11.~ Yurliegt. wird durch da,.; Fehlen dl·r Lateralfurche11 und durch die Art der Halsfurehe gezeigt. 
Die Beschaffenheit der Augen und der freien Wangen, ebenso wie die Ornamentik dl',.; ganze11 Kopfschilde,.; weiiiell 
Pindeutig auf Bmd1y111etop11.~. Da,;,.;elbe zeigt die 11icht zu sehende tie,;ichts11aht. 

Hinsichtlich der Festlegung der Art kann gesagt werden, daß 1111ser Kopf,.;child weder mit Brad1y111etop11.~ 11rafic11.< 
1le Vern. nach mit Bmclty111efop11s u1·1tlirns )löller übereinstimmt. Die Unterschiede g1•gen heide sind ,;;ehr groß. Auch 
der HJ11 \\. o u d ward beschrieltem· lfrw:hy111efopu.~ ist ganz versehieden. Das,.;ellie gilt auch für den Brad1y111etup11.~ .llaccoyi. 
In !ler amerikani,.;che11 Literatm wurde nichts ,. ergleiehbares gefundP11. 

Von dem Bracl1y111efopus elPy1111s, den Girty (U. S. A. l1eol. Survey, Bulll'lin Xr. ;jH8, S. ~::!. Taf. IL Fig. li) aus dem 
Boonekalk,;;tein von Amerika Lesdirieben hat, ist nur ein Pygidium bekannt. 

Einen Braclty111eto1m-~ f: imlet. haben Yina,.;sa de Regny und Gortani au,;; den l\alkschiPfem der Forca Pizzül 

beschriebe11. 
Daher ist nun der .Kopf,.:child von dem ersten Hammer im Yellachtale ,.;üdlich von EisenkappPI als 

e i n P 1H· 11 e A r t an zu ,.; <' h "n. 

Bracl1ymetopns uralicns de Verneuil. 
(Taf. 1. Fig. 17 .1 

Pltillipsia ourafim de Yerneuil m :Murchison-de Verneuil-.Keyserling, Geologie de la Russie d"Europe et des 
Montagnes de l'Oural, Vol. IT, Paleontologie, London-Paris, 1845, S. 378, Taf. '-27. 
Fig. 16a, b. 

Brw:hymetopus urafirns „ „ Lebedew, Scientific Magazine of the Geol. Katheder of Dnepropetrowsk, 1927. S. 13. 

Ein Exemplar aus dem Tonschiefer des Lepeinagrabens bei Jauerburg. 
Mir liegt ein recht gut erhaltenes Pygidum vor, di>ssen Umriß beiläufig halbelliptisch ist. Der Rand gegen den 

Thorax ist abgebrochen und hier ist das Pygidium unvollständig. Die Spindel tritt stark hervor. Von den normalerweise 
vorhandenen 14 Ringen sind 13 zu sehen. eben wegen der erwähnten Beschädigung der Versteinerung. Vier rnn den 
Ringen, welch<> am spitzen Ende der Spindel liegen. sind schwer zu sehen und nur bei einer sehr starken Yergrößertmg 
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zu erkennen. Dei· Spind(•l reicht nicht his zu dem Hinlerl'lllk Dil' Seitt•ntefü· sind \H•>:(•11tlich brl'iter als die zugehörige 

Breite der SpindPl: auch sind die Sl'ileul<·ilt· etwas lie,.:cl1üdiµ-I. Das Pygirl11111 wird \'011 1·in1·111 "l'itliclwn Hand umgl·hen. 

welclwr flach und durch Pine Granulaliou a11,.;g1•;wichnet i,;I. Jt.de,.: Pll'lll'Um i,.:t durch <'ine HillP in Z\n•i u11g-l1·ich g-rofü· 

'l\·ill' g-L·tren11t. Auch dit' Spindel und dit· Seitenteile zeig-en eine auffallPmle liran11lalion. 
ln den Größe11\'erhültni;,:sl·n lll'rrscht annälll'rnll Ciit·rein,.:timnrnng- mit dt•m Ext·mplal' vo11 1l e \' l' rn r ui 1. soweit man 

diP>: nach dem tmvoll,.:lärnlig erhalt('11r11 Zu4a11de dl',.: m1,,; Yodil'gL·rnh·11 H(',.:I e,.: l'rk1•n 11r·11 kanu. 

/Jrach!f111efop11., 11mlic11., ist an,.: dl'm Ulwrkarlion d1·s Frnl lie,.:rhril'l11•11 wortle11 . ..\11geblidt komml dh· Art auch in 

~ammien nnd im Kokl('nkalk von E11gla11d. lwi Toumai u11tl in wrschiedPn1·11 Horizouh·11 (lt•,.: r11ssi,.;clll'11 l'11ll'rkarlio11s 

vor. Schmidt l_Leitfossifü·n, S. 801 hl'ht aber hl'rrnr, daß dicsl' F01·m1•11 im G1·g1·11;;atz w1· ed11l·11 nra]i;;d11·u Art l'i1w 

größen• Zahl von Spimh·lringl'll haht•11. 

Dil' Art. v011 WPlclwr 1ll· \"l'l'IH·uil lllll' l'ill Pygitlium ka1111k. i,.:l durch dh· Tl'iln11g del' l'le11r1·11 tdurrh dit• obt•ll 

t•1·wühnll· Hilll') gut charaklP1·i,.:it•1·t. Si0 ka11n \'l•rglidll'll \H·rd1·11 mit J>hillipsi11 .l1J11ei<i Portldock. WC'klll' l•h(•Jlso wit• dit· 

alllll'l'l'll bei d l' K l) n i II c k aligehiltlelt·11 Ath·n ( Pl1illip.-ia ye1111111tl if'era, Pltill ipsia J1"·'f 11htf11) gra1111lil·rl i;,:t. r II di(',.:(•J' Rich­

t 1111g stimmt aud1 l'ltilli11.~i11 t11lwrrnlaf11 ~[ l'l' k u1ul \Y orthl•n au,.; 11'-111 amerikani,.;clwn Oberkarl1011 lllil tkr l'Us,.;i,.:eheu 
Art üben·in. 

Zu dl·U 11euenling,; aus dL·m russi,.:c<·11 Ohe1·kal'l)Oll Jie,.:cJ11-iehe11e11 Arh•11 (Pl1illiJMia 1.'ic/11rnltl i rnr. Stylae L <· h e de w. 

l'hill1j1.,ia l\al111i11.,i Leht•dt•w, Pltil/ip1<i11 111<'·'oca1·lm11iN1 Lelic~dew1. fomer zu Pltillip.~i„ Hoe111eri ~löll1·r lit•st.elwn kei­

nerki Bt·zit>lmngen (ZU dil':'t•n Phillip,.:ie11 si1·he Leb l'dC>w, Sci1·ntific Magazine of th1· Geol. l\.athed1·r of D11ep1·opl'trowsk. 
19~/. :-;;. L3!i. lwzil'hlll11!,.:Wl'ise 1!.126. S. 1 ~.j l. 

Bemerkungen zu tlen be~chriebenen Y ei·steinerungen. 
Bei den h0srhriebe11en \' er,,;h·inl'l'tlllgen handelt es sich um ~laterial. das von n·rschied1•J1en Sl'ilt•11 ol11w jl'dt> 

DP!ailangalw dL·1· Fnnd,.:eJiil'hlen gesammrlt wortll'l1 ist. Daher kan11 die Beschreibung uml sh'aligraphisd1e .\u,.:\wrtung 

k0iiw gnmdsützlich nem·n Ergebnisse liefern. Ganz allgemein ka11n man 11aeh dem heutigen Zusla11de der ,.:lratigraphi,.:d1e11 
Kenntnisst• des Karbons dl'r Südalpl'n nm auf die Cora,.;chichlen und den Schwage1-inenkalk sdiließt·11. l>ie Ha11pla11fgalie, 

1lie im Oherkadion der Südalpen noch zu lü,.:L·n ist, kaw1 erst gemacht wc·rden. we1111 Delailprolill' mit .:\ufsammhmgen 

von Sr:hichtP zu Schichte gescl1c•hen sein \H•rden. Dh· \'orarbl'ilPn dazu ;;;ind hereil,.: im Ganµ-e. TrotzdP111 ,.:l'l1l'i11t e,.: 

wertvoll zu sein. klll'ze fbersichten über F11ndpu11kte hinsicl1tlich ihrer Faunen w gehen. 

Auf clie Bereicherung der Fauna des X aß f t· ld es sei n111· kmz L·ingegangen. Der wichlig,,;le Fortschritt ,.;dwint mir 

dL·r Xarl1wei;; de,.; Aric11lopede11 Xl'f.,rl11!iewi zu sein - im Yerein mit der Beschreibung dC>r l">!/1·11111111a pa„ft:clw11·e11.,,:., 

Grahau et Chao, wPlche an anderer ~telle erfolgt ist. 1 1 Beme1·kenswert ist auch das Yorkommen de~ /~'""'1rflwcera., 

k11u.rl'11.,e Girl y. 

Bei clL·m Fundpunkt Aßling werden die Yersteinemngen nach dem Ge,.:tein zusammenge,.:l('IJ!: 

Ton­
;:C'hirfrr 

Kalk 
T1,11· 

,-ehil'fi·r 
==================='========= ================~ - - ----- ---

li 
Lopltoplt!f/111111 prolifin1111 Mr. Chl'"ney .... . -+- R1ty11clw111'lla f/l'lllltliro.<fl'i,; Srh1·llwi1•11 .... .' 

Spirifi•1· can1irn" ~ d1 e ll wie n ............. . -+- 1:111>11<·11111,; aff. 11odo"ocal'i11af11s 11a11 ......... '. 
trigo11uli" ,-ar. luta Sr h e II wie n ... . J[111·cliiso11iu P11m11ai Gort a 11 i .............. · 

Prod111:t11" cu11n·i11if11rmi.< T,-chrrny,-d1rw .. 
Jfal'fi11ia rf. ylabl'lt ~lartin ............... . 

' Ortltoccn1,: "Jl· ........................... . 
Xaidilm< n·ri.< 11. "!'· ...................... J 

-+-
-+-

Dasselbe Yl·l'fah1·pn wird bei dem Fundpunkt Reichenbp1·g eingehalten: 

Ton- Kalk Ton-
i schiefer ,;chil'fer 

-+ 
--r--

-+-

' ~ 
., T1Tebmt11la :jc/11·1f,,.fr11i liorta11i ............ :1 

Co11ocardi11111 11rnlic11111 de Yer11 ............ !: 
~11 . .......................... !: 

J:tl111r111rlia ·'"1('(/ftl Pl1ill. ................... . 

Zaplm·11tis ,;l'· ............................ ii 
Ca11i11i<1 Kol.·:srlwrowi Stucken h c r {! ..•.•.•• ii 
Rltomborludia !'J'. . ........................ !. 
Gci11it::rlla c1w:,;a Lo n,: d ................... i: 

-+-
-+-

-+-
-+-

E11telett·s Siwssi var. arnti1·ostata ~eh eil wil'll !! -+- Arfr111opectei1 rl1'f/a11t11l11.• ~turkenhcr;,'. ..... :. -+-
Clw11etes .1loe11eri var. ral'l1ica Gortani ..... . • P1·ct1·11 sericeus de Y e rn. . ................ .' -+ 
l'rod11ct11s rai1cri11iformis T~cherny;;rhcw .. . -+- Belle1·r1plw11 ros,;irns Stuck rnhe l'l.!' ......... ,. 
·"i1irifi.·1· ca111n·at11s Morton ............... . !'Jl ........................... . 

rar11ic11s Seheilwien ............. -~ Jlun·ltisu11ia Tm11111asii Gortani ........... . --r--
l'11y1w.1· S1rallowi Sh um a r<l ............... 1 -t-- Straparol111s L11t11g11i11i Jako w 1 e w ......... . 

u1'a{!1'11Ris Swallow ................ ; ' 01·t11occra., ;;p ............................ . -+-
.l/artillia 8n11ipla11a \Va a {!l' n .............. 1 -+-

11 ..\i!Jnrr-Herib:·l1. Denksrhrinrn d1·r \\-iencr .-\L;au••mir der Wisscn~e!iatlen. ßtl. IU:!. 1 •1::u. 

Kalk 

-+-

Kalk 

-+-

-t-

__,_ 

--l-
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Von tll'rn F11ndp11nkt Ja u 1· rlrn rg sind nm YersteinPnmgen aus <lern dunklen Schief Pr bekannt gP\rnrd!'11. E,.; ,;ind 

folgf'ndP: 

l'rf/tl111·t11., 1·/e!/•lll« }t'Coy 
J!rtryi111fera p11.,illa SehelhYien 

Spiriftr Frif8chi Sc lt e 11 w i en 

Spin/er triyo1111/i., var. lr1ti1 Seheilwien 

.llarti11i11 cf. 9!t1bJ'(( )lat'tin 

ntr11ic11s S (' h e 11wie11 
Zitte1i S1·helhriPn 

Rntali., cf. omafa 1le K o n in 1· k 
l'hi!1ipsirt ,;p. 
Brach ymetopus 11 rat irns d" r e rn. 

l>iP A11f,;:f1·ll11111! hezüglid1 des F11111lpt111ktt•,; Birnl1aum ergah folgendes: 

T1111-

' "'·hiel"el' 

H11frfr/1·.< S1tt-.<si Yar. ac11licostata 8 '' h e 11 wie n 

Jfo1·chi.~011ia Fi.<chu·i St nck e n herµ- ..... · .... 
i Saticop.,1"., K11kn1i .Jak ow 11• 11· •.•••.••....••• 

Vom C1->111i nh .;ind folgende ,. ersh·inemngen bekannt g-ewol'den: 

j l'roduc/11.< //'a11.~rasalis T" c h r r u y" 1· h e 11· 

,„ . "I'. "' ·1 ' . "' 1 11 . ' • Jlll"l1I'/' r/"I S('lll .,c 1e \\'ICJl ............. ·i1 
Jlartiuia 1·f. r1lrtb1·a :\[ a r l in ................ I! 
Jl11rchi.<1111ia I'111'011ai Go 1· La n i . . . . . . . . . . . . ' 

+ 

Tf)u­

"'·l1iefer 

+ 

Kalk 

+ 

Kalk 

+ 
-+ 

Beim 1\ r i s 1a11ba111· 1· n 1111 \' e 11ac1 il a 1 e wmden nm Fossilien im Tom;chic·for gefunden. Es ,;ind folgPnde: 

Cyatlw.r"11i11 all'. Kr"f111ti St11cb·nherg 
< 'ho11ete.' ra riol11t11 <1' 0 r h. 

Spirife1· camiws Schellwie11 

f(1sci,qer Key,.;erling 

Vom K o sl a \\' im \' e 11acltta1 e i.'-'I eine etwas größere Fauna beschrieben \\'Orden, über welche die folgen<lP 

Chersicht A11sk1111fl giht: 

Ton- Kalk 1 ~ambtcin 
>'Chief er 

: ' 

+ 
+ 

+ 
+ 
-j-

C11atltaxo11ia aff. lfrotowi St 11 c k e n her..:: ..... 1i 

·' . I' I~e1·by(~ al~t'striala Waaf;ell ............... · 1 

,':Ja11g11111olites ~p ........................... 
1
, 

.fric11lopl'cte11 carbo11i(n-11s S l l' Yen" ......... ;! 
l'ecle11 sericeus dr Ver11 ................... !i 

+ 
-+ 

Euo111plwlu.< "I'· ........................... ;ol 

! " .,, . . .. 1 111 1ps1a ~p . ............................. 1 

Die weitaus größte Liste von Versteinerungen ,.;lammt aus <len <l11nklen Tonschiefern beim ersten Hammer im 

\' ellachtale ,.;üdlich Yon Eisenkappel: 

Streptod1y11chu., 11ndeci111u.~ 11. "P· 
Clw11eff., latisi11uata Sc h e II wie n 

Jfoelleri 'f,;chern. Yar. 1·antil'(t Gortani 

.<i11110.~a Sc h e II wie n 

Spin'fer frigonali,, rnr. lata Scheilwien 

Jlyoplwriopsis carbo11if'era Gorlani 

Aricu1opecten carbo11ifer11s Stevens 

ele9a11t11111s Stnr kenbPrg 

sp. Protl11d11., i1rfiatus ;\k. Che,.;ney 

Productu:s .,e111ireticulatus )l a rl in 

Spirif'er fa.,ciyer Keyserling 

lyn1 K 11 torga 
Fri f.<1·/, i Sc lt e II wie 11 

Ortlwceras sp. sp. 
Phillip.,ia sp. 

Brachymetopus gracilis n. s p. 
uralicu.~ de Vern. 

Vom altheka1mt1>n F11ndpunkt Pasterk bei Bad V t>llach wurden namhaft gPmacht: 

Ca111eroplwria Sancti Spiritus Sc h e 11 wie n 
Spirit11.~ fl'i!Jo11ali.< var. lata Scheilwien 



rer:dei11er1111ye11 11/IS de111 A·al'UOI/ der l\1n·a1t1111ken 11nd K111"11ische11 .llpe11. - ") 
•)J 

In meiner Abhandlung mm Jahre· 19~/ habe ich ans dem Yellachtale ohnP he~timmll·n F11ndpunkt folf(ende 
Fossilien anl!eführt: 

Tnn­
:'('hiei'Pl' Kalk Sand­

>'lein 
Ton­

,;chiefer Kalk 

=========··~=~-----· --·--=-~.~- -- ------1-

Chal'fl'f1'.• 111osq11111.<is :' t n c kt, n herµ· ....... , 
F1•11r.,/1•ll11 pll"luj11 )!"Co y ................ . 

. <11rc11los11 Eid1wald .......... . 
alt"iroso :\l"C o y ............... . 
h11rli11ylo111·11.•is U 1 r i '"11 ........ . 

l'ol!lpum llolrttt' :-: l n c k c n h c r ~ ......... . 
Stnptorh!l11t·h11.< llalli Hall cl Clark<' ... . 
Chonctcs si1111tw1 :-: c h e 11wie11 ..... . 
l'rod11ct11.< li11mt1m \\"aa~cn ..... . 

p1111clat11.< )larlill ......... . 
.<rn1irt'ficulal11s )( a r t i 11 

Srhrt'11ki T,;el1crny,;"h"" .. 
tra11.<rtTsalis T" c h r rn y" ,. h" '" .. 
fasriatu.• Ku t o qm ......... . 
h11cliia1111.• de Koninl"k .. 

Spiri/i-1· Ft·it.•chi Seheilwien ..... . 
ca111rrat11s :II n 1· tu 11 ........... . 

rnn1ic11s :-:chellwiP11 ............ · 
Zittt'li Schellwiell ............ . 
lrigona/i.• rar. Iaht :-:l"hrllwien .. 

lfrtic11/11da li11N1la )larl in ........ . 

+ 
--+-
-l-

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
-'-

-t-

--t-

-+-
-+-
-+-
-+-
+ 

+ 

-t· 

_,_ 

+ 

.lfo..ti11i11 !Jl11lm1 Marti11 ... 

Jlarti11i"]'·'is 11ralirn T,; c h P rn y" t· h e 11 

orfr11tali.< T~chcrny„cl1rw .. 
·"}1irift·ri1111 corona.· :' c h c 11wiP11 .. 
Hcl::ia 1111tlficnslala de Koninek ......... , 
( 'r1111ffuphoria lalis.<i111a :'eh P 11wie11 .. 

a/pi11a S "11c11 wie n ....... „, 
Ad1·11/op1·clu1 c11rlw11ift·r11.< St P \ e n ~ 
Lima haut,riana d c K o n in c k ............ ·i 
l'/l'urophorus ob/011r111.<Merk anti \Vorthen 1 

Schi::od11s obovalus II in d ................. i, 
~olrnopsis pamlll'la lll'C o y ............... '' 
Canlio111orplta .'11/w"!f"laris d l' Ku n i 11 c k .. · 'l 
};tl. nw. ndia Lyr·/li H. in '.1. '. „ „ „ ..... „ ... · 11 

• .fä/rala Phil li p ~ ............. . 

n„11rropho11 Jlii11sft-ri J ·o r h .............. · 1i 

E11pl1t'111us urii(or111i.< :'lut·kPni>Pr~ ...... -,: 

Orlhoc1•ras sp. . ......................... 1: 

co111pr1'.,.,;11.,c11/11111 Eichwald .. ·li 
Ephippioccra.• "P· ....................... ' 
l'hillipsia sp ......................... . 

+ 
-,-

-,-

+ 
+ 

+ 
+ 
-+-
-j-

+ 

·+ 
-i-

Sand­
stein 

Die Anordnung der Yer,.;teinernngen nach dem GestC>in, 111 dPm :-:1P gefunden \\"Orden ,.;ind, ergibt 
folgende Ergebnisse: 

Korallen - z. T. im Kalk, z. T. im Tonschiefer. 
Fenestellen - vorwiegend im Tonschiefer. 
Andere Bryozoen vorwiegernl im Kalk. 

Brachiopoden: 

nur im Tonschiefer - Strcpforhy11d111:::, Jlal'fi11iopsis, Spirif'eJ'i11a, Hetzia; 
in Kalk und Tonschiefer - Rlty11clto11ella; 
in Kalk, Tonschiefer und Sandstein - Chonete.~, l'rod11ct11.~ (Pinzelne Arten nur im Kalk, andere nur im Ton­

schiefer), Spirif'er (einzelne Arten nur in Sandstein oder Ton~chiefer), Reticulw·ia, Camf'rr>pltr)/·ia, Jlarti11io. 
Enteletes; 

nur in Kalk - P11g11ax. Terelirat11la. 

Lame llibran chia ten: 

nur im Tonschiefer - Scltizodus, Solenopsi.~, Cardiomorplta, Sa11y11i110/ifes, Edmo11dia, Caneyella, Li111a, Ple11-
mplwr11s; 

in Kalk und Tonschiefer - Co11ocanli11111; 
m Tonschiefer und Sandstein - Arir11lopectu11 H:cte11. 

Gastropoden: 

in Tonschiefer und Kalk - Belleroplwn, Jlu.rchiso11ia, Xaticopsis; 
in Tonschiefer - E11phe11111s, Loxo11e111a; 
nur in Kalk - Euompltalus, Straparollus, Tuberculopleura. 

Nantiloideen - in Kalk und Tonschiefer - Orthocere11, Nautilus. 
Tri! ob i ten - nur im Tonschiefer -- Phillip8ia, Brad1y111etopus. 
In der folgenden Tabelle bringe ich eine Übersicht der in dieser Abhandlung beschriebenen und au,,; den 

Karawanken schon bekannten Arten nach ihrer Verteilung im Gestein. Es bedeutet: T=Tonschiefer, S=Sand­
stein, K = Kalk. In der ersten Kolonne stehen jene Arten des Naßfeldgebietes, welche in dieser Abhandlung erörtert 
werden. lTber die ver\Yendeten Ziffern giht die nachstehende Aufstellung eine Übersicht: 

L = Xaßfeld. 8 = Koslaw im Vellachtale, 
2 = Aßling, 
3 = Reichenberg, 
4 = Jauerburg, 
5 = Birnbaum, 
6 = C.erni nh. 
7 = Kristan im Yellachtale, 

H = E1·,;ter Hammer im Vellachtale. 
10 = Pasterk bei Bad Vellach, 
11 = Vellachtal ohne genauen Fundpunkt, 
12 = Bisher bekannt aus 1~ S und K in den 

Karnischen Alpen und den Karawank( n. 



Fr. Heritult, 
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Cyathaxo11ia aff. Kroto1l"i Stucken b e qr ................. 1 

Lopl1opl1yll11111 prolifet·11m .Mc. Chl'sney .................. !/ 
Zaphre11fi,; sp ........•................................. ij 
('a11i11ia Kokscliaro1ci Sluckenher~ ..................... i 
Cliaetatrs 11wsq11n1sis Sluckenher:r ..................... :j 
F~11P.sfrl/a pkbeja M'C o y ................................ ·' 

xurculosa Eichwald .......................... ! 
rrzrü:osa .M'C o y ............................... ; 
h11rli11gto11ensis U 1 r ich ........................ 

1

: 

~,„....................................... . · I 
Pul!fpura Kolrnr St 11 c k l' n b <' r :r ......................... 1: 

Rhombor:ladirt sp .................. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 'I 
Gei11itzPlla emssa Lan~d ............................... : 

1 
E11tt•ldes Suessi Schel_lwie11 rnr. arntit·o11f<1fa 8chl'llwien .. ,1 

Strepforh.11111·/,1111 1111d1•r111111s n. ~p ......................... . 
1 _ Jfolli Hall et Clarke ........ · · · · · · · · · · · I 
1 

Derf,.ittt rtlff'lltriata \V a a gen ............................ . 
C/iondrs lafisiu11atlt Sc h e II wie n ....................... . 

! raria1stuta d' 0 r h. . .......................... . 
T 

! _ .l/orllrri Tschernrschew rar. rn1·11ica Gorlani .. 
" si1111os<t 8chellwi~n .......................... „j 

p,.,,tfuctus lit1eat1tB \\'aa;;en ............................. 1• T 
p1111ctat11s lla r t in . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 
semiretiwlatus Martin ....................... . 
Sd1re11ki Tschernyschew ................... . 
fr<tn11r1•1·11alis Ts c h e rn ys ehe" ................ . 
fasci<1tus K11torga ........................... . 
IJ11cl.ia11us de Koninck ...................... . 
caneriniformis Tschernyschew .............. . 
rlega11.~ M'C o y ............................... . 
itiflatus .M c. Ch es n e y ......................•. 

Jlargi11ifera p11silla Sc h e 11 wie n ....................... . 
Spirifcv Fritst·hi Seheilwien .......................... . 

t"0am~rat11s • .Morlo~1 ............................. 11 

fasctger Keyserlrn;; ......................... . 
1·an1icus Schellwicn .......................... . 

Zitteli Schellwien ..... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·ij 
lyra Kulorga ................................ , 
fl"iqrmaliH Yar. lc~ta Sc h e II wie n ................. !I 

. . . _ b1.1mlcata Snw .................... ·I 
Retwulal"ia 1111eata Martm........................... . ·1 

i Ca1111·1"op/10ria Sa11cti Sph'it11H Seheilwien .............. . 
1 latissima Seheilwien .................... . 
1 _ alpiiia Seheilwien ...................... . 

I
I P11g11a.r 81mllo1oi Shumard ........... · · · · · · · · · · · · · · · · · 

osage11sis Swallow ............................ . 
Jlarti11ia 11emipla11a \Vaagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . s 

! _ cf. glabra Martin ....... ····················· ·'1 
; Rliy11clio1iella atr. gra11dil"ostri11 Schellwien .............. t 

! Jlai1i11iopsi11 111·~lica :schcrnyschew ... · · · · · · · · · · · · · · · ·1 
nne11talui Tschernyschew ................ . 

Spirifed11a Coro11ae Schellwien ....................... . 
cl"istata var. fastigiata Schellwien .......... . 

Retzia 1111tlticostata de Koninck ....................... . 
Ter~ln·atula Se~llu:ieni Gorla~i ._ ...................... ·11 

Sch1zod11s 1·osS1C1tB de Verneu1!. .. : . ................... . 
~ obo1JatttB M' Co y .............................. li 

Jlyopho-ri-Opsis carbo11ifera Gorlani ..................... · 1 

Co11oc~rdi1t111 :';~~~~~'~ -~~ -~~·r·n·~~'.~:::::::::::::::::::: :il TKK j 

"P· I; K 
Sole11~11sis paral~l~ iii~~· : : : : ~::: _::::::::::::::::::::: :

1

11: 

Cardwmo-rpha sub1·egulat'IB de Konrnck ................ . 
Sa11gui1wlitu sp. . . . . . . . .............................. „J 
Ed111011dia sulcata Phillips ............................. !i 

~ Lyelli Hind ................................. iJ 
Ca11eyella !<p ....•.••..•........•..•..•.••.•.••.•.••••.• !j 7' 

! 

K 

K 

7' 

K 

K 
K 

1 

K 
T 

K 
n.· 
T 

K 
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! ,'\,K 

K 

K 

K 
K 
K 

K 

K 

7' 
T 

T 

1' 

T 
T 

1' 
T 

T 

T 

T 

1\ 

T 

T 

K 
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K 1 

T 1 7' 

T 1 T, S 

T 

T 
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1' 
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1' 1 T 

1
. T,K 
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1 
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7' K 1 , 
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1 7' 
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1 

! ..lrit'11lop1•cl1'/I X1·f.•t·haj„wi Lid1are\I '/' '/' 

! l'<trbo11ift·1·11s St e \·en ~ .. '/' '/' '/' '/' T. ..... 
1 

11t'f/llllf11/11.• Stnck<'nh!'l'i: '/' '/' T 1' 1 

1 ,;µ. '/' '/' ! . . . . .. . . . . . . 
1'1•t•fr11 serfre1111 d!' Verneuil. .. '/' ·r -"· '/' 

1 

Lima Jlawl'ia11a d!' Koninck '/' T .. . . 

1 

l'l,•111·oplto1·11s oblo1tf/1111 Meek et 'Vnrt hl'n '/' '/' '/' 
Bf'll<'1'1111lm11 1·n.•sir11.• :-; t nr k e 11h1' rµ· /\ /i 

- "I'· .. '/' '/' ' 
' - .lffi11sf1•1·i d'Orh . .. . . . . '/' '/' 
1 E11pl11·11111s lll'iiformi.• S 1111· k <' 11 be r~ .. . . '/' '/' 

11odosorm·i11at11s Hall. .. T '/' 
Lo.ro111·11111 pl'i.<1'11111 d!' Koninrk . ' '/' '/' 

' 
1 

.llurdiiso11ia Paron({i Gortani '/' '/' 1'. 1i 
Tomma.<ii Gortani '/' '/' '/'. 1i 
Fisrlwl'i ~ t 11 l' k C' 11 h t' l' ~ '/' '/' 

E1111111prthl11.• "P· ... . . . . . . . . . . . /i A' 
St1'({)J<ll"Oll11.• L11tugui11i .Jako\1·(1•11 /\ /i 
.Yafi<'opsis Ko'!.:elli Jakowl1• 11 /\ '/', Ji 
1'11b1·1·c11lopl1· 111·a. sp. . . . . . . /i li 
E11tali11 cf. 11/'/l<lf<t de Kuninrk ... . . '/' '/' 
r Ji·tl1orrm11 rnmp1·••11si11sr11l11111 Eirhwalil . . .. . ; '/' '/' 

"ll· . . . . . . . . . . . . . .. :r 'j' 'J' 

- . . . . . . . . . . . . . . .. . . . '/',A·• '/' 
.. ...... . . . . . . . . . . . . . . . . '/' '/' 

l'.•e11dortltoreras k11o;re11s1' Gi1·ty . . . . . . .. '/' '/' 
~ EphijJpiocems ,;p. . . . . . . . . . . .. 'j' '/' ' .llrtaroceras sp. . . . . . . . . . . . . 'j' '/' 

.Ya11til11s „,.,.„,. 11. ;.p. . . . . . . . . . . .. . . 
: :11 

/i }\ 
Pltillipsia sp. . . . . . . . . . . . . T '/' T 'j' T 
lfral'l1!1111dop11s ,<ll'<ldlis 11. ~p. . . . . . . . . 1' T 

111·alir11.• 1le Vl'!'l1l'Uil . . . . . .. . . T T 

Ich gebe in den folgenden Zeilen noch eine Übersicht der allen Bestimmungen und de!' neue11 ;\amen. 
~oweit eben die alten Bezeichnungen au;; den beiliegenden Zetteln ersichtlich waren; das ist leider nm für recht wenige 
der Fall. Alle folgenden Angaben beziehen sich auf die älteste Literatur (Lipoid. Stache). 

Fene.~tella. pleb~ja .M'Coy = Fe11estella plebf;i11 ~I'Coy und Feue.~fe/la sp. 
Ort/i;s crenistria Phill. vom ersten Hammer im Yellachtah· = Cl1011efes lafisi1111afa Seheilwien. und De,·oya ~lJ. 
Clionefes glabra Geinitz vom ersten Hammer im Yellachtale = Clwnefes Jfoelleri Tschern. var. ca;·uica Gort. 
Productus semireticulafus Martin Yom ersten Hammer im Vellachtale = PJ"Oclucfus semfreticulatus .Martin. 
Prod11cf11s buchianus de Koninck Yom ersten Hammer im Vellachtale = Indet. 
Camerophoria multiplicafa King Yon Kristan = A.riculopecten carbuniferus SteYens. 
Spirifer alatu.~ Schi. (auf dem Zettel als Triy1111ia alafa Schi. bezeichnen= Spirif'e1· sp. (die a11f S. 29 beschriebene. 

sehr langflügelige Form). 
Spirifer bi.~ulcafus Sow. vom ersten Hammer im Vellachtale = Spirif'e1· ft'ifJ011ali« Yar. lata Schellw. und :::ipi1·1'fer 

Frifschi Schellw. 
Spirifer Zamellosus M'Coy vom ersten Hammer im Yellachtale = Hhynclwnella gi'(t11dirostri.~ Schell w. 
Rhynclwnella pleurodon Phil!. vom Pasterk = Cameroplwria Sancti Spiritus Schelhv. 
Lima Hauerinana de Koninck vom ersten Hammer im Yellachtale = Indet. 
.Adc11la Valencienesi de Koninck Yon Jauerburg = .Ariculopecfen elegantultt.~ Stuckenberg. 
Pecfen partschianus de Koninck vom ersten Hammer im Vellachtale = Ariculopecten elegantulu.~ Stuck. 
Pecfeii Hairni Geinitz vom ersten Hammer im Vellachtale = Adculopecten carboniferus Stevens. 
Belleroplw11 aff. decussatus Flem. Yon .Jauerburg = Belleroplwn rossicus Stuckenberg. 
Jl11rc/ii$01lia angulata Phil!. rnn .Jauerburg = J[urcl1iso11ia Tomasii Gortani. 
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Fr. lhrif.,!'h, Ver.,fei111'1"1111ye11 au., t/1:111 Karliu11 der ]{arawu11ke11 1111d ]{ar11ische11 Alpe11 . 

Erklärung der Tafeln. 

Tafel I . 
.llyophoriopsid 1.·a,·h1111ifiTa Gur l a 11 i. \"Pllaehtal. heim 
en•ten Hammer. 
l';;1·111lo1·fh(Jcn·a., l.11on·11;;,. )! c. Ch P" 11 e y, Ü:'elitze11-
3raue11. 
Sauli/11., t'fri;; u. ~p .. ..\illi11:;. 

l'hillipsia "l'·· Koslaw i111 r ellaehlale. 

/'hillipsi" S(J., .Jauerl111r;;. Le[>eina:;raheu. 

Hr"ch11111l·fop11s 11Ntlic11s d P \"'" r 11 ... Jauerlmq!. LPpL•ina­
;:rahe11. 
Hrachymttupus !/1·acili., 11. "I'·· \"ellacl1tal, beim er><tL'll 
Hammer. Die ~ehr k!Piue \ 0 l'r:'ll'im·r1111:; ;;itzt auf eillL'lll 
Patzen rnn Pla;;lili11. 

Rlwmbuclarlia ~)'., lh·icl1e11her;:. 

.l/urclii"''"ia /'(lr1111ni G" r 1 an i. !"uhot:'ehPr:;r.tliPn bPi 
Birnbaum. 

.llurchüonin l'11ru11ai Gorla11i. Cemi nh. 

.lfun·hisrmirt 1"1111111111.<ii Gort an i. ReichPlll>Pr;t. 

Fig. ::!:J. 

:!4. 

25. 

:!ti. 

~'- ::!S. 
:!\l. 
:m 

:J 1 :J.i.. 
3:->-37. 

3~ -W. 
1-1, 4:!. 

43, .u.. 

.lfo1·1·hiso11ia Fisd11·ri'. St u e k e n h e q!. Dohorsehitza­
;;rahen bei Birnbaum. 

1'11berculopfru/"(/ sp., Locl1,;altel am l\'aßfeltl. 

Salicupsis Kol.:.·ni .Jako w l e w, Dohorschitw:;rahPn 
hei Birnha11111. 

Xalicupsis Kukl'lti Jako 11· I e \Y, llPiclienberg. 

Euphe11111s 11odocai·i11al11s ll a 11. llohental bei Aßlin:;. 

8traparofl11s /,11l11g11i11i Jak u w l e w, Heichenherg. 

r:!1alhu.ru11ia Kndowi !"tucke ll her g, Kosla 11· i 111 

Vellach Laie. 

Hntdl'ies S11essi Yar. ac11lic111;f11l11 :-: c h e 11 w., Uirnha11111. 

Streplu1"11y11cl111s 11111leci11111s 11. :'Jl., \\•llachtaL \ur ilPlll 
rrsten Hammer . 

P11r11w.r ·"'1rnlloll"i :; h u rn., Heichenberg. 

1'11g11a.c osa!f1·11sis S w a 11 o w, llPichenbPr,: . 

Terebralula (/fn11i1dychi11aJ Schdf,,.j,11i llnrtani. 
Heichenh1•1·g . 

Tafel H. 
/Jn-11yrt allf11triala \\' aageu, \ 0 ellacl1laL Ku„[aw. 

.llartinia cL r1lab1·a )1 a rt in, Cerui nh. 

.l/artinia cf. !flabra ll a r t in. Jauerhurg. 

.l/adi11ia .~e111ipla11a \Vaa;;eu. \\·e~ \·0111 Bomhasch­
;;rabeu zum Lochsattel. 

.l/al"fi11ia semiplmw "' a a ge 11. Heichenherg. 

.llrtdi11ia cf. glabra )Ja r t in, Hohental-Aßling. 

Clw11ete:s .lloelleri ntr. rnn1ic" Gort an i, Yellachtal, 
nir dem ersten Hammer. 

f"ho11etes Jfodleri rnr. crtl"11ica Gortani. Hei!'.henberg. 

f'honetes latisin1111I" Sehe 11 w.. V ellachtal. rnr dem 
ersten Hammer. 

Clwnek:s rndolata <l"O r h .. Kristanhor im Vellachtale. 

Camerophm-ia Ru11cli Spil"it11s Schellw .. Pasterk im 
V ellachtale. 

Spirifrr Fritsclti Sc h e 11 w .. Cerni nh. 

Spirifi:r Fritschi Sc h l' 11 w ... Jauerhuq;. 

Spirifer Frit;;chi Sc h e II w., .J11grnclrxemplare, \ 0 ellach­
lal. heim ersten Hammer. 

Fig. 75. 

76. 

77 . 
7~. 

7!.l, Sll . 

SI. 

8:!. 

83. 

.-:t --Sli. 

Si, 88. 
89. 
90. 
91. 

!H. 

Spirifcr (ascigt·r K L' y s .. Koslaw im Vellachtait-. 

Spiri(er fasciger K ey s., Kristanhof im \' ellaehtall'. 

Spirifer fnscigt·I" Keys., K"slaw im \'ellal"htalr. 

Spirifi•1· fasciger K e y s., Üsl'litzen . 

Spiri(1..- lym Kutorga, \\•llaL"htal. h1•im 1•rstPn 
Hammer. 

Sph·ifer trigonalis rnr. latrt :-;c h e II w., Hl'ichenberg. 

Spiri(a friy1111alis var. lrtla Sc h e 11 w., Ko„[aw im 
Vellachtale. 

Spiri{<'I" l1·i!fo1uilis Yar. lutrt ~ c hell w., lli!ckPn we~t­
lich mm Garnitzensattel. 

Spil"ifer lrir1011alis rnr. bisulcata !"ow .. Pasterk i111 
Vellachtale. V entralschalL'. Dorsalschale, beide Klappt' II 
von oben lwr. 

Spiri(ei· car11ic11s Sc h e II w., Koslaw, V ellachtal. 

Spidfer camicus Sehellw., Kristanhofim Vellachtalt-. 

Spidfi·r rnr11ic11s Sc h e II w., Koslaw im \'t•llachtale. 

.'-o"pirifer car11ic11s Schell\1· .. Kristanhnf im Vellarhtalt'. 

.'-.'pirifer Zittl'li f-:chellw .. Koslaw im Vellachtale. 

Tafel III. 
Spirifi'I" sp., Radmannsclorl. 

Spiri(u sp., Koslaw i111 Vellachtale. 

Spiriferina rristafa rnr. fustigiata Schell w., Jauer­

burg. 
Proboscidella lata Tschern., Vandrovc. Fig. 97 -
von oben her; Fig. 98 - ein anderes Exemplar, 
Rücken, mit seitlichem Flügel, wo scharfe Falten zu 
sehen sind; Fig. 99 - dasselbe Exemplar wie Fig. 97, 
rnn oben her, Wirhel und seitliche Flügel; Fig. 100 -· 
rlasselhe Exemplar, Hül'ken der Ventralklappe, rechts 

Fig. 103. 
101--IO!l. 
110. 

1 11. 

der seitlid1c Flügel; Fig. 101 Dofäalklappe mit 
der Knickung; Fig. 10-2 ·- dieselbe Dorsalklappe \'Oll 
oben her, der geknickte Teil i~t nicht sichtbar. da er 
am unteren Rand heginnt. 

Prod11ct11s elegans M"C o y .• Jauerburg. 

Spirifer rumeratus l'llort on, Heichenherg. 

P1·od11ct11s inflalus Mc. Chesney, Vcllachtal. heim 
ersten Hammer. 

Prod11d11s fascialus Kutorga, Kristanhof im \ 0 ellach­
tale. 

Tafel IV. 
Prud11ct11.s transrersalis Tscheru .. Cerni nh. 

Productlls canc1-ini(o1·mis Ts c h e rn., Reichenherg. 

Productus lineatus \Vaagen, Koslaw im Yellachtale. 

Geinitzellli crassa Lorisd .. Reichenberg. 

Pecten (Pseudam11ssiumJ sericeus <le Vern., Heiehen­
herg. 
Pecte11 (Pse11dam11ssil1111) sericerts de Ver n., Koslaw 
im Vellachtale. 

Ariculopecteii carbo11ife1·11s Stevens und Fe11estella 
,'l1rc11losa Eich w a 1 d, beim ersten Hammer im 
V ellachtale. 

A.ciculopecteu mrbo11iferus Stevens, beim ersten 
Hammer im Vellachtale. 
A ciculopecfm carho11ifer11.i Stevens, Koslaw im 
Vellachtale. 

Ar:iculopecteu mrbu11iferus S te ,·en s, Krisl.anhof im 
Y ellachtale. 

Fig. 134. 

135. 
136. 
137--139. 
140. 
141. 

A.dc11/opecte11 eleguntul11s St u e k e n b e rg. heim ersten 
Hammer im Yellachtale. 

Aric11lopecte11 elega11tul11s Stucken her g, Reichenherl?. 

Avic11lopecteu sp. Vellaehtal, heim ersten Hammer. 

Ed111011dia sulcatu Phi 11., Reichenberg. 

Ple11roplw1"11s oblo11g11s .'tleek et 'Vorthen. Auernig. 
Conoca1·di11111 uralicum de Vern.. Nordgipfel rler 
Krone am l\"aßfeld. 

U2. Co11ocardiu111 1t/"(/licum de Vern., Heichenherg. 

U3--145. Co11ocardi11m tt/"(/lir11111 de V e rn.. ". eg \·om Ofen 
zum l\'aßfeld. 

_Uli, 147. Co11ocardi11111 11ralic11m de Vern., \\'eg Yom Lochsattel 
in den Vogelbachgraben, NaBfeld. 

US. Co11ocardi11m sp., Conocardienschichle, NorJgipfel der 
Krone. 

149. Co11ocm·diu111 sp., östlich unter dem Loch~attel auf 
dem 'Veg in den YogelhachgrahPn. 



F. Heritsch: Karbonversteinerungen der Karawanken und Karnischen Alpen. Tafel I 

1 2 

3 

9 

14 

13 

15 

16 

17 

25 

28 

43 

40 
44 

Abhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, Band XXIII, Heft 3. 



F. Heritsch: Karbonversteinerungen der Karawanken und Karnischen Alpen. Tafel II 

so 

57 

71 

82 

85 

86 

92 
90 

Abhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, Band XXIII, Heft 3. 



F. Heritscb: Karbonversteinerungen der Karawanken und Karnischen Alpen. Tafel III 

106 

108 

107 
109 

II 1 

Abhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, Band XXIII, Heft 3. 



F. Heritsch: Karbonversteinerungen der Karawanken und Karnischen Alpen. Tafel IV 

122 

145 

141 

139 149 

Abhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, Band XXIII, Heft 3. 


	ABH_0023_3_S_0001
	ABH_0023_3_S_0003
	ABH_0023_3_S_0004
	ABH_0023_3_S_0005
	ABH_0023_3_S_0006
	ABH_0023_3_S_0007
	ABH_0023_3_S_0008
	ABH_0023_3_S_0009
	ABH_0023_3_S_0010
	ABH_0023_3_S_0011
	ABH_0023_3_S_0012
	ABH_0023_3_S_0013
	ABH_0023_3_S_0014
	ABH_0023_3_S_0015
	ABH_0023_3_S_0016
	ABH_0023_3_S_0017
	ABH_0023_3_S_0018
	ABH_0023_3_S_0019
	ABH_0023_3_S_0020
	ABH_0023_3_S_0021
	ABH_0023_3_S_0022
	ABH_0023_3_S_0023
	ABH_0023_3_S_0024
	ABH_0023_3_S_0025
	ABH_0023_3_S_0026
	ABH_0023_3_S_0027
	ABH_0023_3_S_0028
	ABH_0023_3_S_0029
	ABH_0023_3_S_0030
	ABH_0023_3_S_0031
	ABH_0023_3_S_0032
	ABH_0023_3_S_0033
	ABH_0023_3_S_0034
	ABH_0023_3_S_0035
	ABH_0023_3_S_0036
	ABH_0023_3_S_0037
	ABH_0023_3_S_0038
	ABH_0023_3_S_0039
	ABH_0023_3_S_0040
	ABH_0023_3_S_0041
	ABH_0023_3_S_0042
	ABH_0023_3_S_0043
	ABH_0023_3_S_0044
	ABH_0023_3_S_0045
	ABH_0023_3_S_0046
	ABH_0023_3_S_0047
	ABH_0023_3_S_0048
	ABH_0023_3_S_0049
	ABH_0023_3_S_0050
	ABH_0023_3_S_0051
	ABH_0023_3_S_0052
	ABH_0023_3_S_0053
	ABH_0023_3_S_0054
	ABH_0023_3_S_0055
	ABH_0023_3_S_0056
	ABH_0023_3_TA_0001
	ABH_0023_3_TA_0002
	ABH_0023_3_TA_0003
	ABH_0023_3_TA_0004

